
Morgenausgabe

Är . i53

A22
45 . Iahrgang

«öch- xtlich TOMg . monaaW) 8 . —« .
fan voraus -ahlbar . Postbezug Z. TZM.
«iuschl. Deslellgelb. Luslandsaboune .

ment 5,50 M pro TOnnat,
*

Set . SonvStts - «rschedl» wocheutig .
vch zweimal . Sonnlag » und Wonlaa »
einmal, die ilbendausoaben für B- rlm
und im Sandel mil dem Titel . Der
ild - nd», Sllustrienr Beilagen . Boll
und Zeit� und �tlndersreund ' Ferner
. Unterhaltung und Wissen' . . Frauen -
ttiimne *. . Technil ' . Blick in dt»
«ücherwelt ' imd . Jugend - Lorwirt »' . Berliner Voltsblatt

Freitag
Z0 . März 1928

Groß - Äerlin 1V JP!-
Auswärts 15 pf .

T\ f m n t t a i 1 1g « NonpareiKezeN «
10 Pfennig Netlamezeile S — Reichs-
«ark ,Siicivx Anzeigen " da» fenge-
druckt» Wort 25 Pfennig (zulässig zwer
fettaedruckte Wone) . ,ede » weitere Wort
12 Pfennig Stellengesuche das erste
Wort 15 Pfennig . ledes weitere Wort
10 Pfennig Worte über 15 Buchstaben
zählen für zwer Worte Arbeitsmar ?»
Zeile 60 Pfennig Familianzeigen für
Abonnenten Zeile 40 Pfennig . Anzeigen-
annahm » im Hauptgeschäft Linden-
ktroßeZ. wochentags von SVa dt» 17 Übt.

Jentsalorgan des Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 . Lindenstraße 8

Fernsprecher : Döahosl » 32 —237 Telegramm - Adr. : Sozialdemokrat Brrlw Vorwärts - Verlag G . m . b. H. Postscheckkonto : Berlin 37 536, — Bankkonto : Bank der Arbeiter , Angestellt ' i

« md Beamten Wallstr . KS. Diskonto - Gesellschaft , Depositenkasse Lwdenstt . S

Wüster Tumult im Reichstag .
Kommunistischer Lleberfall auf Sozialdemokraten bei Landsbergs Amnestierede .

Die Sitzung in Tumult abgebrochen .
Dritte Lesung des Etats im Reichstag . Am Anfang

stand ein leidenschaftlich übetzeugtes . fortreißendes Bekennt -
nis zu den Idealen des Sozialismus , am Ende ein

wüster Prügelangriff der Kommuni st en auf
die Sozialdemokraten . Wüste Schlägerei , blaue

Augen , blutige Schrammen , zerfetzte Röcke und Hemden . So

kämpfen Kommunisten , das ist die „ Einheitsfront des Pro -
letariats " !

Es war bei der Amneftiedebatte . Auf Vorschlag der

Sozialdemokraten war beschlossen worden , bei der
dritten Lesung des Justizetats noch einmal über die Amnestie
zu sprechen — sei es , um die Frage noch in letzter Stunde zur
Lösung zu bringen , sei es , um die Verantwortung für das

Scheitern vor aller Oeffentlichkeit festzustellen . Im Rechts -
ausfchuß hatte am Mittwoch die Beratung bekanntlich damit

geendet , daß die Kommuni st en für den sozial -
demokratischen Amnestie antrag stimmten , die

Bürgerlichen mit Ausnahme der Demokraten dagegen . Die

Deutschnationalen hatten ihre Ablehnung ausdrücklich damit

begründet , daß der sozialdemokratische Antrag
nurzugunstenderKommunisten wirke . In der

gestrigen Debatte wiederholte nach einer wütenden

Schimpfkanonade H ö l l e i n s — der bekannte deutsch -
nationale Fürstenanwatt E v e r l i n g die Beschuldigung
gegen die Sozialdemokratie , sie mache das Recht zur Partei -
fache und nehme einseitig für die Kommuni st en

Partei !
Danach kam Genosse Landsberg zum Wort , das

heißt , er sollte zum Wort kommen . Er sollte auseinander -

setzen , warum die Sozialdemokratie die von ihr erstrebte
Amnestie nicht mtt einer Begnadigung der Feme -
m ö r d er erkaufen kann . Die Kommuniston , die von den

sachlichen Ausführungen Landsbergs das Unangenehmste zu
befürchten hatten , schienen von vornherein entschlossen , den

Sozialdemokraten am Reden zu hindern . Zwischenrufe
hagelten , unter denen das Wort — Lump ! — angewandt

auf einen Mann , der seit mehr als einem Menschenalter
seine glänzenden Fähigkeiten selbstlos in den Dienst der

Arbeiterbewegung stellt — nur eine Liebenswürdigkeit
war . Als nun Landsberg entgegnete , diese Beschimpfungen
seien eine angenehme Abwechslung gegenüber U m s ch m e i »

ch e l u n g e n . denen er und seine Fraktion in den letzten
Tagen von kommunistischer Seite ausgesetzt gewesen sei ,
brach der Sturm auf die Rednertribüne los .

Der Oberschlesier I a d a s ch führte . Im Nu prasselten
die Schläge hageldicht auf unsere Genossen , die mit

ihren Leibern den Aufgang zur Rednertribüne deckten . Der

Ansturm wurde zurückgeschlagen , die Angreifer mußten sich
zurückziehen , zwei von ihnen mit blutigen Schrammen . Einer

von ihnen hatte dem Genossen Ludwig durch einen

wohlgezieltev Fauschieb die Brille zerschmettert , so daß nur
wie durch ein Wunder die Augen unverletzt blieben . In -
mitten dieses Getümmels war es der Kommunist D e n g e l ,
der einen in der Ecke stehenden S p u ck n a p f ergriff und als

Wurfgeschoß benutzte . Der Inhal ! ergoß sich auf die Steno -

graphen , die Scherben blieben auf dem Tisch des Hauses
liegen .

Da sich der ausgeschlossene Abg . Jadasch weigerte , den

Hj - ul zu oerlassen , schloß der Vizepräsident E s s e r die Sitzung
« no setzte für heute 10 Uhr vormittags eine neue an .

Im Aeltestenrat hatten sich die Kommunisten ihrer
würdig benommen . Sie hatten geleugnet , die Angreifer
gewesen zu sein und die Schuld auf die Sozialdemokraten ge -
schoben ! Man beachte : Zuvor hatte Höllein die Sozialdemo -
traten mit einer Sturzflut schmutziger Beschimpfungen und

tobsüchtiger Verleumdungen überschüttet , und kein Sozial -
demotrat hatte Höllein ein Haar gekrümmt . Nun aber , da

unser Redner sprach , in seiner glänzend sicheren und vornehm

sachlichen Art — nun sollen es die Sozialdemokraten gewesen
sein , die bei dieser Gelegenheit die armen unschuldigen
Kommunisten überfielen !

Die Sozialdemokraten hatten alles Interesse , Landsberg
ungestört sprechen zu lassen . Die Kommunisten hatten alles
� Dresse , ihn am Reden zu hindern . Sie wußten , daß
das , was er über ihr Verhalten während der Verhandlungen
über die Amnestie zu sagen hatte , für sie moralisch v e r -

nichtend war . Darum ersetzten sie, was ihnen an Argu -
menten abging , durch rohe Beschimpfungen , durch die Fäuste
und schließlich — — durch den Spucknapf .

Ihnen sei in aller Ruhe gesagt , daß sie mtt solchen
Nassen die Well nicht erobern werden . Szenen , wie die

gestern erlebten , mögen dazu dienen , jene Arbetter , die bisher
noch an die Kulturmission Moskaus glaubten , eines Besseren
zu belehren . Die Kommunisten — linke und rechte — haben

sich ja schon wiederholt im Reichstag und außerhalb des

Reichstags untereinander geprügelt , sie werden mit

solchen Methoden bei der erdrückenden Mehrheit des arbeiten -
den Volkes kein Glück haben .

Die Debatte , die der widerlichen Schlußszene vorausging ,
war politisch überaus interessant und reich an dramatischen
Spannungen . Westarp und Stresemann traten

gegeneinander zum Kampf an . Kahl , der greise Volks -

parteiler , hielt fürchterliche Abrechnung mit dem Deutsch -
nationalen v. Freytagh - Loringhoven . Steger -
wald und Wirth setzten sich in öffentlicher Sitzung aus -
einander . Genosse S o l l m a n n nahm mit einer aus -

gezeichneten Rede an dieser Auseinandersetzung teil .

Das Ganze war eine rednerische Eröffnung des

W a h l k a m p f e » , bei der die stärksten geistigen Potenzen
bei der Sozialdemokratie waren . Man tonnte bei diesem
Kamps , der unsere Stärke und die Schwäche unserer Gegner
zeigte , mit Freuden dabei sein — bis sich die schmutzige Welle
des Schlußskandals über alles ergoß . Wer solche Wellen zer -
rinnen , der geistige Ertrag bleibt . Die sozialistische
Arbetterbeweguntz wird mit den Demagogen der Reaktion
von rechts und mtt den kommunistischen Spucknapfhelden von
links schon fertig werden !

Der Reichstag nahm gestern zunächst in 3. Lesung den Ge -
setzentwurf über Schußwaffen und Munition an .

Es folgt die dritte Beratung des Entwurfs eine » Gesetze » über
die Fesisiellung des Reichshaushaltsplans für das Rechnungsjahr
1928 .

Die Debatte wird durch Genossen Wels eingeleitet , dessen Aus¬
führungen wir bereits zum Teil in der Abendausgabe brachten . Der
noch nicht veröffentlichte Teil seiner Rede befindet sich auf der zweiten
Sette .

Abg . Graf Westarp ( Ott . ) :
Mtt Genugtuung können wir feststellen , daß das sogenannte Ar -

bettsprogramm der letzten fünf Wochen unmittelbar vor seiner Dal -

« ndung steht .
Ebenso darf ich erneut feststellen , daß die nunmehr durch -

geführten Maßnahmen für die Landwirtschast von einer

nicht zu unterschätzenden Bedeutung sind . Ebenso deutlich wie da -
mals aber muß ich auch heute , nach Dollendung des Notprogramms
aussprechen , daß wir in alledem nur eine Etappe erblicken .
Die Dollendung de » Arbeitsprogramms war ein « neue Bestätigung
dafür , daß nur eine Verbindung der Mitte mit uns , nicht eine
solche mit der Sozlaldemokralie feste Regierungsverhältnisse mit der

Möglichkeit fruchtbringender Arbeit gewährleisten kann .

Da » Fiasko in der AuhenpoUtlk . da » in Deutschland jetzt ein -

mülig von allen Seiten als solche » anerkannt wird , Ist die Folge
des oölkerrechkliche « Tat - und Rechtsbestande », der gegen unseren
willen geschaffen worden ist und bei unserem Eintritt in die

Regierung van an » weder ohne weiteres beseitigt , noch seiner

verhängnisvollen Wirkung «nlklcidel werden tonnte .

Bis heute ist Deutschland der wahren Verständigung mit Frankreich
und dem Ziele einer wirklichen Verständigung nicht näher gekommen .
Die Grenz « unserer Geduld ist erreicht und die Stund « ist da ,
in der da » dem Völkerbund und den anderen Verhandlungsgegnern
mit allem Nachdruck ausgesprochen werden muß .

Ebenso Ist erforderlich , daß die Erfahrungen der letzten Mo -
nate der deutschen Außenpolitik ein « Mabnung sein möchten ,
endlich Illusionen und Selbsttäuschungen auszu -
geben . Wir sehen es als unsere auch außenpolttische Pflicht an ,
olles zu tun , damit aus dem Wohlkampf »ine Regierung hervorgeht ,
die durch die Verbindung derMitte mit uns in ihrem Be -
stände und ihrer Arbeitsfähigkeit gesichert und die entschlossen ist ,
aus der neuen und ernsten Lage fest und würdig die gegebenen
Schlußfolgernagen zu ziehen .

Wir freuen uns über die kurze und klare Kampfansage de «
sozialdemokratischen Redner » , wir werden diesen Komps entschlossen
aufnehmen . ( Stürmischer Beifall bei den Dnt . )

Abg . Or . Gtegerwalb ( Z. )
erklärt , der setzige Reichstag Hab « zwar nur «in kurze « Leben von
drei Jahren gehabt : trotzdem habe er in dieser Zeit Hervorragendes
aeslbaffen . Heute hat Deutschland im ganzen gesehen wieder die
veste Sozialversicherung der Welt . ( Widerspruch links . )
Di « vielfach in der Agitation aufgestellte Behauptung , daß sich seit
der Staatsumwälzung zugunsten der A' beiter so gut wie nichts
geändert habe , ist falsch . Wir haben da » gleich « Wahlrecht , da »

Koalittonsrecht , freies Vereinsrecht , ein ausgebautes Schlichtung «-
system mtt dem Recht der Verbindlichkeitsertlärung .

wenn die Arbeitszeit erst geregelt ist . werden wir uns mtt so -
zialer Staatspolitik zu befassen haben , wir werden dafür zu
sorgen haben , daß nicht in Form von Kartellen Industrie -
Herzogtümer entstehen , die viel gefährlicher sind als
die früheren Dynastien . ( Ruf links : Klöckner ! Thyssen ! )

Wir werden den Klassengeist von unten nie überwinden .
wenn wir den Kastengeist von oben nicht beseitigen . Dazu
ist die Schule da . Ohne Rücksicht auf die Besitztümer der EUern
müssen die Bildungsgüter allen Kindern zugänglich gemacht werden .
In der Kulturpolitik muß Toleranz oberster Grundsatz
sein . ( Sehr wahr ! ,. Z. ) wehren müssen wir uns dagegen , daß
behauplet wird , der Katholizismus müsse das Volk ins reaktionäre
Lager führen . Wo war « die deutsche Demokratie geblieben in den
letzten zehn Jahren ohne die Zentrumsportei ? ( Lebhafter Beifall i.
Zentr . ) Man übersieht , wie wir Herrn Wirth immer wieder
Brücken gebaut haben . Trotz aller Meinungsverschieden -
heiten habe auch ich niemals vergessen , daß in Dr . Wirth Ideen
lebendig sind , die für Deutschlands "Stellung in der Welt von sunda -
mentaler Bedeutung sind . Unsere Gegensätze zu Dr . Wirth liegen
in der Art und dem Tempo des Borgehens . Deshalb sind mich die
Gegensätze nicht vorhanden , die Herr S o l l m a n n in seinem Artikel
„ Verrat a n W i r t h " in der „ Rheinischen Zeitung * behauptet .
Die Sozialdemokraten erkennen die Stellung der christlichen Gewerk¬
schaften . Wir wollen zwar auch den materiellen Aufstieg der Ar -
beiterklasse ermöglichen , aber gleichzeittg den chrisllichen und reli -
giösen Geist der Arbeiterschaft erhalten . Das Reichsbanner be -
ficht zu neunzig Prozent aus Sozialdemokraten , die ganz andere
Ziele verfolgen als wir . Darum sind wir der Meinung , daß Dr .
Wirth , der oft in Reichsbannerversammlungen auftrat , vielfach
am falschen Platz und in falscher Front kämpft . ( Sehr
wahr ! i. Z. ) Aber es ist nicht richtig , daß auch ich srf >uld sei daran ,
daß Dr . Wirth in Baden nicht wieder ausgestellt worden ist.

Einen lag vor der Frrtburger Delegierkenvcrsammlung habe ich
die badiiche Zenlrnmspariei wissen lassen , daß auch wir . wenn
einigesachliche Sicherung en geschaffen werden .
die wiederanfstellung wirlhs wünschen . ( Aharufe bei den Soz .

Hört , hört ! und Heiterkeit i. Z. )

Die Sozialdemokratie Ist eine politische Größe , mit der wir
rechnen müssen und die auch positiv mitarbeiten will . Wir können
die polttische Geschichte der letzten Jahrzehnte nicht ungeschehen
machen . Weil mit starken Prinzipien allein ein Volk
nicht regiert werden kann , sind wir in den letzten
Jahren oft mit den Sozialdemokroien eine Ar -
beitsgemeinschaft eingegangen . Wir bleiben eine chrift -
liche und sozial orientierte Partei , wir wünschen , daß das ganze Volk
mit seinem Staat verlyächst und wollen es nach so vielen Jahren der
Not einer besseren Zukunft entgegenführen . ( Lebhafter Beifall i . Z. )

Abg . Or . Scholz ( OBp . ) :
Nachdem wir hier diose Wahlreden gehört haben , müssen auch

wir mtt den Wölfen heulen und zu den wichtigsten Materien Siel -
lung nehmen . Auch wir hoben daran keinen Zweifel gelassen , daß
die Erledigung der Kleinrentnerfrage unserer Auffassung
nicht entspricht . ( Sehr wahr ! bei der D. Bp. ) Nur eine Regelung
durch Gesetz wäre zweckmäßig gewesen . In der Erledigung des
landwirtschaftlich en Notprogramms können wir nur
einen Anfang sehen : es muh in Zukunft noch erheblich mehr
für die Landwirtschaft geschehen . Daß in der Außenpolitik
die große Linie , die Stresemann vorgezeichnet bat , innegehalten
worden ist , das ist , wie wir mft Stolz sagen dürfen , gemeinsames
Gut aller verständig denkenden Deutschen geworden . ( Sehr wahr !
bei der D. Bp. ) Auch Graf Westarp hält diese große Linie
der deutschen Außenpolitik für allein durchführbar . Die Deutsche
Bolkspartei kann für sich in Anspruch nehmen , daß sie in der
ganzen Wahlperiode sich an den Geschäften der Regierung beteiligt
hat . Mit dem Zentrumsredner sage auch ich, daß Regienmgs -
koalitionen nicht Gesinnungsgemeinschaften sind , sondern sozusagen
Zweckverbände ( Sehr wahr ! bei der D. Bp. ) Der deutsche
Einheitsstaat ist ein Bestandteil unseres Parteiprogramms .
Aber wir müssen dabei in bezug auf die vorsichtige Behandlung
der süddeutschen Staaten von dem Reichsgründer Bismarck lernen .

Der letzten Reaierungskoalition ist es gelungen , in ganz großem
Maße die soziale Gesetzgebung zu fördern

Man konnte sogar manchmal von einer lleberspaanuug
de » sozialpolitischen Gedanken » reden , da häusig
vergessen wird , daß die Sozialpolitik nur getragen werden kann
von einer gesunden Mrkschafi . ( Lebhafte Zustimmung rechts . )

Beim Liquidationsschädengesetz haben wir die Möglichkeit geschafsen ,
die Unternehmungen im Ausland wieder aufzubauen im Jnteress » ,
deutscher Weltgeltung . ( Zustimmung bei der D. Dpi

Die Deutsche Voltspartei war stets bestrebt , die Interessen des
Staates und des Daterlandes voranzustellen . In diesem Sinn « wird
sie auch künftig arbeiten . Unser « Pollttk war ausgebaut auf der



nationalen und Itfieralcn IrabiHon ; das wird sie bl «il >«n�

( Ledhafter Beisall b«i der D- Lp . )

�eichöoußenminister Dr . Stresemann

Kittet �unochtt , vor der Ansliisung noch einen Gesetzentwurf anzu¬
nehmen , der den Waffenhandel nach China verbietet . Die
Crklaruna des britischen Außenininisters vor dem Unterhaus , daß
Deutschland einer der hauptsächlichsten Wossenlieferanten nach Schina
fei , beruhe auf einer falschen Inforination , Der Außenminister
fuhr dann fort : Wenn Gras Westarp mit der Jeststellunn glaubte
beg ' nnen ( U können , dost das Fiasko unserer Außenpolitik allgemein
anerkannt sei . so klang da » doch au » dem ZNunde de » Führers der
prößten Regierungspartei etwas seltsam . ( Sehr richtig ! bei her
Mehrheit . ) Graf Westarp hat in dieser seiner Erklärung zu der
bedeutsamen Stellung , die di « Deutschnalionole Partei in der Regia -
rung eingenommen hat , daraus hingewiesen , daß sich die Deutsch -
nationale Partei in einer gewissen Zwangslage be .
funden Hobe . Er Hot noch einmal wiederholt , daß die Zustimmung
der Deutschnationalen zu den Grundlagen der deurl - bcn Außen -
Politik , die gegeben seien durch den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund , nicht eine nachträgliche Billigung dieser Vorgänge in
sich schließe .

Dieser Erklärung w « st a r p » gegenüber muß ich doch aus die

Regierungserklärung verweise », die Reichskanzler
Dr . Marx abgegeben Hai . als die Regierung sich bildete , und
in her er als dos gemeinsame Ziel aller Regie -
rungsparteien hinstellle . die bisherige Außen¬

politik fortzusetzen .

? ch will Ihnen ( nach rechts ) doch das eine sagen : Wenn Sie
der Meinung sind , daß die Politik , die in . der Koglition durch die
Außenpolitik gewollt war , dem nicht entsprachen Hot, was haben
Sie denn getan , uin die Methode zu ändern ? ?
( Sehr wahr ! links . ) Graf Westarp sagt , Sie hätt - m zu der Durch¬
setzung Ährek Ansichten nicht di « Mehrheit gehabt . I ch
Hobe auch nicht die Mehrheit gehabt . ( cheiterCcit . ) Wenn es
nur an mir gelegen hätte , daß Sie ( noch rechts ) Ihre ' Außenpolitik
nickst durchktzeit konnten , datin hätten Sie dock) dem Außenminister
eine andere Pcrspettive in der Außeuzialitik ericilcn sollen . Sind
Sie etwa der Ansicht , daß die Verhältnisse besser geworden wären ,
wenn wir nicht in den Völkerbund eingetreten wären ? Ich glaube
nicht !

Der Außenminister geht auf die letzte Rede Brian ds im
Senat ein , die er nicht für eine Absage halte und beschäftigt sich
ausführlich mit der letzton Rede Poincares , die auf den ersten
Anblick schlimmer scheine als sie sei ! Poincarc hat sich ganz
präzis bereit erklärt zn einer Annäherung und Ver -
st ä n d i g u n g auf intellektuellen ! und moralischem Gebiet « zwischen
allen Völkern Europas . Mir scheint dies die wichtigste Konklusion
der ganzen Rede zu sein . Zch halte es einmal nicht für richtig , in
diesem Ausdruck des Herrn französischen Ministerpräsidenten etwa
eine Absage an den bisherigcn Gang der Politik zu sehen . Gewiß
bleibt sehr viel zu wünschen übrig . Graf Westarp , glauben Sie
denn , daß weniger zu wünschen übrig geblieben wäre , wenn wir
nicht im Völkerbund wären ? Glauben Sie mir , in dem Begriff der
plychvlogischcn Atmosphäre unter den SZolkern steckt ein
Imponderabile , das wir in alten Zeiten leider all , zu sehr oernach -
lassigt hoben . ( Sehr richtig ! ) Glauben Sie mir , Graf Westarp ,
die Widerstände , die sich gegen di « Fortschritte in dem Verhältnis
der Völker untereinander aufgetürmt haben , wie sie ,z. B. in der
Fraoe der Rückgabe des deutschen Eigentums zu ver -
zeichnen waren , wären vielleicht nicht zu überwinden gewesen , wenn
diese Atmosphäre unter den Völkern nicht vorhanden gewesen wäre .
Die Anschauung in diesem Hause über den unbesriedigenden
Eborokter de » Erreichten ist berechtigt . Sollen Sie aber , wenn aus
einem langen Wege ei » ganz naturgemäßer Stillstand oder gar ein
Rückschritt eingetreten ist . an diesem Weg « überhaupt nerzweiseln ?
An aus hia Frag « der A b r ü st n n g möchte ich hier betonen :
«s ist eine nollkoinmen abwegige Aussassung , wenn weine gestrige
Rede vor der auslandischen Preis « so aufgefaßt worden sein sollt «,
als ob uns ein Mißerfolg der Abrüstung erwünscht wäre . Unser
Ziel muß sein die A b r ü st u n g aller Völker . Es ist g a n z
falsch , auf dem Weg « zu diesem Ziel irgendwie den Eindruck
erwecken zu lassen , al » sei uns die A u f r ü st u n g die Hauptsach «.
Für eine graduelle Abrüstung , für die wir eintreten , sind alle Vor -
onssetzungen gegeben . Wenn wir in dieser Frage zu dem Völker -
bund Stellung nehmen , so darf es aber nicht eine Stellungnahme
sein , hei der wir uns die Unterstützung anderer Nationen nicht mehr
erschweren könnten , al » wenn wir den Eindruck aufkommen ließen ,
daß uns di « Aufrüstung wünschenswerter sei als die Abrüstung .
Graf Westarp sagt , daß das Recht , die Abrüstung zu verlangen , uns
bestritten sei. Ach weise darauf hin , daß der erste Vertreter Frank -
reichs in der Abrüstungskommisfion es als das moralische und
juristische Recht Deutschlands offtzicll anerkannt hat . Dieses Wort
besteht für uns . Lassen Sie inich in bezug auf das , was Dr . Scholz
van der großen Linie der Außenpolitik sprach und zu dem , wo ?
Gros Westarp über die Verschiedenheiten der Aufsassung von der
Entwicklung sagte , in dieser Stunde etwas Persönliches sagen .

Die Außenminister mögen wechseln — das llegl in
? hrer Hand . Sie haben da » verfassungsmäßige Recht — . aber lch
kann nur sagen : nach den beinahe sünfsührigen Ersahrungen .
während ich verantwortlich aus diesem Posten flehe , bin ich über -
zevgl , daß keine andere Politik zu führen ist al » die .

die wir bi » her gesührt haben . ( Beifall . )

Es folgen Ausführungen der Abgg . Dr . Hummel ( Dem. ) ,
Stöcker ( Komm. ) , Lredl ( Wirtfch . Dgg . ) und Reventlow ( Nat . - Saz . ) .

I
Abg . Sollmann ( Soz ) :

Wir lzaben heut « hier nicht nur eine ösfentilche Kabinetts -
fitzung , sondern auch ein « ösfentlich « Frattionssitzung
de ? Zentrum » erlebt . In die inneren Auseinandersetzungen
de » Zentrums wollen wir ims jedoch nicht weiter einmischen . Herr
Elegerwald Hot die großen Fortschritte fest der Staats -
Umwälzung , namentlich auch die demokratischen Bolksrecht « gefeiert .
Er hätte hinzufügen müssen , daß diese Fortschritte im Kampse gegen
die Veutschtonservativen und Deutschnationalen erreicht find , deren
Führer , Graf W « st a r p , auch heute wieder sein « Feindschait gegen
die Demokratie proklamiert Hot . Wie kann da W i r t h in einer
falschen Front gestanden haben ? Zn der falschen Front standen die .
die sich mit den veulschnastanalen verbündet haben . Wir nehmen
davon Kenntnl » , daß Etegerwald für die Aufstellung Wirths in
Baden gewesen ist , aber unter welchen „sachlichen und disziplinären
Voraussetzungen " ? Ttegerwald hat , wie er durch diese Bemer -
kung selbst zugegeben hat . Herrn Dr . W i r t h beugen
wollen , und hat ihn wohl auch gebeugt . Dr . Wirth kann nicht
wegen seiner Politik auf die Reichsliste des Zentrum » kommen , denn
dies « Politik hat soeben der offiziell « Zentrumsredner Stegerwald
oerurteilt . Man läßt Wirth nicht fallen , weil sonst das Vertrauen
der christlichen Arbeiter zum Zentrum noch mehr erschüttert werden
würde . Was soll denn das Reden Stegerwalds
gegen die Andustriehcrzöge . die auch im Zentrum sitzen , für soziale
Staatspolitik , für planmäßig geleitete und beeinflußt « Wirtschafl ?

Dos sind alle » Warle , solange die Latisundicnbesitzer
Ihr Land behalten , solange die Kartell « und Trusts die Wirt -
schast terrorisieren und solange da » Zentrum durch seine Zoll -

polllit diese kapitalistischen Ricsengebild « schützt .

Herr Stegerwald Hot die Christlichen Gewerkschaften
aus dem christlichen Geist « und der chnstlickje » Kultur als notwendig
bezeichnet . Ach iroge , wo jemals Hot die christliche Vre -
d i g i auf die kapitalistilche Welt den geringsten
Einfluß ausgeübt ? Eine Christianisierung der kapitalistischen

. s

Otto Wels rechnet ab .
Die außenpolitische Bilanz des Bürgerblocks . — Ltnsere Siegeszuversicht .

Im Verlaufe seiner großen Abrechnung mit dem Bürgerblock
im Reichstag kennzeichnete Genosse Wel » die außenpolitische hol »

tung der Deutschnationalen . Er führt « aus :
Und wie steht es mit der außenpolitischen Bilanz des

Bürgerblocks ? Sehen Sie zurück auf jene Zeit , in der die Deutsch -
nationalen sich noch auf der Weide der sogenannten „ nationalen

Opposition " tummelten , die in Wahrheit nur ein « n 0 t i 0 n a -

l i st i s ch « Demagogie niedrigster Art war . Der Ver -

gleich zwischen den Reden der Deutschnationalen von einst und dem

Tage von jetzt zeigt das außenpolitische Fiasko des

Bürgerblocks in seiner ganzen Tragweste .
Der Aersoll der Deutschnationalen begann am 2 st. A u g u st

lg ? 4 . an dem nicht die Ueberzeugung des einzelnen für den Ja -

oder Neinsager der A b st i m m u n g über dos Dawes - Gut -

achten den Ausschlag gab , sondern die nüchterne Arythmetik nach

vorangegangenem Schacher um vier Ministersitze . Damals kam

dos erst « Rechtskabinett unter Luther und Schiele zu -
sammen . Damals hatten di « Deutschnationalen sich nicht nur mit der

bisherigen Erfüllungspolitik abgefunden , wegen deren Erz -
b e r g e r und R a t h c n a u zu Tode gehetzt wurden , sondern sie

gingen noch weiter .

Klcht Monate wurden damals die Vorverhandlungen
über den Rheinpakt geführt , die ganze Welt spraeh
von nichts anderem und jedes Kind wußte , daß diese

Verhandlungen auf Grund der Bestätigung des

territoriale « Status quo am Rhein , also der frei »
willigenAnerkenuuug des Berlustcsvon

Elsaß » Lothringen geführt wurden .

Sie billigten alles , um den Zolltarif unter Dach und Fach
zu bringen . Dann aber , als dieses Ziel erreicht war . nach dem

Abschluß des Vertrages von Locarno , erklärten die

Deutschnationalen , sie seien in der Regierung davon nicht unterrichtet
gewesen . Sie allein hätten nicht gewußt , worum es ging . Damals

zogen die Herren Deutschnationalen nicht nur ihre Minister aus der

Regierung zurück , sie stimmten nicht nur gegen Locarno , sondern sie
brachten sogar ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung ein , der sie
Monate lang angehört hatten , und Herr Schiele , der heute
wieder die Rogierungsbank ziert , brachte es fertig , für dieses
Mißtrauensvatum seinen Stimmzettel abzu -
geben !

Wer geglaubt hatte , daß die übrigen Parteien der Luther -
Koalition nach diesem traurigen Schauspiel ein für allemal von der

Deutschnationalen Parteien genug hatten , der überschätzte das Selbst -
gefühl dieses Bürgertums !

Nun haben wir seit 15 Monaten zum zweiten Male eine

Bürgerblackregierung . Auch Herr Schiele , der tapfer « Held van

Lacarna , ist wieder dabei . Zwischen dem ersten und dem zweiten
Burgerblockkabinett lag ein neues Jahr hemmungs »
loser nationalistischer Agitation flogen die Aner¬

kennung der Versailler Westgrenze durch Locarno durch die Ber -

pflichtung zur friedlichen Außenpolitik zum Eintritt in den Böller -

bund , für Widerruf der Kriegsschnldlüge , und wie die agitatorischen
Forderungen dieses Patentpatriotismus sonst noch lauteten , dann
aber , ja , dann sind sie unter da ? kaudinijche Joch der R i ch t »

linien des Zentrums gekrochen , nicht als aufrichtig Be -

kehrte , sondern lediglich getrieben von dem Drang zur Futter -
krippe . Ihnen zuliebe verbrannte man , wo » bisher angebetet
wurde , stimmte man dem Republikschutzgesetz und der

Verbannung Wilhelms II . zu . Die außenpolitische Kata -

ftroph « war durch di « Unterwerfung der Deutschnationalen unter
jene Richtlinien beim Regierungsantritt wohl vermieden .

aber das internationale Vertrauen in die Ehrlichkeit
der deutscheu Republik war dahin .

Der außenpolitische Umschwung war unvermeidlich . Er trat gerade
auf den Tag ein , wo die innerpolstischo Umgestastung perfekt wurde .
Konnte Deutschland im Jahre 1926 außenpolitische Erfolge auf¬
weisen : in der Räumung der Kölner Zone , in der begeisterten
Aufnahme , die Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
in Genf fand , erlebten wir die Zeit der o p t i m i st i s ch <ln P l ö n e
von Thoiry und im Dezember noch die günstige Regelung der
M i l i t a r k 0 n t r 0 l l f r a g c , bei der fast alle die deutschen
Wünsch « berücksichtigt wurden , so lauft von da ab die außenpolitische
Kurve abwärt » .

Denn nun begonnen die Verhandlungen über die Bildung der
Bürgerblockrcgierung gegen die Sozialdemokratie . Es setzten di «

Schwierigkeiten mit der Zerstörung der Ostfestungen
ein . Und Herr Stresemann wird e» wissen , weshalb es ihm nicht
gelang , die Gespräche von Thoiry wiederum aufzunehmen , weshalb
er den in Genf den deutschen Pressevertretern angekündigten ofsi -
ziellen Antrag auf Räumung des Rheinlandes weder bei der Juni - ,
September - , Dezember - Tagung des vorigen , noch bei der März -
tagung dieses Jahres zu stellen oermochte . Er tat « e nicht , um «in «
eklatante diplomatische Niederlag «, die die ' sicher « Folg « gewesen
wäre , zu vermeiden .

Und so stelle ich fest , daß die Dentschnationalen die

Ursache waren , daß wahrend der ganze » Zeitdauer
der Bürgerbloäkregterung überhaupt kein ernsthafter
Schritt erfolgt ist . um die Politik vou Locarno und �

Thoiry fortzusetzen .

Di « Deutschnationalen aber , die der Schließung der Ostfestungen
zugestimmt , die dem Kriegsgerätegesetz über den Vertrag von Vier- - -

sailles hinaus ihre Zustimmung gegeben hatten , sahen diesen Minister
ein über das andere Mal mit leeren Händen in bezug auf dos

Rheinland aus Genf zurückkehren und sprachen ihm jedesmal
im Kabinett ihr Vertrauen aus ! Nichts haben Sie getan , umi

Ihr « nationalen Forderungen iv die Tot umzusetzen . Und bezeich -
nend ist jener Aussprach eines Herrn vom Auswärtigen Amt gegen -
über einem msiner Parteifreunde : „ was haben Sie denn c' gentfldi

flegen die Rechisregterung ? Außenpolitisch erreichte » wir nicht » und

die Delllschaattanalen kuschen . Was können wir wehr verlangen ? ' "
Nur Demütigungen hat der Bürgerblock außenpolstifch dem

Reich « gebracht . Das erstemal , als nach der Red « des Vizekanzlers
hergt in Bsuthen : » gen Ostlond wollen wir reiten ! "

Die Wähler werden darüber quittieren , sie werden
die Dcutschnationolen ans der Regierung verjagen

Dann aber werden im nächsten Reichstag die Deutschnationalen . die

al » Regierungspart « so bescheiden waren , von einer künftigen Rc -

gierung der tollsten außenpolitischen Abenteuer

verlangen . Sic werden di « Ausrüstung fordern , di « K ü n -

digung des Dawes - Vlans und von Locarno , den
Austritt aus dem Völkerbund und die Revision
d e r Ostg r e n ze . Dielleicht sogar ein Bündnis mitMusfo -
lini und die Rückgabe der Kolonien und was es sonst an Torheiten

noch gibt . Wir kennen den Grad des Derantwortungsgefühks dieser

Herren , denen es nicht genügt , dos deutsch « Volk schon einmal

in das tief st « Unglück gestürzt zu haben .
lind weil wir die vcukschnotionalen kennen , nehmen wir den

Kampf mit ihnen auf . Denn der Wiederaufstieg de ? deutschen

Volkes aus den tiefsten Abgründen des wilhelminischen Zvsammen - �

brach » zu Wohlsland und Freiheit kann nicht erfolgen im Bunde

mit de » veulfchnalioaalen . fondern Our im bittersten Kamps

gegen sie und alle die Parteien , ab sie recht » oder link »

van uns stehen , die ihr Dasein und ihre vorübergehenden Erfolge
nnr der Wechselwirkung der Lüge auf der einen und der

Leichtgläubigkeit der Wähler aus der anderen Seite

verdanken . ( Lebh . Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Für das werktätige , das schaffende deutsche Volk werden wir den

bevorstehenden Wahlkamps führen als großdeutsch « Repu -
blikaner

mit dem Willen zur Macht ?

Zur Sicherung der Demokratie und für den sozialen Ausbau der

Republik ! Wir werden ihn führen im Vewußtsein der weltpoli¬

tischen Bedeutung des Wahlausfallcs für die Völkerverständigung
und den wirtschaftlichen Ausgleich zwischen den Völkern Europas —

unserer Verantwortung bewußt und zur Verantwortung
bereit . Darüber hinaus aber ist uns der Wahtlampf eins

Etappe im Ringen für unser höhere » Ziel , den

Sieg de » Sozialismus über den Kapitalismus , über ein « Gcs«! - -

schastsordnung , di « darauf beruht , daß immer Tausend arm sein

müssen , damit einer im Wohlleben schwelgen kann . Was uns dm

Gewißheit des Sieges verleiht , ist nicht nur da » Bild des j am m « r -

lichen Versagens , das unsere Gegner bieten , das ist vou

ollem unser unerschütterlicher Glauben an den Bor «

marsch der sozialistischen �Idee . Manches baben wir auf dem Weg »

zu unserem Ideal schon erreicht . Das erfüllt uns mit Stolz , ober

auch mit Zuversicht , denn es beweist uns , daß wir d i e Partei sind .
d«r die Zukunft gehört . Noch liegt «in weiter Weg vor uns .

Unsere Generation wird die Vollendung unserer Ideale

vielleicht nicht mehr erleben .

Aber ste wird daran arbeiten , sie wird dafür kämpfen , daß
spätere Geschlechter in einer Welt leben , in der es keine Unter .

dröckung de « Schwachen durch den Starken In politischer , wlrt - \
schaftlicher und sozialer Hinsicht mehr geben wird .

Jeder Wahlsieg ist für uns eine neue Etappe , die di «

Menschheit diesem Ziel « näher bringt . In diesem Geist treten wie
in di « Wahlschlacht als Sozialisten , als Republikaner , als P i v -

niere einer besseren Welt : getragen von dem Vertrauen

unserer alten Wähler , gestärkt durch da , Vertrauen unsere ?
neuen Wähler , besonders der Jugend , die am 20. Mai zmn
erstenmal an die Urne geht .

Voran unser rotes Banner , um das sich von

Jahr zu Jahr immer neue Millionen scharen im

festen Glauken an die alte ewig junge , immer kämpf -
berettc , immer vorwärtsdrängende deutsch « und

internationale Sozialdemokratie ! Mit uns das
Volk ! Mit uns der Sieg ! ( Stürmischer Beifall und

Handeklatschen bei den Soz . und aus der Tribüne . )

Welt ist nicht möglich . Der Motor de » Kapitalismus ist di « rück -
sichtslos « Bereicherung der Herrenschichten , ist die Ausbeutung der
wirtschaftlich Schwachen . Daran kann keine Religion
etwas andern . Di « Kirchen haben die christlichen Kapitalisten
nicht einmal zu organisieren versucht . Hohngelächter dieser Herren -
menschen würde ibnen geantwortet haben . Wir spekulieren nicht auf
den Zerfoll des Zentrums . Wir vertrauen auf das er -
wachende Klassenbewußtsein der katholischen
Arbeiter . Volksgemeinschaft und gemeinsame Kultur wird durch
di « Klassenzerklüftung unmöglich gemacht . Mit Herrendünkel , sc,
Verachtung , sehen di « da oben trotz ollem Christenwm aus die Ar -
beller herab . Die weltanschauliche Zerrisseichcit der Arbeitermossen
wird nur in einer Arbeit von Jahrzehnten überwunden werden
können .

« ei große Lehrmeister « erden Helsen : Dt « sazwle
ot und die Unerbitlllchkeii der herrschenden Klassen , die sich

nicht » abbetlelv . sondern alle # nur abringen lasten .

Zwischen den 6>ristlichen Kapitalisten und den christlichen Arbeitern
ist geistig und kulturell eine viel größere Kluft als zwischen d - n
Christlichen und den soziolistifchen Proletariern . Der große geistige
Strom , der die Sozialdemokratie trägt , ist n i ch t R « l i .
g i 0 n s f e i n d f cho f t. Es ist die Rebellion der sittlichen Persön¬
lichkeit des arbeiteirden Menschen gegen die unbarmherzige
Tyrannei de » Besitzes . Diese Tyrannei wird von den
Mammonisten aller Bekenntnisse und aller Rassen über alle abhän -
gigen Existenzen ausgeübt . Dit Einheitsfront der Kapitalisten in
den entscheidenden ökonomischen , sozialen und politischen Kömpi - n
ist Totiache . Die Einheitsfront der Arbeiterklasse
über alle Weltanschauungen hinwegzii >chaisen „ bleibt die Autgabe
der Sozialdemokratie . Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Dr . Wirih ( Ztr . ) :
Die heutige Debatte ist eine der wenigen , die das hau » mit Aus ,

merksamkeit angehört hat . Sie war gleichsam ein tteiner Vorläufer
der Wahlbewegung . heute traten in interessanter Form die poli -
tischen , sozialen , ökonomischen und kulturellen Tendenzen der großen
Bolksströmungen in unserem Volte zutage , und da » war gut so.
Jawohl , ich habe es auf mich genommen , mit Herrn
Sollmann zusammen in Reichsbann « rversamm -
lungen zu sprechen . Herr Sollmann hat Probleme vorge -
tragen , die jedem auf der Seele brennen müssen . Ich bitte , über die
Reichsbanneroeriammlungen erst dann zu urteilen , wenn man sie
miterlebt hat . Diejechen tiefen Spannungen hat Herr Soll -
mann und habe ich in die großen Massen unseres Volkes getragen .
Leider ist das deutsche Volk , dos Volk der Denker und Dichter , sobald
es sich um politische Auseinandersetzungen handelt , sehr wenig
oeschu - r . Ein prominente . r Wirtschaftler hat von einer kapitalistischen
Weltanschauung gesprochen .

Wenn diese » System des SapilaNcmns da » Wesen und den Sinn
unsere » Leben » bedeuten sollte , wahrhastig , da » Leben wäre nicht

wert , daß e » gelebt wird .

Der Kapllalisma » kann uns keine Weltanschauung geben . Wer etwa »
von Sinn und Wei « ti der Weltanschauung versteht , muß mit uns .
den Parteien der Linken und der Mitte , der Meinung sein , daß der
Mensch , der weltanschaulich sich politisch orientieren will , dem
Wlrtschaftslysiem iriiisch gegenüberstehen muß .

wir wollen die Arbeiter , die am asten Staat verzweifeit sind ,
| veranlassen , daß sie am neuen Staate nicht auch verzweisetn .

( Zuruf rechts : Aufgehetzt sind sie ! )



Schmelzer und Sohn .
Mr die Aetnsdvrser Mörder hebe » die Vöttische «

ein « „ ehrengebc " von 40000 Mark gesammelt .
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. Von den Völkischen 40000 Mark — min nach von den Nomnmmsten Amnestie .
und die Sache hat stch für uns beide gelohnt ! "

Blutige Polizeischlacht in Prag .
Ltnterdrückung des Arbeiterprotestes mißlungen .

Wir Müssen in Deuischland zu klaren Verhältnissen kommem : hier

lktegierung und hier Oppojitianl Zliemals haben e » die Gruppe » der

Republikaner ss l - icht qchabl . in den lNahllamps m lrele ». wie heute .
ti - i - iiöem Minisscr Dr . Skrcsemann diese Anklagerede gegen die

Leulschnationalea gehatten hak . . . . . . .
Nach Ausführungen des Abg . Schroeder ( Volk . ) und Roh <. V)

inlgt die Besprechung der einzelnen Etats . Beim chaushalt des

Neichsjustizministeriums wird auch die A m n e st i « f r a g. e be -

sprachen .

Der Ksmmunistentumult .
Nach Abschluß der allgemeinen Aussprach « wandte sich der

Reichstag dem Iustizetat zu .
Abg . v . kahl ( D. Vp. ) legt schärfst « Verwahrung gegen

einen Artikel des deutschnationalen AbZ . o. Freytagh . Lo ring -

h o o c n über die Rechtsausschußberatungen zur Ehescheidung ? -

lesann ein . der eine bewußte Entstellung der Wahre

h c i t enthalte . ( Beifall bei der Mehrheit . — Unruhe rechts und Rufe :
„ Wo bleibt her Ordnungsruf ? ' )

Es folgen Ausführungen der völkischen Abg . Artck und v. Rawin .

Abg . höllein ( Komm . ) wirft den Sozialdemokraten vor .

sie hätten mit der Ablehnung dieser Amnestie ihre alte Forderung

»erleugnet , dos , die Fehlurteile in politischen Prozessen durch eine

Amnestie korrigiert werden müßten . Die Sozialdemokratie opfere
die politischen Gefangenen einem elenden pollttschenSchacher -

g c f ch ä f t. Stampser , Kuttner und andere Sozialdemokraten seien
ArbeUermörder . ( G- genruf « , Lärm , der stch erst nach einigen
Minuten legt . ) Die Sozialdemokraten hätten jetzt die Möglichkeit ,
die politisäxn Gefangenen zu befreien . ( Lebhafte Rufe bei den Soz . :
Wann werden sie in Rußland befreit ? ) Die Kommunisten würden

namentliche Abstimmung beorstragen , um die Haltung der

Sozialdemokraten zu kennzeichnen .

Abg . Dr . Everling ( Dnat . ) erklärt , die Deutschnationalen hätten
in diesem Falle «in « Einheitsfront für die Gnade gewollt , die So «

- iotdcmqfraten hätten sie ober vereitelt , weil fit den Haß verewigen
wollten .

Abg . Landsberg ( Soz . )
bedauert das Scheitern der Ehescheidungsreform . Nun würden Leute ,
die nicht zueinander paffen , zur Fortsetzung einer Ehe gezwungen .
bei der von der Heiligkeit der Ehe keine Rede mehr sein könne .
Herr Höllein habe sich heute selbst übertroffen , fem Austreten
habe an den A r i z o n a - K i ck e r erinnert . ( Lärm bei den Kom -

rnunisten . Ruf : Lump ! ) Haben wir etwa ein Schachergeschäft mit
der Amnestie machen wollen oder nicht etwa die Kommunisten mit
den Dentschnationalen ? ( Großer Lärm . ) Die heutigen An »

griffe des Herrn Höllein auf die Sozialdemokratische Partei
empfinde er als eine wohltuende Abwechslung von den

Umschmeichlungen , der seine Partei in den letzten Tagen
durch die Kommunisten ausgesetzt gewesen sei .

Kommunistensturm auf die Tribüne .

Bei diesen Worten geraten die Kommunisten , die stch
schon in der äußersten Erregung befunden haben und fortgesetzt
schmähend « Zuruf « zu den Sozialdemokraten hinübergeschickt haben ,
in den hellsten Zorn . Zunächst stürzt der Abg . Höllein von

seinem Platz zur Rednertribüne vor . Am folgen seine

' tzaricigenossen . Eine Reihe sozialdemokratischer Abgeordneter tritt
>bn- >n entgegen , beide Parteien beginnen «inen Faust kämpf
iin ! «r tobendem Lärm , einen Kamps , wie er bcsher so wohl ap Zahl
der beteiligten Personen wie an Dauer der Prügelei im Reichstag
bisher nach nicht dagewesen ist . Di « Sozialdemokraten , die an dem
Fauftkampf beteiligt waren , standen namentlich auf den Stufen zur
Estrade . Die Kommunisten darunter . Von oben über das Treppen -
gsländer und von unten hinauf prasselten hageldicht die Fäuste

gegeneinander .

Der kommunistische Abg . v e n g e l wirst aus dem Hintergrund
cinea gläsernen Spuckaaps aus die sozialdemokratische
Gruppe , der an der Estrade zerschellt und in den Stenographen -

räum fällt .

Es gelingt den Sozialdemokraten allmählich , die Kommunisten
zurückzudrängen , wobei es auf beiden Seiten

einige Berletzt « gibt . Eharaktsristssch für die Roheit der

Kommunisten ist folgender Vorfall : Der sozialdemokratische Abg .
Dr . Moses begleitete den verletzten kommunistischen Abgeordneten
B e r n t in das Krankenzimmer , um ihn zu verbinden . Unter
der Führung des kommunistischen Spucknopswersers Ben gel
wurde Moses mit Schlägen bedroht und mußte sich zurück -
ziefo - n, ohne setner ärztlichen Pflicht nochgehen zu können . Später
ließen die Kommunisten ihrem leicht verwundeten Kameraden durch
den deutschnationalen Arzt Dr . Hedenkamp einen

Pflastcrverband anlegen .

Es steht fest , daß kommunistische Abgeordnete sich uerab -
redet hatten , den Abg . tandsberg von der Rednertribüne

herunterzuholen .

Da mehrer « konimuniftische Abgeordnete diese Absicht in lauten

Gesprächen lundtaten , hatten sich einige Abgeordnete der So «

zu - ldemotratte zun , Schutz « ihres bedrohten Fraktionstollegen in
der Nähe der Tribüne aufgestellt . Wie notwendig dies war , hat der

später « Auftritt bewiesen .

Llnterbrechung der Sitzung .
Der amtierend « Bizepröstdent Esser verläßt während des

Kampfes feinen Sitz und unterbricht die Sitzung . Es dauerte ge -
räume Zeit , bis einig « Beruhigung eintritt .

Nach etwa fünf Minuten erscheint Vizepräsident Esser wieder

auf dem Präsidentenplatz , erklärte die Sitzung für wieder eröffnet
und bemerkt :

Es ist wir milgeteitt worden , daß der Abg . Zadajch ( Komm . ) die
soeben fiattgefundeue Tumultjzcue verursacht hol , ( Stürm .
Widerspruch b«i den Kommunisten und heftige Zurufe : Künstler
hat angefangen . ) Ich forder « den Abg . lladafch auf . den Saal

zu verlassen .

Bon den übrigen Kommunisten wurde gegen di « Ausweisung

protestiert und Jadasch aufgefordert , im Saale zu bleiben .
Als der Abg. Jadasch auch auf die zweite Aufforderung des

Dizepräsidenlen Esser den Saal nicht verläßt , wird die Sitzung
wiederum oertagt . Inzwischen steht die Mehrzahl der Ab »

geordneten lebhost diskutierend herum .
Der Präsident L ö b e erscheint erst nach der Unterbrechung der

Sitzung im Saal , von dem er bisher ferngehalten war . und läßt
sich durch feine Parteffreunde von dem Dorfall unterrichten .

Oer Aeltestenrat tagt .

Darauf trat der Aeltestenrat zu einer Besprechung zu¬

sammen .

Prag , 29 . März . ( Eigenbericht . )

Für heute abend hatte die freie Gewerkschaftszentrale die

Arbeiter auf den Altstädter Ring gerufen , um gegen die Derschlechte -

rung der Sozialversicherung und überhaupt gegen die Anschläge der

Bürgerblockregierung auf die Rechte der Arbeiter zu protestieren .
Di « Versammlung wurde von der Polizeidlrektion auf Anordnung

der Regierung verboten , die soziallstischen Abendblatter wurden

konfisziert . Die Arbeiterschaft hatte der ausgegebenen Parole

gemäß die Arbeit um 4 Uhr eingestellt und oersucht « tn die innere

Stadt zu ziehen . Die Polizei , verstärkt durch Gendarmerie -

abteilungen , sperrte olle Zugänge zum Stadtinnern ab und

verhinderte den Zuzug zum Versammlungsplatz . An einzelnen

Stillen hieb die Polizei mit ihren Gummiknüppeln auf die Ar -

better ein , wobei

mehrere Arbeiter blusig geschlagen

wurden . Aus dem Dersanunlungsplatz war eine große Polizeimacht
zu Fuß und zu Pferd , die die sich allmählich ansammelnde Menge

wiederHoll zurückzudrängen versuchte . Die viellausendköpfige Masse

wich aber nicht , schließlich hiellen einige sozialistische Führer sogar

kurze Ansprachen . Nachher versuchte dt « Polizei ab » rMals die

völlig disziplinierte und ruhige Menge ausewanderzu -

Im Aeltestenrat wurde festgestellt , daß der tätliche Angriff von
dem kommunistischen Abg . Jadasch ausgegangen fei . Demgemäß
wurde auch von allen Parteien dt « A u s w « i s u n g vonJadasch
für gerechtfertigt angeschen . Dagogen wuede der Vorwurf ,
der von den Kommunisten erhoben war . daß der Abg . Künstler ( Soz . )

gedroht oder geschlagen habe , für unzutreffend erklärt . Es soll noch -
mals versucht werden , nach Wiedereröfmmg der Sitzung , den Abg ,

Jadofch zum Verlassen des Saales zu bestimmen .

Iadasch bleibt . - Sitzung vertagt .
Um AHH Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet . Blzeprösident

Esser stellt fest , daß der Abg . Iadasch seiner Aufforderung , den

Saal zu verlassen , nicht enffprochen Hobe . Infolgedessen war man

außerstand « , weiter zu verhandeln .

Da der Abg . Iadasch den Saal nicht verläßt , wird er für acht

Tage von den Sihooge « ausgefästossen.

Der Lizepräsident schlägt dann Vertagung der Sitzung vor .

Freitag 10 Uhr : Fortsetzung der dritten Beratung de » Haushalts ,

außerdem Rentenbankkreditanstalt .

Abg . Arick ( Nat . - Soz . ) beantragt , die Sitzung nicht zu unter .

brechen .
Bevor Vizepräsident Esser Abstimmung über diesen Antrag vor .

nehmen läßt , nimmt der Abg. Leicht zur Geschäftsordnung da , Wort

und betont , er holte es für unmöglich , daß in Anwesenheit des Ge »

maßregelten die Sitzung wettergeführt wird .

Die darauf vorgenommene Abstimmung ergibt die Vertagung
der Sitzung gemäß dem Vorschlage de « Vizepräsidenten . Schluß

gegen 22 Uhr . _

Friedrich Bartels Befinden . Di « Besserung im Befinden de «

Genossen Bartels häll an . Er ist munter und unterhält sich Die

Tempera * , ? ist gesunken und die Herztätigkeit krättiqer . Wenn auch
die Möglichkeit von Komplikationen noch besteht , wird sein Zustand
doch zuversichtlicher beurteilt .

Der Freigabe - Schiedsrichter . Zum nordamerikanischen Schied »-
rtchtee für die Rückgabe deutscher Schiff « und Patente hat der
Präsident Edwin Parter ernannt : der Senat hat zugestimmt .

jagen , die aber nun erst recht standhielt , so daß die Polizei
einig « Zell ratlos war . Als aber nach zwei weitereren Rednern die

Arbeiter im Begriff standen , ruhig den Heimweg anzutreten , griff

Polizei und Gendarmerie von den Seiten her die Massen an und

jagte sie wie Heiden Dich

gegen die Settengassen . Die ganze inner « Stadt war von Polizei
und Gendarmerteabteilungen überschwemmt , so daß man den Ein -

druck des Belagerungszustandes hotte . Die abziehenden

Massen stießen überall auf Polizei und Reiterabtetlungen . Bei den

stch entwickelnden Zusammenstößen schoß die Polizei on

mehreren Stellen . Soweit bisher bekannt , erhielten

zmel Arbeiter Kopfschüsse , ein dritter einen Stich in den

Schenkel , ein anderer Arbeiter wurde von Rohhufen schwer
verwundet

und mußte ebenfv wie die anderen Verwundeten ins Spital ge -
bracht werden . Trotz dieser Opfer ist die Kundgebung « in ge -
waltiger Erfolg der Prager Arbeiterschaft , die

gegen die Diktatur der Bürgerregierung und Brutalität der Polizei
ihre » Abwehrwillen gegen die Reaktion eindrucksvoll gezeigt hat .

Bayerische Koalition gesprengt .
Oer Bayerische Vauernbvnd hat ein Kündigungsschreiben

erhalten .

München . 29 . März .
Die Fraktionen der Bayerischen Volkspartei und der

Dentschnationalen Boltspartei haben heut « abend an
den Bayerischen Bavernbund ein Schreiben gerichtet .
in dem sie erLären , daß sich nach der einmütigen Auffassung der
beiden Fraktionen die Fraktion des Bayerffchen Bauernbundes durch
ihr « Hallung bei den Verhandlungen über da » Beamlenbesoldungs -
gefetz selbst außerhalb der Koalition gestellt habe .
Ein weiteres Zusammenarbeiten wtt dem Bayerischen
Bauernbuud sei dadurch unmöglich gemacht worden . Es sei
eine Selbstverständlichkeit , daß der Bayerische Bauernbund die Rechte
einer Koalitionspprtei nicht mehr in Anspruch nehm « und seinen
Vertreter au » der Regierung zurückziehe .

Oos britische Wohlrecht .
Oie Irauenstimmrechtsvorlage eingebracht .

London . 2V. März . ( Eigenbericht )

Im Unterhaus hat di « Regierung heute da , Gesetz eingebracht ,
wodurch das Wahlberechtigungsaller der Frauen dem der Männer

gleichgesetzt und fünfMillionen Frauen Wahlberechtigt werde » .

Der Innenminister bezeichnet « da ? Gesetz als den logischen 2f b -

schluß der verschiedenen seit 1832 durchgeführten Wahlrechis -

reformen . Er betonte , «, würden Vorkehrungen getroffen , damit bei

den nächsten Wahlen niemand mehr als zwei Stimmen

besitze ( ! ) Di « Gesamtzahl der englischen Wähler werde in Zu -

kunst zwischen 26 und 26' / ? Millionen betragen .

Philipp S n o vi d e n ( Arbp . ) sprach die grundsätzlich ! Zu¬

stimmung seiner Partei au ». Snowden kündigte jedoch on , daß die

Arbeiterpartei in em « n späteren Stadium die Frage des Plural -

Wahlrecht » und de » zusätzlichen Universitätswahl�
recht » zum Gegenstand von Abönderungsan trägen machen werde ,



Bedenkliche Lllufionsmacherei .
Darlehen an erwerbslose Angestellte .

WTA . Der Reichsarbeitsminister Hot Mittel zur ver .

fügung ««stellt , aus denen erwerbslosen , über 40 Jahre
alten Angestellten Darlehen gegeben werden können , die es

ihnen erleichtern sollen , sich wirtschaftlich selbständig zu
machen . Voraussetzung ist . daß die Riickzahlung irgendwie
s ich e r g e st ellt werden kann : sie mutz grundsätzlich in M on a t s «
raten binnen zwei Jahre » erfolgen . Die Höchst -

summ « der einzelnen Darlehen beträgt in der Regel 1000 Mark ;
darüber hinaus kann nur beim Vorliegen besonderer Urnstände ge -

gangen werden . Die Maßnahme wird von der Sreditgeweinschast

gemeinnütziger Selbsthilfeorgamsationen , Verlin N. 24 , Monbijou -

platz 3, im Ausannnenwirken mit der Reichsanstalt für Arbeltsver -

mittlung und Arbeitslosenversicherung durchgeführt . Anträge sind
bei den Landesstelken der Kredit « em eins choft ( Landeswohl -

fahrtsämter ) einzureichen .
*

Den erwerbslosen , älteren Angestellten wird damit die

Illusion gegeben , sich wieder eine Existenz gründen zu
können , nachdem sie vom Kap�� ausgelaugt und auf die

Straße gesetzt worden sind . Was bedeutet eine Höchstfumme
von 1000 Mark , rückzahlbar innerhalb von zwei Jahren zur
Gründung einer wirtschaftlich „selbständigen ' ' Existenz ?
Einzelne mögen durch Glück und Tatkraft tatsächlich sich eine

bescheidene Existenz gründen können . Die große Mehrheit
dieser damit aus der Krisenfürsorge Ausschet -
denden wird einen Verzweiflungskampf fuhren
und ein Dasein , schlimmer als das eines Arbeftslosen . Das

ist kein A n g e st e l l t e n s ch u tz . das sind Illusionen , die

man vielleicht nicht zufällig gerade kurz vor den Wahlen
zu erwecken sucht . _ _

Konflikt im Baugewerbe .
vi « Fliesealeger lehne » de « Schiedsspruch ab .

von der Fachgruppenleitung der Fliesenleger im Baugewerts -
bund waren das örtliche Lohnabkommen für Groß - Berlin und
der Monteltarifoertrag zum 31. März gekündigt und
neben einer Verbesserung der sozialen Bestimmungen des Mantel »

tarif » eine Erhöhung der Löhne um 20 Pf . pro Stunde gefordert
worden .

Die Unternehmer hallen diese Forderung als völlig undiskutabel

glatt abgelehnt , so daß sich am 26. März der Schlichtungsausschuß
mit dem Konflikt beschäftigte . Es wurde dort schließlich ein

Schiedsspruch gefällt , der ab 1. April eine Erhöhung der

Stundenlöhne der gelernten Fliesenleger um 8 Pf . und der übrigen
Arbeiter entsprechend der tariflich festgesetzte « Staffelung vorsieht .
Das Lohnabkommen soll bis zum 31 . März 1929 gelten . Ebenfalls

soll nach dem Schiedsspruch der Manteltarifvertrag um ein Jahr

verlängert werden .
Mit diesem Schiedsspruch beschäftigten sich am Donnerstag abend

die im Baugewerksbund organisierten Fliesenleger in einer stark

besuchten Versammlung in den Residenzfestsälen . Die Versammlung
beschloß nach einer « ingehenden Aussprache in geheimer Abstimmung

mit einer Zweidrillelmehrhell die Ablehnung dieses Schieds -
spruches . Di « Ablehnung erfolgte nicht nur wegen der im Ver -
hältnis zur aufgestellten Forderung zu geringen Lohnerhöhung , son -
der « hauptsächlich wegen der einjährigen Laufzeit des

Lohnabkommens sowie au » dem Grunde , weil in dem Schiedsspruch
d' e Forderung auf Derbesierung des Manteltarifs gar nicht
berücksichtigt worden ist . Di « wetteren Beschlüsse wird nunmehr der

Fachgruppenvorstand fasse ».

Die Antwort der Bankaugestettteu .
Raa erst recht für den Allgemein « » Verband !

Unter starker Beteiligung der Angestellten fanden die Be -
trieb » rotswahlen bei der Kommerz . und Privatbank , der

Diskontogesellschast , der Mitteldeutschen Kredttbank , der Berliner

Handelsgefellschaft , bei Hardy u. Co. und bei der Bant der Ar -
better und Angestellten statt .

Der Dahlkampf wurde äußerst heftig geführt , ll . a. tat sich
der Deutsche Bontbeamtenoevei » hervor , der keine Mittel der

Demagogie scheute , um seine Position zu verteidigen . Trotzdem
tonnten es dies « Dahlmanöver der bürgerlichen Verbände nicht
verhindern , daß auch bei der diesjährigen Betriebsratswahl der

AllgemeineLerbandderdeutschenBankange stell -
ten «ine » volle « Erfolg zu verzeichnen hatte . Von den zu
vergebenden 39 Eitzen errang der Allgemeine Verband 39 Man -
dote , d. h. über 66 Pro z. , während sich die übrige «
3 Listen mit 20 Mandaten begnügen mußten .

Dieser Erfolg ist um so bemerkenswerter , als er in einer Zell
stallfand , in der von den Bantleitunge « mit allen Mttteln versucht
wurde , die Mttglieder der freien Gewerkschaften « inzuschüch -
tern . Dir erinnern an da » vor kurzer Zeit ergangen « Zei -
tungsoerbot der Bankleitungen . Die Bankangestellten waren
sich aber dessen bewußt , daß nur « ine freigewertschaft ,
liche Betriebsvertretung in der Lage ist , ihre Znteressen
im vollen Umfang « wahrzunehmen und haben dies « Bekenntnis
durch ihre Stimmabgabe für den Allgemeinen verband abgegeben .

Stretk bel der „ Köuigsberger Allgemeinen� .
Königsberg . 29. März .

Die . ffönigsberger Allgemeine Zeitung " teilt mll : Da die Bs -

legschast der Setzerei unserer Zeitung stch in ungesetzlicher Weise
weigert «, eine von der Redaktion angeordnete , allen hiesigen Zei -
tungen vom Vorstand de » Deutschen Buchdruckervereins , Kreis 12 .

zum Abdruck übermittelte Rotiz in Druck zu bringen und infolge -
dessen die Arbeit niederlegt «, kann die » Königsberger Allgemeine
Zeitung " nicht erscheinen .

_

Achtung , Buchbinder in Buchdruckereien !
Durch den allgemein verbindlich erklärten Schiedsspruch für die

Buchdruckereien und die darauf folgend « Zurücknahm « der Kündi -

gungen des Personals in den Buchdruckereien ist unsere Bekannt -

machung . Ueberstunden betreffend , gegen st andslos ge -
worden . In mehreren Betrieben ist unseren Mitgliedern v o r b « -

haltlichgekündigt worden . In allen Betrieben , in denen diese

Kündigungen von den Firmen nicht zurückgenommen wurden , ist
uns schnellstens Mitteilung zu macheu . Lereinzelt
wurden auch von unseren Mitgliedern Kündigungen einge -
reicht . Diese sind selbstverständlich zurückzunehmen .

Vorstand der Buchbinder . Die Ortsverwaltung .

Verächtliche Methoden .
In einem langen Artikel verfulht die . Rot « Fahne " die

Spure » kommunistischer Gewerkschaftspolllik bei den Buchdruckern
zu verwischen , indem sie absichtlich die Tatsachen verwechselt und
aus dem . Vorwärts " eine Mitteilung des ADGB . zttiert , die der

Form und dem InHall nach gefälscht ist . Es erübrigt sich ,
darauf zu erwidern . Die Fälschermethoden der . Roten Fahne " sind
so oft nachgewiesen worden , daß kein denkender Mensch mehr dos
Stalin - Blatt ernst nimmt . Und im übrigen schreiben wir nicht mehr
1923 . Damals konnten die Kommunisten der Arbeiterschaft noch
gefährlich werden . Heute ist zwar der Schaden , den sie angesttftet
haben und weiter zu stiften versuchen , noch nicht ganz gehellt , aber
die Gefahr ist gebannt .

Llm die Löhne der Zigarettenarbetter .
Die Funktionär « der Arbetter und Arbeiterinnen in der Ber -

liner Zigarellenindustri « haben Montag abend zu dem Schieds -
s p r u ch Stellung genommen , der am Sonnabend vom Schlichtungs -
ausschuß gefällt worden ist . Dieser Schiedsspruch sieht eine Lohn -
« rhöhung vonö Proz . vor . Das neue Lohnabkommen soll bis

zum 31. Dezember laufen . Di « Funktionäre beschlossen nach einer

kurzen Aussprache e i n st i m m i g . diesen Schiedsspruch ab -

zulehnen . Di « Ablehnung erfolgt « vor allem dsehalb , weil die

Lohnzulag « zu gering ist und den Forderungen der Organisationen
nach einer zeitgemäßen Regelung der Löhne am Fließband usw .

gor nicht Rechnung getragen wurde . Hinzu kam aber noch , daß «in «

Befristung de » Lohnabkommens bis zum 31. Dezember wegen der

schlechten Geschäftslage in den ersten Monaten nach dem Deihnachts -
fest praktisch bedeutet , daß vor dem Frühjahr nächsten Jahres an

ein « Lohnbewegung nicht zu denken ist . Die endgültige Eni -

scheid » ng über den Schiedsspruch wurde gestern abeick » in den

Mitgliederversammlungen der einzelnen Tariforganisationen ge -
troffen , die dem Beschluß der Funktionäre beitraten .

gerie OnDerlWafUlmn ) » ©»»». ««lin . tzeut - , streit «- , 1M4 Uhr , topn
dl» Gruppen : permannpl » »! Gruppenheim Jugendheim Sanderftr . U. Eck«
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Mettwurst 125

Jagdwurst . . . . pf - no 1,30

SchinkenpoInlscheHM . t . SO
Filetwurst . . . P' nnd 1 . 40

Pökelfleisch . . . Pf » »d 1 . 40
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Zervelat u. Salami
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NuBschlflken 175
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Hildesheimer . . pftwd 1 . 20
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Bierwurst . . . . .Pfand 1 . 60

Leberwurst feine . Pfand 1 . 60

Teewurst . . . . .nond 160

Camembert 25 »

Ramadou ' Sic*! aide' . 20 rt Schweizer 90 rt

UlMbZ' ' l�pfd40' ffi84 - i Schw . lwrÄÄ 1 . 85
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_ _
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. . . . . .
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Lebende Karpfen
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. H�bWut , D». 60 , 90 , 1. 10
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. . . . .
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. . . . . . . . .
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2 . 50

1921 Veldenzer Kirchberg 2 . 50

1921 Chöt Pichon - Longueville BolS««* 3 *

1921 Haut Sauternes cdeMUcr , weißer BerdMax . . 3 . 50
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Spezialität gelebt und war der Schrecken der Cqfetiers
und Gastwirt « . Niemand hatte , wenn vtgendmo gestahlen
worden war , Verdacht aus diesen Mann , der stets mit einer Akten -

tasche kam und eifrig Geschäftspapiere durchzusehen schien . Fast
immer gelang es ihm , einen Mantel zu entführen , ohne einen

anderen zurücklassen zu müssen . Nur in sechs Fällen war er gc °

zwungen , einen für ihn allerdings ganz vorreilhaften

Tausch vorzunehmen . An manchen Tagen konnte er zweimal mit

einem guten Beutestück heimkehren . 4 3 Fälle hat er bisher

eingeräumt . Weiter reicht , wie er sagt , sein Gedächtnis nicht ,
aber alle Diebstähle sind es noch lange nicht - Die Mäntel versetzte er

stets bald hier bald da bei Pfandleihern , je nach der Qualität er -

hielt er 13 bis 30 Mark siir das Stück .
In den Pfandleihen , deren sich der Dieb erinnert , konnte noch

eine Anzahl gestohlene Mäntel sichergestellt werden . Einige haben

auch ihren Eigentümer bereits wiedergefunden . Zehn Stück aber sind

noch da , deren Eigentümer die Polizei noch nicht kennt . Sie sind
alle erst in der letzten Zeit gestohlen worden . Bestohlene werden

gebeten , sich bei Kriminalkommissar Aibrecht , Dienststelle L 4, im

Polizeipräsidium zu melden . Beim Versetzen führte der Verhaftete

stets den Namen „ Meier " oder „ Schulz " ,

Ein Potsdamer Todesurteit .
Frau Schmidt für ihre Tat voll verantwortlich .

Nach zweieinhaibsiiindiger Beratung verkündete der Vorsitzende
des Potsdamer Schwurgerichts . Landgerichtsrat Kaufs mann ,
nachdem . sich aus fein Geheiß alle Personen im Gecichtssaal von

ihren Plätzen erhoben hatten , gegen die Angeklagte , hulgarniererin
Frau Frieda Schmidt , geb . ZUüller , aus Luckenwalde wegen
tSaklen mordes die Todesstrafe . Ferner wurde auf

lebenslänglichen Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt . Bei der verkündung des Urteils brachen die Verwandten
der Angeklagten in lautes Schluchzen aus . Die Verurteilte selbst
weinte leise vor sich hin . Der Vorsitzende teilte dann noch mit , daß
das Gericht sich um Begnadigung bemühen werde .

Aus der Verhandlung ist folgendes nachzutragen :
Die Sachverständigen hatten die Anwendung des § 51 nicht für

geboten erachtet . Die Angeklagte sei zwar geistig beschränkt , für
ihre Tat aber verantwortlich . Sie gebärt zu den Naturen , die
alles mit sich allein abzumachen pflegen und die nicht die Wohltnt
der Mitteilsainteit genießen . Es wäre die Tat vielleicht nicht ge -
schehen , wenn die Angeklagte über das Martyrium ihrer Ehe sich

hätte aussprechen können . Um 3 Uhr nachmittags ergriff Oberstaats -
anwalt Pfaffe das Wort zu seiner Anklagerede . Er beantragte ,
Frau Schmidt wegen Mordes fllr schuldig zu befinden , da sie mit

voller Ueberlegung gehandelt habe . Von einer Aftekthand -

lung könne hier nicht gesprochen werden . Als sie das Filmstück in

Luckenwalde gesehen , in dem eine unglückliche Ehe aufgerollt wurde

und der Mann durch Mord endete , habe sie ihre unglückliche Ehe
vor Augen gehabt . Und dann fühlt sie ihr Schicksal doppelt schwer ,
al » sie später im Krankenhaus ist . Nach und nach kam ihr dann
der Gedanke , sich ihres Mannes zu entledigen . Der Staatsamvalt

beantragte die Todesstrafe und dauernden Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte .

Die Eberi - Marke kommi .
Vom 1 . Juni ab gibt es die prö ' sidentenmarken .

Der Reichspräsideni v. Hiudcnburg Hai die Ausgabe von Arfts -
marken mit dem Bilde der deutschen Reichsprgsiden -

i le » geuekMigi . Die neuen Briefmarken , von denen die Marke

zu 13 Pf . das Bild des Reichspräsidenken v. hindenburg .
die Marke zu S Pf . dos Bild des verstorbenen Rejchsprüsideulen

Friedrich Ebert tragen wird , erscheinen voraussichtlich am

1. Zun ! dieses Jahres .

Draußen km Grunewald , hinter dem Stadion , beginnt sich das

weitgesteckte Bauprogramm des deutschen Sportforums zu verwirk .

lichen . Schon steht die große Turnhalle , «in Bau von im -

posanten Ausmaßen , fertig da . Auf einer Grundfläche von

42 X 26 Metern baut sich der prächtige , lichtdurchflutete Raum der

Großturnhall « auf . in 12 Metern chöhe von einer holzge -
täfelten Decke abgeschlossen . Die Bekleidung der Wände besteht aus
einer neuartigen Afbestmasse in Plattenform , die auherordent .
l i ch widerstandsfähig ist , so daß man z. B. bequem gegen
die Wand spielen kann . In zwei übereiiumderlicgeirden Stockwerten

reihen sich mehrere Normalholien an die Großturnhalle an :
sie sind für Gymnastik , Boxen und Schwerathletik , Geräteturnen

bestimmt . Jede dieser Hallen hat einen anderen Bodenbelag , ver -
schiedene Wandtäfelungen , reizvolle Farbengebung . Gegenüber diesen
fünf Hallen liegen , durch einen Korridor getrennt , Ankleideräume ,
Wohnungsräume der Lehrer , Duschanlagen : um das Ganze führt
ein Balkongang .

Vor dem Turnhallengebäude ist man mit der Ausbetonierunz
des 30 » Meter - Sommer fchwi in mbeckens beschäftigt , dos
vom preußischen Bolkswohlfahrtsministerium ge¬
stiftet wurde . Ein zehn Meter hoher Sprungturm wird nach vier
Seiten hin Sprungmöglichkeiten schaffen . Das Master wird in
Kaskaden in das Vasstn , zunächst in einen Teil für Nichtschwimmer .
geleitet . Ein im selben Laustil wie die Eroßtumhalle gehaltenes
Schwimmhall sngebäude und die Hochschule für Leibes -
Übungen werden das Sommerschwinnnbecken auf dem „ Iahnplatz "
umrahmen . Bereits fertiggestellt ist die angrenzende T u r n s ch u l e
der Deutschen Turnerschaft .

Von diesem Gebäudekomplex erstrecken sich in einer Breite von
206 Metern , fast einen Kilometer weit , die Spielfelder . Sechs
Fußballplätze , ein Leichtathletikplatz als Mittelpunkt , nach
den neuesten Erfahrungen eingeteilt , angelegt und ausgeführt . Ueoer
einen Weg hinweg kommt man zu den Tennisplätzen , im
ganzen sechs , von denen je zwei nebeneinander liegen . Von hier
hat man einen prächtigen Ausblick auf das ehemalige Spreebett
nach Spandau und auf die Havel . An die Tennisplätze reiht sich

al » gesonderte Anlage der F ra ue n b e zi r k. Hier geht das

Frauenheim semer Bollendung entgegen , das 3l) Studentinnen
Unterkunft gewährt . Umkleide - und Duschräume , Aufenthalt »- ,
Musik - und Leseräume sowie eine kleine Küche enthält der ge -
räumige Bau , dem ein Frauenturichaus , ein Tanzring und die Ein -

richtung von Spielplätzen folgen soll .
Es wird noch Jahre dauern , bis der Reichsausjchug für Leibes -

Übungen die großartige Anlage des deutschen Sportforum » durch -
geführt haben wird . Aber jetzt schon überrascht die Großzügig -
keit lind die Einheitlichkeit der fertigen Bauten und der ausgedehn -
ten Spielsewer . Leibesübung , Wissenschaft und Kunst werden hier
ein gemeinsames Heim finden , und den hier ausgebildeten
Sportlehrern wird das beste Rüstzeug mitgegeben werden .

Oer Schrecken der Lafetiers .
Festnahme eines lange gesuchten Paletotmarders .

Eine etwas stürmische Szene spielte sich in einen , C a f ö in
der Friedrich st raß « ab . Al « ein Neuer Gast eintrat , sprang
ein anderer , der schon länger an einem Tische saß , plötzlich auf ,
stürzte sich auf den Ankömmling und beschuldigte ihn , ihm vor
einigen Tagen den Paletot , den er trug , gestahlen zu
haben . Der Beschuldigte , ein stattlicher ruhiger Mann in gm
bürgerlicher Kleidung , wies di « Verdächtigung zurück , der andere
aber glaubte ganz bestimmt , den ihm gestohlenen Mantel wieder zu
erkennen und übergab den Mann der Poliz « . Erst auf der Wache .
als das Kleidungsstück genauer untersucht werden konnte , erkannte
«r , daß er sich geirrt hatte .

Jetzt sah sich aber die Kriminalpolizei den Mantelträger etwas

näher an und ertaimte in ihm einen 30 Jahre alten Betrüger
Artur Schulze , der im Dezember v- I . au , Guben entflohen ,
als man ihn dort festnehmen wollte . Die weiteren Ermittlungen er -
gaben bald , daß er ein richtiger Palet okdieb ist , wenn er

auch in dem einen Falle fälschlich beschuldigt wurde . Er hat sogar
seit seiner Flucht aus Guben in Berlin ausschließlich von dieser

Menschen , Göttern gleich . . .

37s Roman von Herbert George Wells .

Ddr oberste Utope begann sich lebhaft zu bewegen , er

zog sich hinauf , schwang sich hinaus und verschwand ruckweise
aus Mr . Barnstaples Gesichtsfeld . Seine Gefährten folgten
ihm . und einer nach dem andern kam außer Sicht , so daß
nichts weiter mehr zu sehen war , als die heftig bewegte
Strickleiter und ein baumelndes Seil , das sie scheinbar mit
sich auf die Felsspitze hinaufzogen .

Mr . Barnstaples gespannte Muskeln erschlafften . Er

gähnte leise , streckte die schmerzenden Glieder und stand sehr
vorsichtig auf . Er lugte in den Schacht hinauf . Die Utopen
hatten anscheinend den oberen Absatz erreicht und waren dort
beschäftigt . Das Seil , das gebaumelt hatte , wurde gespannt :
sie zogen etwas von unten hinauf . Es war ein großes
Bündel , wahrscheinlich Werkzeuge , Waffen oder Material .
das in etwas eingepackt war , wodurch es vor dem Anprall
gegen die Felswände geschützt wurde . Es kam hüpfend in
Sicht , wirbelle einen Moment herum und wurde dann nach
oben gerissen , als die Utopen das Seil von neuem rafften .
Dann folgte eine Periode der Stille .

Da hörte er einen metallischen Klang und dann bum -
dum . ein dumpfes intermittierendes Hämmern . Dann sprang
er zurück , als das Ende eines dünnen Seiles , das offenbar
über eine Rolle lief , an ihm vorübersauste . Das Geräusch
von oben hörte sich nun an wie Fellen und einige Felsbrocken
fielen an ihm vorüber in die Tiefe .

2.

Barnstaple wußte nicht , was er tun sollte , er fürchtete
sich die Utopen anzurufen und sich ihnen bemerkbar zu
machen . Nach der Ermordung Serpentins war er sehr im

Ungewissen , wie sich die Utoven gegen einen Erdling be -

nehmen würden , den sie in einem dunklen Winkel versteckt
fänden .

Er prüfte die Strickleiter , welche die Utopen auf sein
Plateau gebracht hatten . Sie wurde durch einen langen
Pflock , dessen Ende in den Felsen auf einer Seite des
Schachtes eingeschlagen war , festgehalten . Wahrscheinlich
war dieser Pflock von unten her in den Felsen hineingetrieben
worden , während er geschlafen hatte . Die Leiter war aus
geraden Stücken und Ringen in Intervallen von zwei Fuß
hergestellt . Sie war aus so leichtem Material , daß er an

ihrer Fähigkeit , einen Mann zu tragen , gezweifelt hätte ,
wenn er nicht die Utopen auf ihr gesehen hätte . Es fiel ihm
ein , daß er nun mit ihrer Hilfe hinuntersteigen und mit den

Utopen . die sich etwa unten befinden würden , sein Glück

versuchen könne . Er konnte sich den drei Utopen oben nicht
gut bemerkbar machen , außer durch eine plötzliche und über -

raschende Handlung , die wahrscheinlich eine sofortige und

unerfreuliche Antwort zur Folge gehabt hätte , aber wenn
er zuerst von oben , langsam heruntertletternd . erschiene ,
würden etwa unten befindliche Utopen Zeit haben , die Tat »

fache seiner Nähe zu begreifen und zu überlegen , eh « sie sich
mit ihm befaßten . Außerdem war er äußerst erpicht darauf ,
aus diesem düsteren Winkel hinunterzutommen .

Er ergriff einen Ring und stieß ein Bein nach hinten
über den Rand der Platte , lauschte einige Augenblicke auf
die kleinen Geräusche der drei Arbeiter über sich und begann
dann den Abstieg .

Es war ein schrecklicher Abstieg . Bald bedauerte er , daß
er nicht von Anfang an die Ringe der Leller gezählt hatte .
Er mußte sich über einige hundert hinuntergehantelt haben .
Und als er den Hole ausstreckte , um hinunterzusehen , gähnte
unten immer noch der schwarze Abgrund . Es war sehr dunkel

geworden . Dos Mondlicht drang nicht sehr tief in den Canon
ein und der schwache Widerschein des dünnen Nebels von
oben war alles , was die tiefe Dunkelheit durchbrach . Und

sogar das Mondlicht oben schien zu verschwinden .
Bald war er dicht am Felsen , bald trat dieser zurück und

die Strickleiter schien senkrecht in den lichtloscn . bodenlosen
Raum zu fallen . Er mußte nach jedem Ring tasten und seine
bloßen Füße und Hände waren schon wundgerieben und

schmerzten . Ein neuer und unangenehmer Gedanke war ihm
gekommen , daß vielleicht ein Utope soeben die Leiter her -
aufstürmen könnte Aber das hätte er bemerkt , well das Seil

gestrafft worden wäre und erzittern würde : er hätte dann

rufen können : „ Ich bin ein Erdling , der hinuntcrkommt , ich
bin ein harmloser Erdling . "

Er begann diese Worte versuchsweise zu rufen , die

Schlucht warf sie als Echo zurück , aber es kam kein ant -

wortender Laut .

Er verstummte wieder und stieg unentwegt und so ruhig
wie möglich hinunter , weil nur der innige Wunsch , diese
höllische Strickleiter loszuwerden und seine heißen Hände und

Füße auszuruhen , jede andere Regung unterdrückte .

Kling , klang , und ein grünes Licht blitzte auf .
Starr blickte er in die Tiefen de » Canons , Der grüne

Blitz kam wieder . Er enchüllte die Tiefe der Schlucht , die

noch in unermeßlicher Entfernung unter ihm zu liegen schien .
Und oben in der Schlucht — was war dos ? Während der

momentanen Erhellung konnte er nicht erfassen , was es war .

Zuerst dachte er , es sei eine riesige Schlange , die sich die

Schlucht hinunterwinde , aber dann schloß er , es müsse ein

großes Kabel sein , das von etlichen Utopen die Schlucht ent -

lang gezogen werde . Aber wie die drei oder vier Gestalten .
die er undeutlich gesehen hatte , dieses riesige Seil bewegen

konnten , war ihm unverständlich . Der Kopf dieser Kabel -

schlänge schien sich von selbst schräg die Felswand hinaus -
zuHeben . Vielleicht wurde sie von Seilen , die er nicht gesehen

hatte , hochgezogen . Er wartete auf einen dritten Blig , aber

es kam keiner . Er lauschte . Er konnte nichts weiter hören ,
als ein surrendes Geräusch , das er schon früher bemerkt hatte .
wie das Surren einer sanft laufenden Maschine .

Er nahm den Abstieg wieder auf . Als er endlich einen

Stützpunkt erreichte , war er bestürzt . Die Strickleiter fiel
einige Pards daran vorüber und endete . Sie schwankte
immer stärker hin und her und er begann allmähtich ein -

zusehen , daß die Strickleiter zu Ende war , als er ein schwaches
Anzeichen einer fast horizontal in die Felswand ciiigehauencn
Galerie bemerkte . Er hielt einen Fuß hinaus fühlte einen
Rand und schwebte wieder davon ab . Er mar jetzt so schwach
und erschöpft , daß er eine Zeitlang den Griff von der Strick -
keiter nicht lösen konnte . Endlich ' begriff er , wie er dies tun
könne . Er ließ die Füße los und stieß sich selbst mit ihnen
von der Felswand ab . Er schwebte zurück in eine passende

Lage , um Fuß zu fassen . Er wiederholte dies zweimal und

dann hatte er genügend Vertrauen , die Leiter loszulassen
und siel auf die Platte . Die Leiter baumelte von ihm weg
in die Dunkelheit , kam dann sich schlängelnd wieder und

klopfte ihm mutwillig und erschreckend an die Schulter .
Die Galerie , in der er sich befand , schien die Felswand

entlang einer großen Ader kristallinischen Materials zu
folgen . Bohrlöcher in Manneshöhe liefen in den Felsen
hinein . Er spähte scharf aus und tastete sich einige Zeit die

Galerie entlang . Es war klar , wenn dies ein Bergwerk war .

würde irgendein Weg herauf oder hinunter in die Schlucht

füyren . Das Getöse . des Bergwassers war nun viel lauter ,

und er schätzte , daß er etwa zwei Drittel der Höhe des Ge -

birgsstocks heruntergestiegen war . Er hatte die Äbsicht, das

Tageslicht abzuwarten . Das leuchtende Zifferblatt feiner

Armbanduhr zeigte ihm , daß es nun vier Uhr war . Bis zur

Morgendämmerung würde es nicht mehr lange dauern . Er

fand eine bequeme Steinplatte zum Sitzen und kauerte sich
nieder .

( Fortsetzung folgt . ) j



Agitalionsanirage zum Sladlhaushalt .
Kein Klugptah in Vrih und auch keiner in Rudow .

Die Stadtverordnetenversammlung setzte gestern
die Haushalt beratung sort . Eine Flut kommunistischer

Agitationsanträge lag vor , deren Ablehnung den Kom -

munisten die erwünschte Gelegenheit
'

bieten soll , später ihre

Wahlagitation zu beleben . Beim Kapitel Wohlsahrt wurde

von unserer Genossin Todenhagen diese dcinogogischc Anträge -
Politik der Kommunisten scstgcnagelt . Beim Kapitel Hauptverwoi -
tung berührte unser Genosse Mendt das gespannte Berhältnis

zwischen den Bezirken und der Zentrale . — In der gestrigen Sitzung
siel auch die Entscheidung über den Flugplatz st reit Britz -
Rudow . Die Abstimmungen ergaben für keinen der Vorschläge
eine Mehrheit , so daß alles abgelehnt ist .

»

Bei sehr schwach besetztem Hause nahm gestern in der Stadt -
verordnctenversrmmlung die tweitc Beratung des Stadthaus -
holte - bei dem Etatiitel Houptgesundheitsomt ihren Fortgang .
Bei der Abteilung 7, Leibesübungen , glaubte der Kommunist Sell -

heim , seines Zeichens Vorsitzender einer Arbeiterathletenorganisaston ,
detn Arbeitersport damit dienen zu können , daß er aus die So -

zialdemokraten schimpstc und ihre Entlarvung bei der

Zlbstimmung über eine Unzahl konimunistischer Deinonstrations -

anträge ankündigte . Der Inhalt seiner Ausführungen stand im

absoluten Gegensatz zu seinem Stimmauswand . Beim Titel

Allgemeine Wohlfahrtspflege
wandte sich Genossin Todenhaoen gegen die Fordeningen der Kom -

munisten , die Richtliniensätze für Unterstützungen zu erhöhen , ohne

daß diese sich den Kops darirber . zerbrechen , wie das Loch im
Etat gestopft werde . Da - überlasse man sehr gern den
anderen . Zum Glück ist die Bevölkenmg über eine solche demago¬
gische Antrag - Politik hinaus . ( Sehr richtig ! bei den So . O Den

Dcutschnationolcn sagte die Rcdnerin . daß unsere Fraktion
es nicht verstünde , daß die Deutschnationolen eine vermehrte Unter -

stützung der freien Wohlsohrtsvslege verlangen . Die Stadt gehe
hierin bis an die Gren . ze des Möglichen und zu Verantwortenden ,
und es könne nicht mehr oiitgekeißen werden , daß Wohlsahrts -
vereine , die mit ihrem ursprünglichen Zweck nichts mehr gemein
haben , noch weitere Ilnterstiitzungen durch die Stadt erhielten . Im
übrigen gehe die Stadt weit über ihre durch Gesetz vorgeschriebenen
Fürsorgeverpslichtungen hinaus . So gern wir die Notlage aller

Unterstützungsempsönaer anerkennen , so müßten wir aber auch an -
aesichts der kommunistischen Anträge gleichzeitig die Pflicht zur
Balancierung des Etats betonen . Leim Titel Obdach Fröbelstraße
setzte sich die Stadtverordnete Hossmann - Gwinner sür die Schosfung
von Obdachlosenanstalten in den einzelnen Bezirken ein . damit die

Obdachlosen nicht bis zur Fröbelstraße zu gehen brauchen . Ueber -

gehend zu den Titeln

Slädlische Lekriebe in Gesellschaftssormen

setzte die Versammlung die Hau - Haltsberawng fort . Stadtverord -
neter Dcter ( Komm . ) vertrat dabei den Antrag seiner Fraktion , die

städtischen Gssellschaftsbelriebe wieder in kommunale Regie zurück -
zuführen und — den Fahrpreis der städtischen Ver -

kehrs mittel wieder auf 15 Pf . zurückzusetzen ( ! )
( Allerdings sagte Herr Deter nicht , wovon der Bau der vielen , drin -

gend nötiaen Untergrundbahnen bezahlt werden soll ! ) Dann trat
ein Wirtlchastsparteiler süx den Abbau des Stadtsuhrparks ein .
Genoste krllke sprach sich demgegenüber für die Beibehaltung , gegen
eine DerriMeruna des jetzigen Geschäftsbereiches aus : allerdings
müsse man darauf bedacht sein , Defizite zu vermeiden .

Um 3420 Uhr wurden die Abstimmungen vorgenommen . Bei
der Annahme einer Dringlichkeitsoorlage des Magistrats wegen der

Aufnahme von Inlandsanleihen für Äavten
wurde beschlossen : \

Der Maoistrat wird ermächtigt , Inlandsanleihen für
die in der Anlage oufgefübtien Zwecke und in der für diese

Zwecke vorgesehenen Höhe von insgesamt 1 18 Millionen ob -

zuschließen mit der Maßgab « , daß die Form der Anleihen und
die näheren Bedingungen durch den Magistrat im Benehmen mit
der Finanz - und Steuerdeputation sestgesetzt werden .

Wohin kommt die Versuchsanstalt für Lustfahrt !

Die vor einer Woche vertagt « Abstimmung über die Zuweisung
von städtischem Gelände an die von Adtershof fortziehend « De r °
s u ch s a n st a l t für Lustschissahrt wurde dann vorgenom¬
men . Die Kommunisten erklärten sich grundsätzlich gegen
jede Zuweisung . Für den Au üchußbeschluß , der Versuchsanstalt Ge¬
lände i » Rudow anzuweisen , stinnnten nur die Sozial -
demokroten : die Verlegung der Anstalt noch Britz ( wie es
die Mogistrotsvorloge und die bürgerlichen Parteien wollten ! )
lehnten Sozialdemokraten und Kommunisten gemeinsam ab . Damit
waren alle Darschläg « abgele > hnt ! Eine Entschließung ,
der Verkehrssliegerschule den früheren Flugplatz B i e s -

d o r f . zu überlasten , wurde mit großer Mehrheit angenommen . Den

inzwischen überholten Antrag der soziaDemokratischen Fraktion
wegen der

Drosselung der Gefrierfleischeinfuhr

hatten die Kommunisten wieder aufgenommen . Unsere Fraktion
stimmte mit den Antragstellern gemeinsam dafür , daß der Magi -
strat bei der Reichsregierung vorstellig werde , damit die Einfuhr -
beschränkung ausgehoben und eive unbeschränkte
Einfuhr von Gefrierfleisch gewährleistet werde . Bei� den A b

stimmungen zu den bislang beratenen Etatpositionen
stellten die Kommunisten u» ter anderem den Antrag , den Etattitel
2 5 0 ll st st M. für das Arbeitersport ! q' r teil Berlin , der
vom Ausschuß aus allgemeinen Ersoarmsgründen gemeinsam mit
vielen anderen Unterstützungen sür bürgerliche Berbänd « gestrichen
worden war , wiederherzustellen . Der Antrag wurde gegen die
Stimmen der Kommunisten abgelehnt . Aus den gleichen Er -
sparnisgründen wurde auch die von der KPD . beantragte Unter¬

stützung der Bundesichule des Arbeiter - Turn - und Sportbundes in

Leipzig mit 60 000 M. abgelehnt .
In der Fortsetzung der Haushaltsberatung brachte beim Kapitel

Hauptverwaltung Genoste Mendt die Klage vor , daß der
Ton , in dem die Zentrale mit den Bezirksämtern verkehrt , nicht
immer angemessen sei. Oberbürgermeister Boß erwiderte , daß kein
Grund zu klagen vorlieg «.

*

Bei der gestern verabschiedeten Dringlichkeitsvvrlage über die
Ausnahme von Inlandsanleihen handelt es sich nicht
um neu « Anleiheprojekte , sondern lediglich um eine Zu -
sainmenstellung derjenigen Bauten usw. . die von den städtischen
Körperschaften in den letzten Jahren beschlosten worden sind , und für
welche Anleihen noch nicht ausgenommen sind . Die Lage des In¬
landsmarktes für Anleihen läßt es zweckmäßig erscheinen , daß die

Möglichkeit geschaffen wird , die Gelegenheiten zu einem

günstigen Abschluß über Teilbeträge des Anleihe -
bedarfs schnell auszunutzen . Deshalb empfahl sich eine
Regelung , dahingehend , daß über die Form der Anleihen und die�
einzelnen Bedingungen jeweils der Magistrat im Benehmen mit der
Finanz - und ' Steuerdepntativn die Entscheidung trifft . ' D- e " Frage .
ob und in welcher Höhe die Stadt Berlin in nächster Zeit eine
Inlandsanleihe ausnimmt , steht noch ossen .

Das Beispiel des Farmers .
7 ! eue Drohungen gegen da « Veichsenifchädigungsamt .

Hoch dem Alientaisversuch des Farmers Langkoop

gegen Geheimrot Bach vom Beichsentschädigungsoml war ,
wie erinnerlich , diese Behörde sür Besucher gesperrt worden ,
und zwar nicht nur um die Wiederholung ähnlicher wohn -

witziger Versuche zu verhindern , sondern vor ollem auch , um
den Beamten die Wöglichkeit zu geben , die Abwicklung der

Schlußenlschädigungen so schnell als möglich durchführen zu
können .

Täglich laufen jetzt noch durchschnittlich 3l1l ) ll Gesuche
von Personen ein , die entweder eine bevorzugte Erledigung ihrer
schwebende » Ansprüche durchzusetzen versuchen oder die mit Bc -

grüitdung auf die vielfach vorhandene wirkliche Notloge Sonder -

begünstigungen zu erreichen versuchen . Da mit der Ver -

kündigung des Schlußentschädigungsgesetzes am 1. April zu rechnen
ist , hat sich die Flut der Beschwerden und Anträge in den letzten
Tagen noch erheblich gesteigert .

Der Fall des Farmers Langkoop hat jedoch nicht , wie man
erwarten sollte , abschreckend auf viele Antragsteller gewirkt , vielmehr
hoben viele geglaubt , ihren Forderungen durch Drohungen

'
besonderen Nachdruck verleihen zu sollen . So waren die leitenden
Beamten des Rcichsentschädigungsamtes gezwungen , in etwa
t ? Fällen die eingelaufenen Schreiben der Polizei zur weiteren

Verfolgung zu übergeben , da die Absender , die mit vollem Namen
zeichneten , erklärten , daß sie Rache an den führenden vcamlen
nehmen würden . Die Drohungen waren zum Teil durchaus ernst
gemeint : darunter befand sich ein Erpresscrbries von einem Manne ,
der bereits 4 Jahre Zuchthaus hinter sich hat . Erst gestern ist
wiederum ein gegen Gehelmrat Bach gerichteter Drohbrief ein -
gelaufen , in dem der Schreiber erklärt , er habe nichts mehr zu
verlieren und werde Bach , da man in das Dienstgcbäude nicht mehr
eindringen könnte , vor seiner Wohnung erwarten und dort a b -
knallen . Gegen diese Personen wird von der Polizei das Nötige
oeanlaßr , außerdem verlieren sie noch den Bestimmungen des

Schlußschädengesetzes nicht mir ihre Ansprüche aus Auszahlung der

Rentencntschädigung , sondern sie müssen auch die bisher bereits
erhaltene Aorcntschädigung wieder herausgeben .

Die Unters uch u n g gegen den Fanner Langkoop ist jetzt
so weit vorgeschritten , daß Untersuchungsrichter Dr . Blank am
3. April im Reichsentschädigungsomt einen Lokaltermin ab -
halten wird , zu dem Langkoop aus der Untersuchungshaft vorgeführt
wird . Bekanntlich behauptet der Farmer , er habe nicht ernsthaft
bei der Jagd auf dem Korridor auf Geheimrat Bach gezielt , sondern
in die Luft geieuert . Man wird also die ganze Szene mit Geheimrat
Bach und Oberrcgierungsrat Ehrhardt noch einmal rekonstruieren .
Aus der Lage der Schußlöcher in den Wänden wird dann der
Untersuchungsrichter die notwendigen Schlußfolgerungen ziehen .

Professor Paul Oestreich fünfzigjährig .
Ein Führer im Kampf um die Reform der Schule ,

Professor Paul Oestreich von der Hohenzolleni - Oberrealschulc
in Schönebcrg , wird heute , am 30. März , fünfzig Jahre alt .
Professor Oestreich ist weiteren Kreisen durch seine schulpolitische
Arbeit bekannt geworden , durch - sein Wirken in dem noch dem
Kriege entstandenen Bund en t s ch i e d ö n e r S chu l res arme r,' .
um dosten Gründung er sich mit Erfolg bemühte und den er als '
erster Vorsitzender noch jetzt leitet . Ein Kämpfer für Schulreform
war Paul Oestreich schon in jüngeren Jahren , und auch in Fragen
der allgemeinen Politik Hot zr , der Sohn eines kleinen Tischler -
meisters aus Kolberg in Pommern , stets bei der Linken gestanden .
Der Weltkrieg vollendete Paul Oestreichs EiNwicklung zum Sozia -
l i st e n. Nach dem Kriege wurde Profestor Paul Oestreich in

Schöneberg als Vertreter der Sozialdemokrotischen Partei zum un -
besoldeten Stadtrat gewählt , und er übernahm auch das Amt des

Vorsitzenden im Schul - und Erziehungsausschuß der SPD . -
Gemeindevertreter von Groh - Berlin . Sein « Hauptarbeit aber galt
und gilt dem Bund entschiedener Schulreformer , den er zu einem

scharf vorwärts ' drängenden Stoßtrupp zu machen verstanden hat .
und dem von ihm geleiteten Bundesorgan „ Die neue Erziehung " ,
das in Fragen enstchiedcner Schulreform führend ist .

. Iiissiutwsikon
der Arbeiterschaft Groß - Berlins .

Sonntag , 1 . April :

Großes Schauspielhaus , Karlstr . , vorm . und WA Uhr .

Pankow , vorm . 11 Uhr , in den Tivoli - Lichtspielen , Pankow ,
Berliner Straße 27 .

Programm : Chorgesänge , Musik , Rezitationen , Festspiele ,
Svrechchor , Weiherede » : Stadtverordneter Dr . Lohmann , Erich

Ollenhauer .

Von einer Schneidemaschine toigedrückt
Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern nachmittag in

der Schlosserwerkstatt des �tjährigen Schlostermeifters Walter Tetz -
l a s f , der in der Herbssttr . 23 in Reinickendorf wohnt . Tetzlast
wollte mit einem Lehrling eine mehrere Zentner schwere

Blechschneidemaschine von der Wand abrücken . Die Mo -

schine stürzte dabei um , und Tetzlaff , der nicht mehr zur Seite

springen konnte , wurde darunter begroben . Als er mit Hilfe

von Hausbewohnern aus seiner furchtbaren Lage befreit wurde ,

war der Tod bereits eingetreten . Der Brustkorb war ihm

eingedrückt worden . Die Leiche wurde noch der Gemeindchalle
in Reinickendorf übergeführt .

Der erste Gorilla im Zoo .
Di « frühen Morgenstunden brachten Bertin einen neuen Bürger

und dem Zoo ein « seltene und wertvolle Sendung : Bon der Küste
der R i v i e r a traf Bobby l . ein , ein drei - bis vierjähriges Gorilla -

männchen , mit seinem Begleiter , einem kleinen Schimpaisten , hier ein .

Es ist dies der « r st e Gorilla des Zoo . Bor längerer Zeit

importiert « eine Amerikanerin ein Tier nach hier , doch ging dieses

infolge seiner ausregend « » Staroerpslichtnngen — er wohnte
mit seiner Besitzerin im Hotel , stihr im Auto umher und gab überall

Gastspiele — nach kurzer Zeit ein . Der Gorillasang und vor allem

die Erhaltung der Tiere in der Gefangenschaft ist äußerst schwie -
r i g , da die Tiere arg unter Gesundheitsdepressionen leiden . Bobby
wurde gleich von klein auf an menschliche Umgebung gewöhnt , und

man hofft , daß er sich gut akklimatisieren wird .

De » ersten Gorilla , den berühmten „ Pungo " . brachte
Dr . Fa l k e n sl e i n mit der Laongo - Expedition 1675 nach Europa .
Das Tier lebte aber nur 1� Jahre in der Gefangenschaft . Man

schreibt seinen frühen Tod einem argen Diätsehler zu. Er starb an

Darmentzündung , die man darauf zurückführt , daß er bei
dem gemeinsamen Frühstück mit seinem Wärter , der ein Freund von

Weißbier war . diesem für ihn nicht recht bekömmlichen Labetrunk

allzusehr gehuldigt hotte . Der alte B i r ch v w , der Pungos Leiche

sezierte , stellte die vollkommen « menschenähnliche Beschaffenheit der

Innenorgaue fest .

Lobby , zeigt keinerlei Reise ermüdung : er ist fröhlich und gvtcr
Dinge , hat Hunger und Durst und delektiert sich varläufig au Tee

- « » st Saita » « � _ _ .

Beerdigung der Opfer von Sonnblick .

Gewaltige Beteiligung der Wiener Bevölkerung .

Unter riesiger Peleiligung der Wiener Arbeilerlchast
wurden am Donnerstag die Leichenderzehnam Sonnblick

verunglückten Raiursreunde zu Grabe gelragen . Am
Grabe sprachen Vertreter des Turnverein » und der Rotursreuad ? :
sür die Gemeinde Wien sprach Bürgermeister Seth . Etwa
200 kränze wurden niedergelegt . Unter anderem hatte auch der

Deutsche Arbelter - Iurn . und Sportbuud in Leipzig
einen prächtigen Kranz gespendet . — Die Leichen sind auf dem

Zeolralsriedhof unweit von den lluliopseru beigeseht
worden .

Parleigeuosfe Stadtrat Wilhelm Wann vollendet mit dem
heutigen Tage sein 60 . Lebensjahr . Die Genossen des
4. Berliner Wahlkreises ivählten ihn 1S04 zum Vorsitzenden . Bon
1306 bis 1313 war Genosse Mann Expedient am „ Borwärte " ' .
ISll bis 1921 wurde er als Stadtvertreter in da ? Rote Haus
entsandt , wo er bald ein reiches Betätigungsfeld auf dem Gebiete
der öffentlichen Armenpflege fand . In : Jahr « 1921 zum Stadtrat
im Bezirk Friedrichshain gewählt , wurde ihm das Dezernat im

Wohlfahrtsamt übertragen , welches Amt er noch heute mit warmem
Herzen ausübt .

Die Freie Soziallstische Hochschule und die Arbciterbildungs -
schule geben am Soimtag , dem 1. April , 19 Uhr , in der Wandelhall «
des Abgeordnetenhauses . Prinz - Albrecht - Straße , « inen Gesell ! -
gen Abend für ihre Hörer , Lehrer und Freunde . Eintritt »-
karten zum Preise von 50 Pf . durch die Obleute der Kurse sowie
durch den Reichsausschuß sür sozialistische Bildungsarbeit , Linden -
straß « 3, 1. Hof links , 3 Tr . , und durch den Beztrksbildungsaus -
schuh , Lindenstr . 3, 2. Hos 2 Tr . , Zimmer 8.

Die Ordner der Proletarischen Feierstunde trelien sich am
kommenden Sonntag (1. April ) zur Jugendweihe im Großen Schau -
spielhaus HS Uhr vormittags , Bühneneingang Schiftbauerdamm .

. »leid «« »«ch «» i «»te ! " Di« Wahrheit diese » alten Sprichwort «» kann jeder
an sich selbst probieren , ohne dabei vi «! Geld auszugeben . Rur ein « Bc.
dingung ist notig . Er muß zu stöhnen u. Ziiring , Berlin , Alexanterstr . 12,
gehen . Dort bekommt er Änzitge in steinen Mustern und modernen ssormen
zu wirklich dMigen Preisen . Di« heutige Anzeige in diesem Blatt « beweist da».

27» Zabrik - verta » fistele » »»» Misa - Fahrräber ». In einem Zeitraum von
l >i Iahren hat die Mifa — Mittelbeutsch « gahrrabwcrke S. IN. b. Berlin .
Sangcrhaulcn — eine Organisation von sZabrik - Äerkaufsstellen gecchafsen , die
da » aesamie Deutsche ?!eich dicht Überspannt . Dos Publikum hat den Vorteil ,
aneriannt hervorragende Markcuräder direkt von der Fabrik zu gilnftigeu
Tellzahlunasbedingungen kaufen zu können , schnell erkannt . Rur unter Auf»
dietuiia aller strafte konnten die Mifa - Werke im »ergangen «- Iah « »i «
stürinische Ziachfrog « nach ihren Rabern bewältigen .

M » » ob « « - Kufe « «
Ist Ist , « lob nur die halb « - nhrunst . Mit

6biiese ° " » " Mttch
«roStzet » « Oder «ttclhia MsfigS * an » wäa « v »

Wer bezahlt die ATP . - Versammlungen ?
In diesen Tagen veranstaltet die sogenannte „ Alte Sozial -

demokratische Partei " bereits ihr « drille große öffentliche
Bersammlung in Berlin . Um dem bisher jedesmal recht deutlich be -
kündeten Unwillen der Berliner Zlrbeiterschaft zu entgehen , ge -
statten die Zlltsozialiste » den Eintritt zur Versammlung nur den
Inhabern von Karten , die bei der Geschäftsstelle der „ Ortsgruppe
Berlin der SlSPL . " angefordert werden müssen und dann durch
die Post ( I ) zugestellt werden . Ein etwas umständliches und

- -

kostspieliges Verfahren , durch das die Herren „ Schöpfer " des neuen
altsozialdemokratischen Parteiprogramms , der Räterepublikaner
Nietisch und der Kappist Winnig , sich die Berliner Arbeiterschaft
vom Leibe halten wollen . Uns interessiert an dieser recht belanglosen
Angelegenheit nur « in Punkt : Wer bezahlt die großen
Unkosten dieser neuen Berliner Geschäftsstelle
der sächsischen „ A l t s o z i a l i st e n " ? Und wer bezahlt die
großen öfsentliche » Versammlungen , Saalmiete » , Rieseuplakate ,
Briefzustellung der Eintrittskurten usw . usw . ? I

Damit die Herren Altsozialisten nicht glauben sollen , daß wir
nicht recht gut Bescheid wissen , wollen wir unsere Frag « noch einmal
etwas anders formuliert wiederholen : „ Bezahlt nicht etwa Herr
Karl E r d m n n n , der bekannte Verwalter großinduftrielier
Korruptionsgeldcr , auch diese neueste Atiion zur Schädigung der
deutschen Sozialdemotcatie ? "

Berstärkter Verkehr auf der Aboag . - Linie 7 .

Die Aboag wird auf ihrer Linie 7 Halensee Ringbahn -
h o f— G r u n e w a l d — Z ehlendorf Krankenhaus vom
1. April ab durch Einstellung neuer W a g en den Verkehr
bedeutend verstärken . Während bis zu diesem Tag ? die Wagen in
Abständen von 15 bis 20 Minuten verkehren , wird vom 1. April ob
ein 10 - Minuten,Berkehr durchgeführt . Es werden dann wochentags
8 und Sonntags 10 Wagen die Strecke befahren . In beiden Rich -
tungen werden die ersten Abfahrten früher und die letzten später
gelegt . Die ersten Wagen fahren dann m beiden Richtungen ab
. Halmsee Ringbahnhof und ab Zehlendorf Krankenhaus 6. 15 Uhr .
Der letzte Wagen verkehrt ab Zehlendorf 24 Uhr und ab Holcnscc
Ringbohnhof 0. 15 Uhr . Gegenüber den eingeschossige » Wagen haben
die neuen auch einen Perron mit etwa 10 Stehplätzen . Da sich
Linie 7 ebenso wie Linie 20 sehr schnell bei der Bevölkerung des
Westen » »ingrführt hoch ,zumal diese Linie «in « gichtig « Queroer -
Hindung darstellt , wird die Emeilenrng und V- rhessenmg dieser
Lhpe mit Freud « »«grüßt Med « .

_ _ _ _ _ _ _ ____________
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Hygienisches AM der Schulkinder
Sauberkeit : Oer beste Seuchenschuh .

Bedauerlicherweis « befinden sich in den meisten deutschen Schulen ,

auch in der Mehrzahl der Berliner Schulen , nicht genügend Einrich -

tungen , die den Zwecken der Hygiene dienen . Die Stodtnerwaltung
bemüht sich, die schmerzlichen Lücken auf diesem Gebiete auszufüllen .
Die zur Bersügung stehenden Geldsummen reichen jedoch nicht aus .
Im Interesse der Gesundheitspflege der Schüterschor empsichlt es sich
aber dringend , recht bald auch die notwendigen Mittel zur Bersügung
zu stellen , um die vorhandenen Mängel in umsassendcr Weis « ab -

stellen zu können .

In den meisten Schulen haben die Kinder nicht die TTCoglich -
keil , sich die Hände zu waschen . In den Klassenzimmern sind Wasser -
leitungsbecken fast nirgends vorhanden . Auf den meisten Korridoren

besieht keine WaschmöglichkeU . Auch in den Turnhallen , in denen

unbedingt überall besondere Waschräume vorhanden sein müßten ,
befinden sich sehr häufig keinerlei Waschgelegenheiten . Die Schul .
aborte weisen öfters Spülbecken auf : gar nicht selten oermißt man

sie auch hier . Selbst da , wo aus den Aborten Waiieronschluß vor -
Händen ist , waschen sich die Schulkinder recht oft dennoch nicht .
Warum ? Weil auf den Aborten fast überall Handtücher und

Seife fehlen . Die Seife ist unentbehrlich : ein händewaschen
ohne Anwendung von Seife kann in hygienischer Beziehung unter
keinen Umständen besriedigen . Auf die Handtücher , mag ihre
Beschaffung und Ergänzung noch so schwierig sein , kann ebenfalls
nicht verzichtet werden . Die Toschentücher — mit denen

übrigens ein großer Teil der Schuljugend nur sehr mangelhaft aus -
gerüstet ist — sollen und dürfen nicht als Handtücher bchelfsinäßig
Verwendung finden : die Hofen der Knaben und die Rücke der

Mädchen , an denen die Kinder sich jegt nur allzuoft ihre Hände ab -

trocknen , sind ober erst recht nicht dazu da .

Möglichst in jedem Klassenzimmer sollten mehrere , mindestens
sollte aber ein Waschbecken mit sließendem Wasser vorhanden sein .
Unbedingt notwendig ist es , daß auf jedem Schulkorridor , auf jedem
Schnlobort und in leder Turnhalle eine Anzahl von Waschbecken den

Schulkindern zum höndereinigen zur Verfügung stehen . Jedes

Waschbecken muß mit Handtuch , Bürste und fester oder flüssiger Seife

versehen sein . Sehr zweckmäßig wäre es , neben den Waschbecken

angekettete Nagelreiniger aus rostfreiem Stahl anzubringen . Auf
den Schulaborten ist fast nirgends Klosettpapier vor¬

handen . Diese hygienisch sehr bedeutsame Tatsache kann und darf
nicht verschwiegen werden . Es mag kostspielig sein , die Schulen durch -

weg mit Klosettpapiev zu versorgen . Es ist aber erforderlich , drin -

gend erforderlich , daß dies geschieht . Eine nähere Begründung er -

übrigt sich. Zeitungen und Butterbrotpapiere sind jedenfalls kein

„Ersatz * für das Klojettpapier .

D« r Engländer spricht von „ seinem täglichen Bad * , das er zu
nehmen gewohnt ist . In Deutschland bad « n Millionen
von Menschen nur recht selten . In den weitaus meisten
Wohnungen besteht keine Bademöglichkeit . Die öffentlichen Lade -
anstalten werden immer stärker besucht , besonders von der Schul -

jugend . Die Berliner Schulkinder erholten in den Stadtbädern

klaffen weise Schulschwimmunterricht . Dieser ist im Hinblick auf die

Zweckdienlichkeit der Leibesübungen , nicht minder aber auch vom

Standpunkte der Hygiene sehr zu begrüßen . Dient er doch der

Kräftigung und der Reinigung des Körpers zugleich . Das Schul -
schwimmen ist aber kein Ersatz für die Schulbrausebäder , die in jedem
Schulgebäude vorhanden sein müßten , leider aber nur in einer be -

schränkten Zahl von Berliner Schulen zu finden sind . Die Schul -
braut ebäder in recht schnellem Tempo in sämtlichen Berliner Schulen

einzurichten , ist eine der dringendsten Aufgaben der Schulgesundheits -
pflege . Wer es gut meint mit der Schuljugend , sollte gerade diese
Forderung besonders eindringlich vertreten mid durchzusetzen sich
bemühen , damit sämtliche Berliner Schulkinder , insbesondere alle die

Schüler , die unter dem Wohnungselend so schwer zu leiden haben ,
wenigstens ihr „tägliches Brausebad * nehmen können .

„ Des Wassers Kraft Gesundheit schafft * — diese Wort « muß
inan in der jetzigen Zeit besonders beherzigen angesichts der Tatsache ,
daß Scharlach und Diphtherie die Schuljugend stärker heimsuchen , als
die » in früheren Jahren der Fall war . Vorbeugen ist besser — und

billiger — als heilen . Gerade hicrl Kaum irgendeine andere Maß -
nähme ist aber imstande , so wirksam dem Entstehen und der Aus -

breitung der Infektionskrankheiten entgegenzuwirken , wie dies

körperliche Waschungen zu tun vermögen . Will man die unter , der

Schuljugend auftretenden Seuchen nach Möglichkeit eindämmen , so
darf man sich nicht darauf beschränken , Schutzimpfungen zu vcran -
stalten , Schulklossen , in denen Kinder erkrankt sind , zeitweise zu
schließen und Umgebungsuntersuchungen zu vollführen . Vor ollem
muß man dafür sorgen , daß die Schulkinder sich des Vorbeugungs -
und Heilsaktors „ Wasser * beim Schulbrausebod und beiin Waschen
in den Schulgebäuden bedienen können . Wasser und Seife sind die

erprobtesten Feinde aller Infektionskeime und Seuchenherde !

k Dr . Alfred Korach .

Erneuerung der Volksbüchereien .
Musterhaste Einrichtungen im Bezirk Wedding .

� Es ist erfreulich , feststellen zu können , daß es auf dem Gebiete
des städtischen Büchereiwesens vorwärts geht und Schäden « ivr

vergangenen Zeit geheilt werden . In den letzten Iahren sind h

mehreren Beroxiltungsbezirken die besonders in der Kriegs - und

Inslationszeit heruntergewirtschafteteu Volksbüchereien neu aufge -
baut worden , und auch die Stadtbibliothek soll einen Neubau er -
halten und neu organisiert werden . Das Bezirksamt Med -
ding , in dessen Verwaltung noch der Dezentralisierung der
Büchereien die Volksbüchereien des Weddings vor etwa Jahres -
frsst übergegangen sind , hat jetzt die völlig neu « i n g e r i ch -
tete und neu ausgebaute Volksbücherei in der
Wattstraße 16 ( zwischen Gesundbrunnen und Stettiner Bahn -
Hof ) wieder eröffnet . Die Einrichtung und Organisation die ! «
Volksbücherei kann als musterhast bezeichnet werden . Sie hat einen

anheimelnden Aiisgabcraum mit einer ebenso geschmackvollen wie

zweckmäßigen Möbelausstattimg , dazu einen Magazinramn , dessen
Bücherregale schon jetzt 6600 ja st durchweg neue Bände

enthasten . Die Zahl der Bände soll später aus 12 660 ergänzt wor¬
den . Ein ausgedehnter Bucksto rtenapparat , der sich technische Neue¬

rungen , wie z. B. die Drehscheibe mit Karteikästen , zunutze macht ,
mird die Beratung der Leser und den Ausleiheverkehr m. - ßerordent -
lich sorbern . Ter Ausgaberaum ist so gestaltet , daß in ihm an
Winterabenden für einen kleinen Kreis aus der Zahl der Leier
literarische Vorlesungen gehaste » werden können . Der

Dezernent der Volksbüchereien Stadtrat R i « ck wies bei der Er -

offnung auf das Streben der arbeitenden Bevölkerung nach Er -

Weiterung des geistigen Gesichtskreises und auf die befondevc Be -

deutung der Volksbüchereien für den Wsdding hin . — Die Volks -
bücherei ist geöifivt : Montag , Donnerstag , Freitag 16 — 20 Uhr ,
Dienstag und Sonnabend 12 — 15 14 Uhr . Die Leihgebühr beträgt
für das ganze Vierteljahr 26 Pf . Di « Teilnehmer der Eröffnungs -
feier hotten auch Gelegenheit , eine in demselben Hause unterge -
brachte Kinderlesehalle , deren Einrichtung und Bücherbestand
ebenfalls erneuert worden stnd , zu besichtigen .

Bauplan der Bewag bis 4932 . .

Kraftwerke für Äerlin an Elbe und Oder .

In einem Lichtbildvortrag vor Dertretern der Press « am
27. März entwickelte Herr Direktor Rehmer den Bauplan , den die
Berliner Städtische Elektrizitätswerke Zl . - G. ( Bewag ) für den A u s-
bau ihrer Kraftquellen bis zum Jahre 1S3 2 vor -

geschlagen haben . Auf Gnmd sorgfältiger Schätzungen wird im
Jahre 1932 mit einer Gesamtbelastung von rund 720 000 Kilowatt

zu rechnen fein . Da außerdem noch eine Maschinenreserve von
26 Proz . erforderlich ist , so muß die jetzt vorhandene Leistung »-
fähigkeit der Kraftquellen van 600 660 Kilowatt um rund 466 000
Kilowatt erhöht werden . Die für das Jahr 1923 zu erwartend «

Mehrbelastung soll durch stärkeren Einsatz der vorhandenen Batte¬
rien , durch Aufstellung eines 20 060 - Kisowott - Gencrators im alten

Kraftwerk Ruiinmelsburg und durch die Uebernahm « des

Städtischen und Kreiskrafiworks Spandau gedeckt
werden . Im folgenden Jahre wird die neue Ruth » . Speicheranlage
im Kraftwert Eharlottenburg mit einer Leistung von 40000 Kilo¬
watt und ein neuer 25 000 - Kilowatt - G« n « rator in Spandau in Be -

trieb genommen werden . Außerdem wird die , Möglichkeit vorhanden

fein , von den Elektrowerken zur Zeit der Winterspitzenbelastung den

Fernstrombezug um 50 000 Kilowatt zu erhöhe ».
In der Zwischenzeit wird das 1028 begonnen « Westkrostwerk ,

das am unteren Lauf der Spree in der Röhe des Kraftwerks Unter -

spre « der hoch - und Untergrundbahn errichtet wird , so weit fort¬

geschritten sein , daß 1030 die erste Blaschiue und 1931 die zweit «
in Betrieb genommen werden kann . Der Bau eines Westkroft -
wertes ist erforderlich , well sich der S ch w e r p ü n k t des Der -

brauch ? allmählich nach dem Westen v, erschiebt und

weil im Osten bereits ein Großkraftwerk , nämlich das Großkraft¬
werk Klingenbcrg , vorhanden ist . Eift 1932 wird dann die Erweite -

rung von Klingenberg notwendig sein . Bei dem Ausbau in dieser

Weise wird 1032 die notwendige Reserve von 25 - Proz . erreicht

sein : in den vorangegangenen Iahren schwankt dieser Prozentsatz

zwischen 16V und 24,5 Proz . Der Geldbedarf für diese Bauten

betrögt insgesamt 98 000 060 M. Bei diesem Bauvorschlag hat die

Bewag besonders eingehend das Spitzenkraftproblem stu¬

diert und ist dabei zu dein Ergebnis gekommen , daß aus wirt -

schaftlichen Gründen vorläufig mir die Ruths - Speicheronlage in

Eharlottenburg , die elektrischen Batterien in den Umsormwerken

und der Spitzenfern ström als Spitzenkrafterzeuger in Frag «

kommen .

Zum Schluß streifte der Redner Hoch kurz die wette « Eittwick -

limg und wies daraus hin , daß man wahrscheinlich dazu kommen

werde , zur Stromversorgung Berlins Kraftwerke an der Elbe oder

Oder zu errichten . Die Frage der Speicherung wird im Zusammen¬

arbeiten nitt den mitteldeutschen Werken , dem Reich und Preußen

gelöst werden müssen .

_ _ _

Generalangriff auf die Sozialversicherung .
Die 108 . Abteilung eröffnete den Wahlkamvi am 21. März

mit einem Werbeumzug durch Köpenick und einer sich

onschließenden Kundgebung im Stadttheatsr . Der Referent , Ge -

nosse heinig , führt « in seiner Ansprache aus , daß der im Sterben

liegende Burgerl ' lock durch Herabsetzung des Gesrierfleischkontignents
« inen infamen Schlag gegen die werltättge Bevölkerung geführt
Hobe . Der deutschen Industrie geht es sehr gut : sie

ist mit Aufträgen für länger « Zeit versehen . Der lim sah und der

Gewinn sind erheblich gestiegen , hohe Dtvidcn «

den werden aiisaeschitttct , und die Betriebe erneuert und erweitert .

Nur die Löhne sind niedrig geblieben und werden

dauernd niedrig gebalten . Die arbeitende Bevötkerung hat kein

Geld , sich die von ihnen selbst hergestellten Erzeugnisse . zu kaufen .

Diese fälschende Lohnpolittk der Unternehmer werde sich nach bitter

rächen . Eine Hauptausgabe der SPD . im neuen Reichstag muß

sein , für ein « gerechte Neuverteilung des Arbeits -

ertrage ? zu ioracn . Dos Arbeitelosenverficherungsgefetz . ist den

Unternehmern ein Dorn im 2luge , wie die Angriffe im Reichstag

bezeugten . Im herbst d. I . ist ein G e n « r o l a n g r i f f auf die

Sozialversicherung , deren Abbau erstrebt wird , geplant .
Di « Parrei müßte aus diesen Gründen stets für eine rege Agttation
sür unsere Ideen sorgen . Bor allem muß die Werbung der

Jugend erfolgen , die Frauen müssen es als ihre Pflicht bo -

trachten , die neue Generation in unserem Sinne zu erziehen und

sie über die Verhältnisse im alten Untertanenstaat und im jetzigen
Staat aufzuklären . Die Nichtwähler müssen mit unseren Ideen be -

kann : gemacht und zu uns herübergezogen werden .

Einzelergebnisse der Freidenkerwahl .
Zu dem Bericht über die Freidenkerwahl seien die

Eintzelergebsnssc noch nochgetragen . Die Zahten beweise�
daß in den Bezirken , in denen der Terror der Kam -

munisten sich nickst auswirken konnte , die Mehrheit er Frei -
denker für die Liste „ Aerbandsaufbau * gestimmt hat . Das Ergebnis
in den Bezirken war folgendes : 1. Bezirk Mitte Verbondsaufbau
1109 . Opposition 1690 . 2. Bezirk Mitte 612 ( 767 ) , 3. Bezirk Moabit
1098 ( 1150 ) , 4. Bezirk Tiergarten 919 ( 663 ) , 5. bis 8. Bezirk
Wedding 1243 ( 1698 ) , 1000 ( 1449 ) , 997 ( 1661 ) , 1344 ( 1836 ) , 9. bis
11. Bezirk Prenzlauer Berg 1449 ( 1638 ) , 1152 ( 1407 ) , 1609 ( 1044 ) .
12. bis 14. Bezirk Friedrichshain 1466 ( 1672 ) , 1283 ( 1884 ) , 1542
( 2231 ) , 15. bis 18. Bezirk Kreuzberq 1423 ( 1219 ) , 1382 ( 1718 ) ,
1240 ( 988 ) , 986 7813 ) , 19 . und 20. Bezirk Eharlottenburg 1102 ( 866 ) ,
87. 6 ( 720 ) . 21. Bezirk Spandau 1065 ( 509 ) , 22- Bezirk Schöneberg
1267 ( 1378 ) , 23. Bezirk Steglitz - Zehlendorf 1124 ( 1158 ) , 24 Bezirk
Tempelhos 1004 ( 665 ) , 25. bis 29. Bezirk Neukölln 1400 ( 875 ) ,
1693 ( 1073 ) , 1436 ( 1107 ) , 1288 ( 859 ) , 1187 ( 890 ) , 30. Bezirk Trep¬
tow 1506 ( 1367 ) , 31. Bezirk Köpenick 716 ( 681 ) : 32 . Bezirk Lichte ". »»
berg 1271 ( 1371 ) , 33. Bezirk Weihenste 679 ( 935 ) , 34 Bezirk Pan -
koiv 1090 ( 778 ) . 35. Bezirk Reinickendorf 1202 ( 1670 ) , 36 . Bezirk
Vororte Lichtenberz 697 ( 594 ) .
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Berlin SW . 68 , Lindenstraße ö.

Aus den Bezirken .
- l . V- zirt - Mitte .

Die Bezirksoersammlung am 23. dieses Monats beschäftigt « sich
mit dem Neubau des Verwaltungsgebäudes der
Firma Karstadt , Hamburg , in der Neuen Königstraß «. Durch
die verschiedenen Mitteilungen ist eine gewisse Unruhe in die Be -
völkerung des Stadtteiles gebracht . Aus eine Anfrage wurde uns
von dem Bezirksamt mitgeteilt , daß zu diesen Beunruhigun -
gen keine Ursache sei . Durch den Neubau «rfotgt die so drin -
gend notwendige Verbreiterung der Neuen König -
straße . Für Ersaßwoh nungen der infolge de » Umbaues nieder -
zureißenden Wohnungen hat dir Firma zu sorgen . Mit dem Neu -
bau soll in zwei bis drei Jahren begonnen werden . Durch den Bau
kommen außer der Straßenverbreiterung auch weitere Vorteile in
Frage . Die Errichtung eines Lehrlingsheims ,n den
zurzeit leerstehenden Räumen in der Landsberger Straße 80 wurde
als dringend notwendig anerkannt und beschlossen . Das Bezirksamt
hatte auf Grund eines Antrages eine Vorlage über die baureifen
Grundstiüke gebracht . Aus dieser geht hervor , ' daß wenigstens « in
Teil dieser Baulücken und Schandslecke des Bezirks ( Scheunen -
viertel ) bebaut wird . Einen Agitationsaistrag der KPD . wegen Be -
festigung des Verkaufshäuschens in der Kronenstraße , der durch die
Vorgänge des Bezirksamts erledigt ist , benutzte der Kommunist
Wischnewski zu Ausfällen gegen die SPD . Sonderbarerweis « er -
klärte er , daß durch das Vorgehen des Polizeipräsidenten Zörgiebel
erst die Beseitigung möglich wurde . Er wußte sich von unserem
Parteigenossen belehren lassen , daß i die Bezirksversammlung schon
vor Jahrm sich gegen die Errichtung derartiger Berkaufshäuschen
ausgesprochen hatte .

4 . Vezirk - Prenzlauer Verg .
vi « Bezttksv er ordne tenversammlung am 23 . März farnnftigtc für

die Errichtung einer Brausebadanlage auf dem
Gartenschulgelände an der Greifswalder Straß « die dazu nötigen
Mittel ? es soll damit den Kindern Gelegenheit gegeben werden , sich
nach der Arbeit zu säubern und richtig abzubrausen . Der V « r >

legung des Gemüsegroßmarkts von dem Arkonaplotz
nach der Schwedler Straße neben dem frühere » Exerzierplatz wurde

zugestimmt . Zur Förderung des Wohnungsbaues
wurde beschlossen , dem Micteraktienbauverein , Gemeinnützige Aktien -
gesellschaft , das an ihr Baugelände anstoßend « Straßenland der
ehemaligen Zellerstraße zu überlassen . Da die den Besitz der Gesell -
schaft umschließenden Straßen unreguliert sind , hat die Gesellschaft
die Verpflichtung zur Herstellung dieser Straßen übernehmen
müssen , wodurch sich für die Stadt Ersparnisse ergeben und der
Bau oou weiteren Wohnungen ermöglicht wird , wofür die Gesell -

schaft schon zum Teil von der Wohnungsfürsorgegesellschaft die
Mittel genehmigt erhallen hat . Für das Gelände zwischen Prenz -
lauer Alle «, Grell - , Hosemann - und Ostseestraß « wurde « ner neuen
Festsetzung der Fluchtlinien zugestimmt . Dadurch sind die über¬
mäßig großen Baublöcke des allen Planes aufgehoben , so daß
kleinere Baublöcke und schmälere Wohnstraßen entstehen . Auch
einem Angebot der „ Gemeinnützigen Heimstätten - Spar - und Bau -
atttengesellschast " auf käufliche Ueberlafsung des Geländeblocke
zwischen der Zell er - , Gubitz - , Kuglerstraße und Prenzlauer Allee
wurde zugesttmmt bzw . beschlossen , dem Magistrat den Verkauf zu
empfehlen . Die Gesellschaft hat sich verpflichtet , nach der Auslastung
sofort mit dem Bau zu beginnen und in kurzer Zell 10 00 bis
1100 mittler « und kleiner « Wohnungen , die den Be »
dingungen der Wohnungsfürsorge entsprechen , herzustellen . Es
würde dadurch die Wohnungsnot im Bezirk wenigstens zu einem
geringen Teil herabgemindert . Ferner wurde auch einer Abänderung
des Bebauungsplanes für das Gebiet zwischen der Kniprode - ,
Elbinger Straße . Landsberger Wee , Oderbruch - . Sigridstraße und
Straß « 41 zugestimmt , um eine zweckmäßige Bebauung des Ge -
lande » zu ermöglichen . Zum Schluß entspann sich auf Grund einer
eingebrachten Anfrage «ine lange und leidenschaftliche Debatte über
den von der Deutschnattonalen Volkspartei inszenierten Schul -
st r e i k , in der die Genossen Dr . Ostrowski und Kreuziger mst
aller Deutlichkeit den Standpunkt unserer Partei vertraten . Leider
hatte der Hauptmacherin diesemStreik — Herr Wolf -
Harnier von der Deutschnattonalen Volkspartei — vor der
Debatte die Versammlung verlassen .

40 . Bezirk — Zehlendorf .
In der letzten Bezirksoersammlung wurde der Bau der

Doppel - Volksschule auf dem Grundstück nördlich des

Erweiterung des Boltsbades Wannse « aufgerolll und

dagegen Stellung genommen . Der deutschnationale Stadtverordnete
Pfundner im Bunde mst dem Volkspartciler Schnabel kamen vor
lauter Befürchtungen über den dadurch zu erwartenden Schaden zu
keiner objektiven Würdigung des Freibades und seiner vortetlhasten
Entwicklung . Aber der deutschnationale Bürgermeister Dr . Schu -
mach « machte das gut und onerkannte die umsichtige Leitung des
Bades an . Der Stadtverordnete Genosse Draemort nagelle das

voltsfeindliche Verhalten der Rechtsparteien noch einmal fest , schil -
derte die Einrichtungen des Freibades und seine notwendige Er -
Weiterung , die zum Wohle besonders der minderbemistelten Volks -
kreise vorgenommen werden muß . Dann folgte eine Anfrage
der sozialdemokratischen Fraktion , warum dein
Golfklub in Wannsce 30 Morgen Waldgelände
zur AbHolzung und Einzäunung überlassen worden sei ? Ge -
nasse Flörke trstisiert und stellt Vergleiche an . Auf der einen Seite
ksl man gegen eine Vergrößerung des Freibades und auf der
anderen Seite will man dein Golfklub für seine 200 „ feudalen ' Mit -
glieder 200 Morgen eingezäunlen Wald zuschanzen , also sür ein Mit -
glied im Durchschnitt einen Morgen Wald . Bürgermeister Schu -
niacher erwidert , daß vom Bezirksamt dem nicht entgegengewirkt
werden könne . Das sei Sache des Landtages und man könne nur
froh sein , daß das ganze Gebiet nicht der Bebauung preisgegeben
werde .

15 . Bezirk — Tempelhof .

In der Bezirksoersammlung am 21. März spielten die Ber -
kehrsnöte im Bezirk wieder einmal eine große Rolle . Der
kürzlich erfolgt « Wasterrohrbruch kurz vor der einzigen Unter -
führung nach Tempelhof zeigte , wie leicht Tempelhof bei dem Bau
der U- Bahn eines Tages von jeder Verbindung mit Berlin ab -

eschnillen werden kann . Die Haberlandsch « Tempelhofer - Feld - A. - G.
«tte schon vor dem Kriege die Verpflichtung übernommen , ein «

zweite Unterführung zu bauen . Endlich vor zwei Iahren
begann der Bau . der nun angeblich n o ch ein Jahr dauern soll . Aus
festen des H « rn Habcrland scheut man Mehrkosten für eure drstte
Arbeiksschtcht und hofft vielleicht bA einer Lahmlegüngches Verkehrs
auf Nothstfe .von Berlin . Auf der Seste des Bezirksamts will mau
anscheinend vermeiden , dem Geldbeutel der Gegenseite wshe zu tun .
— Diesem Zustand ein Code zu machen , dienten zwei Anträge der
SPD . und KPD . , die die Beschleunigung des Baue »
forderten . — . Ein ander « Antrag der SPD . beschäftigt « sich
mit dem mangelhasten Zugverkehr aus der « trecke
Berlin - Lichtenrade . Der Forderung eines 20 - Mmuten .

resp . lö - Minutsn - Verkehrs wurde zugestimmt . Der Verbesserung
des Verkehrs dienten auch die Vorlage » betreffend die Auf -
Hebung der Vorgärten in der Manteussel - und Gottlieb -

Dunckel - Straße . Weiterhin stimmte die Versammlung einem SPD . »
Antrag zu , der Ankauf baureisen Geländes zum Zwecke der Er
badung vo
Unbemittelle fordert .
zufolge haben . . .
obwohl sie unter einem Dach , zum Test auf gleichen Korri -
daren ihre Klassen haben , verschiedenartige Pausen . Die Glocken -

eichen ertönen 21mol an einem Vormittag . Der

ezernent wird beauftragt , persönliche Rücksprache zu nehmen .

Protest öer Berliner Wochenmarkthänöler .
Der Reichsverband ambulanter Gewerben

treibender Deutschlands hatte die Verllner Wochenmarkt -
Händler zu einer Protestversammlung nach den Whambra - Festsälen am

Dienstag , dem 27 . März 1928 , ausgerufen . „ Ein Ausnahme -
gesetz sür den Wochenmarkthandel ' lautete das

Theixia , welches der Verbandsvorsitzende Albert Lehmann in ein -

gehender Weis « behandelte . Der Redner schilderte den schon seit
Iahreu währenden Kampf um die Derkaussgegenstände aus den

Wochenmärtten und behandelt die vom preußischen Minister für
Handel und Gewerbe vor kurzer Zest verössentlichten Aenderungen .
Der zweit « Redner . Redakteur Brendel , besprach die Tätigkeit
des Reichsverbandes ambulanter Gewerbetreibender im Interesse des

Wochenmarkthandel, . Kurz streifte er die Entwicklung der Märkte

und Wochemnärkt « . unter Betonung , daß zurzeit in weit über

4000 Städten Märkte und in etwa 1000 Städten

Wochenmärkte abgehalten werden : in Berlin allein findeni

wöchentlich über 100 Wochenmärkte statt . Gegen diese Märkte

rennen die Gegner seit langer ZÄt an . Es soll allmählich der Boden

für den großen und führenden Schlag im Reichsparlament vor -
bereitet werden . Nach den beifällig aufgenommenen Referaten wurde

folgends Resolutton einstimmig angenommen :
„ Die am 27 . März in der „ Alhambra " versammellen Berlmer

Markthändler protestieren mit aller Entschiedenheit gegen die durch

den Bezirksausschuß Berlin beschlossene Einschränkung einer großen

Zahl Artikel , die bisher unbeanstandet aus den Wochenmärkten ver -

tauft wurden , da für die Einschränkung ein begründeter Anlaß nicht

vorliegt . Abgesehen von der Tatsache , daß hierdurch viele

Tausend kleine Ma r kthä ndler ex ist « nzen ver -

nicht « t , wird durch diese Mahnohme der bisherige Charakter den

Wochenmärkten genommen und die preisregulierende Etgenschaft

derselben stark gefährdet . Mit Entrüstung nimmt die Versammlung
Kenntnis von der Tatsache , daß der preußische Handelsminijter betr .

Umänderung der RGO . einen Entwurf verössentiicht , wonach aus

ollen rnarktähnlichen Veranstaltungen — wozu auch die sogenannten

Privatwochsninärkte gehören — jeglicher Verkauf verboten werden

soll . Di « Verjammesten erblicken in diesem Entwurf ein Ausnahme -

gesetz schlimmster Art gegen das ambulante Gewerbe und stellen fest ,

daß dies « ministeriell « Einstellung völlig einseitig ist . "

Frühlings - und Zubilarfeier der 3 . Abteilung .
Am Sonnabend , dem 24. d. M. . hatte die 3. Abteilung im

großen Saal des Gewerkschaftshauses eine Frühlings - und Jubilar -

feier veranftallel , welche vollen Erfolg hatte . Es galt , öS Ge -

nassen , die 2S bis 40 Jahr « treu der SPD . gedient haben , zu

ehren . Viele von ihnen haben bereits das 7 0. Lebens -

jähr erlangt , Genosse Bertrand sogar das 80 . Eröffnet
wurde die Feier mst Gesängen des Berliner Lendvai - Chors . Als

dann sprach Genosse Neumann einen Prolog von Hans Richter , für

die TAI . Genosse Wieland , für die Kinderfreunde Ell ! Rauchstädt .

Genosse Karl Litte hiest die Festrede , überbrachte Grüße des Be -

zirksverbandes und widmete den Iubilaren herzliche Worte . �
Die

Jubllare wirklich würdigen , sagte er . hieße Parteigeschichte erzählen .
In kurzen Umrissen skizzierte er die geleistet « Arbeit der alten Ge -

Nossen , die wohl meist selbst am besten wüßten , war zu leisten war ,
um die Partei aus ihre jetzige verantwortungsvoll « Größe zu bringen .
Den Dank der Jubilar « führte Genosse H o r s ch aus . der versicherte .
daß ste alle bei der kommenden Wohl wieder ihre Pflicht tun wür -

den . Als dann der Tan * begann , war es «in « Freude , zu beobachten .
wie sich die alten Genossen daran beteiligten . Es war ein herrlicher
Abend , unvergeßlich für die Jubllare und für alle Testnehmer .
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Tariferhöhung der Reichsbahn .
Preußen als größter Staat weiß nichts von dem Beschluß .

Ueber die vom Verwaltungsrat der Reichsbahn vorgestern be -

schlösse »- Tariferhöhung , die jährlich 250 Millionen Mark
neue Einnahrnen bringen soll und mit zwei Drittel die Güter - , mit
einem Drittel die Personentarife belasten würde , haben wir gestern
schon kurz berichtet . Die von der Reichsbahngesellschoft versuchte
Begründung für die Notwendigkeit der Tariferhöhung steht
trotz des Nachdruckes , mit dem der Finanzdirektor Dr . stomberger
deren Unausweichlichkeit unterstreichen mußte , auf sehr schwachen
Füßen .

Cs dürfte auch heute noch so sein , daß die Unzulänglichkeit
der Grundlagen für eine Erhöhung der Tarife , die dos Reichs -
k a b i n e t t vor wenigen Wochen festgestellt hat , fortbesteht . Die

Reichsbahn gibt selbst zu , daß die Bilanz für 1927 , die wohl im
Mai herauskommen wird , wieder sehr günstig ist . Es kann auch
nicht anders fein nach dem außerordentlich starken Aufschwung ,
den der Güter - und Personenverkehr im Jahre 1927 gebracht hat .
Im neuen Jahr ist nachweislich der Güterverkehr erheblich
größer als zur entsprechenden Zeit des Vorjahres , und es besteht
keinerlei Anlaß , anzunehmen , daß die Einnahmen im Jahre 1928
wesentlich hinter denen von 1927 zurückbleiben werden , obwohl die

Einnahmenentwicklung selbstverständlich von der weiteren Entwick -
lung der Konjunktur abhängig ist . Sicher aber ist , daß nicht
nur die für 1928 erwarteten Einnahmen von rund fünf Milliarden
ziemlich niedrig angesetzt sind , sondern daß die Reichsbahn
in der Vergangenheit — wie wohl auch im Jahre 1927 — auch
außerordentlich viel aus laufenden Einnahmen zur Neube -
fchaffung von Anlagen investiert hat . Wir haben auf diese
Thesaurierungs - und falsche Anlagepolitik ja immer wieder mit
Nachdruck hingewiesen .

Nun behauptet die Reichsbahn allerdings , daß sie auch lau -
sende Ersatz - und Erneuerungsarbeiten im Oberbau , bei den
Brücken und im Fuhrpark , ebenso erforderliche Sicherheitsein .
richtungen und den Ausbau der Berliner Stadtbahnelektrifizierung ,
die zum mindesten teilweise aus laufenden Einnahmen in der Tat
bestritten werden sollten , jetzt daraus nicht mehr bezahlen kann . Bon
den 3199 Kilometern gleich 4 Proz . jährlicher Schienenerneuerung ,
die bei gutgeleiteten Bahnen erforderlich sei , könnten mit den jetzt
vorhandenen Mitteln mir 1499 Kilometer gezahlt werden . Gewiß ,
ein « wichtige Feststellung . Aber seit dem Jahr « 1924 haben sich der
innere Wert der Reichsbahn und ebenso auch ihr Jahresumsatz
sehr viel stärker erhöht , als das in den inzwischen ausgenommenen
Anleihen zum Ausdruck kommt . An Vorzugsaktien der Reichs¬
bahn sind bisher etwa nur tausend Millionen Mark begeben worden ,
und selbst wenn die Reichsbahn in diesem Jahre noch mit einer

zweiten Borzugsattienanleihe herauskäme , sagen wir mit neuen
299 Millionen Mark , so würde damit noch lange nicht die seit 1924

erfolgte Steigerung des inneren Wertes erschöpft sein . Was früher
statt aus Anleihen , aus laufenden Einnahmen genommen
worden ist , kann heute , wenn die Angaben der Reichsbahn richtig
sind , vorübergehend aus Anleihen nachgeholt werden . Es
würde sich dabei nur um die Korrektur eine « in der Dergangen -
heit begangenen Fehlers handeln , nicht aber um die Preisgabe
eines Prinzips .

Don der Reichsbahn wurde besonders bewnt , daß die Tarif .

erhöhung von ihr nicht im Zusammenhang mit der kürzlich durch
friedlich « Vereinbarung erfolgten geringfügigen Lohner -

h ö h u n g gefordert sei , die der Reichsbahn eine Belastung
van 55 Millionen Mark jährlich bringen soll . Gerade dies « Be -

hauptung des fehlenden Zusammenhanges aber macht die tat -

sächlich Zug um Zug nach der geringfügigen Lohnerhöhung fol -
gend « Förderung der Tariferhöhung zu einer wirtschafts - und sozial -
politisch gleicherweise bedauerlichen Angelegenheit . Wir haben es
oft genug erlebt , und die teilweise Besetzung des Derwaltüngsrates
mit scharfmacherischen Persönlichkeiten unterstreicht das nur , daß
die Reichsbahngesellschaft den Schrittmacher der Schwer -
Industrie gemacht hat , um der Oefsentlichkeit demonstrativ vor

Augen zu führen , wie Lohnerhöhungen Preisermäßigungen zur
Folge hätten . Vom Standpunkt der Reichsbahnfinanzen scheint uns
die Tariferhöhung überflüssig , vom Standpunkt der Konjunk -
turförderung ist sie unerträglich , vom sozialpolitischen Stand -

punkt aus wird sich die Oefsentlichkeit dagegen zur Wehr setzen
müssen , daß die Reichsbahngesellschaft der Schwerindustrie leicht
« ingehende Vulgärargumente liefert , und zugleich neu « handhaben

zur Abwehr nur allzu berechtigter Forderungen etwa der Berg -
arbeiter , mit ihren Einkünften in den ihnen absolut gebührenden
Tarifrang einzurücken .

Ein bezeichnendes Licht auf die Umstände , mit der die Reiche -

bohngesellfchaft Tariferhöhungen beschließt , ist die vom p r e u ß i -

fchen chandelsminister gelegentlich einer gestrigen Presse -

besprechung festgestellte Tatsache , daß er und damit der Staat Preu -
ßen von der beschlossenen Tariferhöhung der Reichsbahngekellschaft
erst durch die Preise erfahren haben <!) . Toller kann der Widersinn .
daß der größte Staat des Deutschen Reiches durch die famose Hal -
tung des Herrn Reichskanzlers Marx und des Herrn
Luther auch heut « noch nicht im Verwaltungsrat der Reichsbahn
vertreten ist , nicht demonstriert werden . Nach den Ausführungen
des Handelsministers Dr . Schreiber ist erfreulicherweis « damit zu
rechnen , daß Preußen von dem Standpunkt nicht abgehen wird , eine
Tariferhöhung sei auch gegenwärtig nicht berechtigt , und die stärkere
Inanspruchnahme des Anleiheweges sei geboten . Handelsminister
Dr . Schreiber sprach die Erwartung aus , daß die Reichsregierung ,
die die von dem Verwoltungsrat der Reicksbahn geforderte Tarif -
erhöhung zu genehmigen haben wird , der Verteurung der Frachten
und Fohrpreise energischen Widerstand leistet . Wir selbst erwarten ,
daß der Skandal , der Preußen immer noch aus dem Verwal -

tungsrat der Reichsbahn fernhält , nach den neuen Reichstags -
vnd Preuhenwahlen aufs gründlichste bereinigt wird .

Stillegung des Stettiner Vulkan !

Verkauf an die Tscheche ! ?

Die Gerüchte über die bevorstehende Stillegung der Stet -
tiner Dulkanwerte werden jetzt von der Defchimogverwaltung
bestätigt . Die als Nordseewerfttruft bekannte Deutsch « Schiff¬
bau . und Maschinenfabrik A. - G. in Bremen , kurz Pe <
schimag genannt , hatte erst im Dezember die Vulkanwerke auf -
gesogen , obwohl gerade der letzte Jahresabschluß von Vulkan so
günstig war , daß die Fusion sicher nicht zum Zweck der Erhaltung
der Werke durchgeführt wurde . War es doch dem Vulkan gelungen .
nach zweimaliger Kapitalumstellung und durch den Verkauf seiner

Hamburger Anlage « sich finanziell ja zu erhole » , daß nicht nur

Der Schnapskonsum wächst .
Ein generöser Unanzminister — Zum Abschluß des Branntweinmonopols .

Das Jahr 1925/27 (1. Oktober bis 39. September ) war für das

Branntweinmonopol außerordentlich günstig . Dazu hat eine Reihe
von Faktoren beigetragen , deren wichtigster di « anhaltende Steige -

rung des Trinkbronntweinabsatzes ist .

An Trinkbranatwein wurden abgesetzt :
im von der Monovowerwalwna als adNefrrungs -im �ayre z. regelmiMg Derlautspreste ' 1 freier Brannlweu »

1924 5 . . . 551 871 dl 74 894 dl
1925 5 . . . 562 194 111 131 853 dl
1926/7 . . . 695 124 Iii 171469 1,1

' ) Darin sind auch kleine Mengen zur Herstellung von HeilmUteln usw. enthalten

Nach diesen Zahlen zu urteilen , wäre also der Branntwein -
k o n s u m d«s deutschen Bolkes in drei Jahren umrund49Proz .
gestiegen . Die Verläßlichkeit dieser Ziffern wird freilich von
den Herstellern von Schnaps bestritten , aber die Totsache einer

Verbrauchssteigerung vermögen auch sie nicht mehr zu leugnen .
Diese starke Verbesserung der Absatzlage konnte auch durch die eben -

falls außerordentlich starke Steigerung des Verbrauchs an anderem

Spiritus nicht ausgeglichen werden .
So kommt es , daß das Reich im Jahre 1926/27 einen wesent -

lich größeren Ertrag aus dem Spiritusmonopol gezogen hat
als in den Vorjahren , nämlich

1924 5 . . . . . . . . .161,6 Mill . M.
1925/6 • • • « ! - • , • 184,6 „ „
1926,7 . . . . . . . . .249,4 . „

Von dieser Steigerung um 65 Millionen Mark entfällt freilich
rund ein Fünftel auf die Erhöhung der Hektolitereinnahme der

wichtigsten Branntweinsteuer , die am 1. Juni 1927 in Kraft trat .

Dem Reich entzogene Steuern .

Diese Ablieferung ist viel zu niedrig . Di « ge-
samten Steuereinnahmen des Branntweinmonopols betrugen :

l 924/5 ( nur schätzungsweise ) ca . 199,9 Mill . M.
>925 6 . . . . . . . . .197,9 , .
1926/7 . . . . . . . . .268,1 „ .

Es hat also im letzten Jahre ebenso wenig wie in den vor -

angegangenen Jahren auch nur seine Steuereinnahmen an das Reich
abgeführt , sondern sie zu einem Teil für sich verwendet . Das war
in den früheren Jahren ein « Folge seiner ungünstigen Finanzlage ,
die ihm nicht gestattet hatte , die Steuereinnahmen an das Reich
abzuführen , ohne durch eine offene Unterbilanz di « Unmöglich -
keit der Verfassung des Monopols aufzudecken .

Im letzten Jahre aber war dies nicht notwendig . Denn
dos Branntweinmonopol hat im ganzen rund 29 Millionen Mark
an offenen Reserven zurückgestellt . Wozu diese Reserven dienen

sollen , läßt sich nur mutmaßen . Notwendig sind sie jedenfalls nicht .
Wahrscheinlich hat das Monopol entdeckt , daß es auf die Dauer

nicht wie in den letzten Jahren von der Substanz leben kann . Es

hat nämlich feine Spiritusbestände feit 1925 um über 899 999 Hekto -
liter vermindert , die , zum Wiederbefchoffungspreif « des Monopols
gerechnet , üb « r 49 Millionen Mark Vert sind . Es sammelt also

jetzt Reserven , um in Jahren , in denen ein « reiche Kartoffel -
ernte zur Wiederaufsüllung seiner Läger führt , nicht wiederum auf
fremde Mittel angewiesen zu sein wie in der Vergangenheit .

Vom Standpunkt der Reichsfinanzen aus gesehen , bedeuten

diese Reserven eine Rückgriffsmöglichkeit , und es ist nicht ganz klar ,
warum der Reichsfinanzminister bei der im allgemeinen
recht gespannten Lage der Reichsiinonzen diese Reservebildung zu¬
lieft und nicht wenigstens die Abführung der dem Monopol zuge -
flossenen Steuereinnahmen verlangte . Es wäre ihm dann möglich

gewesen , die paar Millionen ,

die die Sozlaldeinokrakie für die Speisung armer Sinder ver¬

langte . ohne jede Schwierigkeit zu bewilligen .

Darübe ? hinaus zeigt sich , daß es nich : notwendig war , bei der

letzten Erhöhung des Trinkbranntweinpreises nicht nur dem Reich ,

sondern auch dem Monopol erhöhte Einnahmen zuzuschanzen . Di «

rund 4 Millionen Mark , die das Monopol in den letzten vier Mo -
naten des vergangenen Geschäftsjahres dadurch gewonnen hat , und

di « sich im laufenden Jahre wohl auf rund 12 Millionen Mark

belaufen werden , wäien für das Reich notwendiger gewesen als für
die Monopoloerwaltung .

Denn der Monopolverwaltung geht es entschieden zu gut . Im

letzten Jahre ist der Weltmarktpreis für Spiritus erheblich gestiegen .
Er ist so stark gestiegen , daß es der Monopolverwaltung möglich
war , ein rentables Ausfuhrgeschäft nach Frankreich abzuschließen .
Denn die sogenannten Mönopolbrennereien , die Spiritus aus der

Ablauge der Z ellstof sab riken herstellen , ermäßigten zur

Durchführung dieses Geschäfts ihre Preise um über 39 Proz . Damit

haben sie den Beweis geliesert , daß sie in der Lag « sind , zu Preisen

zu liefern , die weniger als halb so hoch sind wie die Preise , die

di « Monopolverwaltung den landwirtschaftlichen Brennereien zahlt .
Dennoch kann sich das Monopol nicht entschließen , ihnen die Pro -
duktion freizugeben , obwohl es auf der Hand liegt , daß es für

sie und das Reich vorteilhast wäre , diesen billigen Spiritus so

reickstich wie möglich zu beziehen .

Es gehk der Monopolverwaltung wirklich zu guli

Dies wird auch noch durch eine andere Tatsache erhärtet . Der

größte Teil des Spiritusabsatzes , etwas über 59 Proz . im letzten

Jahre , wird als vergällter Spiritus für gewerbliche Zwecke und

als Leucht - und Kochspiritus abgegeben . Der Preis , den die Mono -

pcloerwalwng daraus erlöst , stellt sich auf 39 M. je Hektoliter .

Dagegen betrug der Ausfuhrpreis des Monopols während des

größten Teils des letzten Geschäftsjahres 38 M. Die Monopol -

Verwaltung , die sogar mit diesem Ausfuhrpreis « vielfach unter dem

Weltmarktpreise blieb , hat also den für sie an sich völlig un¬

rentablen Absatz zu Preisen getätigt , die erheblich unter den Welt -

Marktpreisen lagen . Hätte es seine Preise im Inland den Welt -

Marktpreisen angepaßt , so wäre sein Verkaufserlös um etwa

19 Millionen Mark höher gewesen .
Der günstige Abschluß , den die Monopolverwaltung vorlegt ,

darf nicht darüber täuschen , daß die

Mrtschafl des Branntweinmonopols ungesund

ist . Es könnte sein Warengeschäft im allgemeinen ohne Heran -

ziehung von Steuereinnahmen nicht mit Gewinn betreiben . Es

kauft seinen Branntwein teurer ein , als es notwendig wäre . Es

vertauft ihn zu S ch l e u d e r p r « i f e n. Um diese ungesunde Wirt -

schaft zu erhalten , wird der Anteil des Reichs an den Einnahmen .
die sich aus dem Trinkbranntweingeschäft ergeben , ungebührlich
verkürzt .

Darüber hinaus aber zeigen die steigenden Zahlen des Trink -

bramstweinverbrauchs , daß die Steuerbelastung des Bremntweins

nicht tlnmal so hoch . ist . daß der Verbrauch Mf seiner . Höhe ge -
halten wird : «r wächst vielmehr ständig . Sie sind ein neuer
Beweis dafür , daß es notwendig und möglich ist , die Steuer -

quelle des Branntweins weit besser auszunutzen
als das heute geschieht . Die Preiserhöhung vom Juni vergangenen
Jahres , die den Verkaufspreis des Monopols um ein Sechstel von

439 M. auf 599 M. je Hektoliter erhöhte , hat überhaupt keinen

riennenswerten Verbrauchsrückgang mit sich gebracht . Ein « weiter «

Erhöhung um 159 M. würde ausreichen , um die Lohn -

st euer zu senken und die alte Lex Brüning wieder -

herzustellen , di « der Bürgerblock beseitigt hat . Es wäre so-

ziale und hygienische Finanzpolitik , wenn man deu Febler der zu
niedrigen Branntweinbesteuerung und das Unrecht der übermäßigen

Lohnsteuer gleichzeitig beseitigte .
*

Die Beiratssitzung der Reichsmonopolvcrwaltung hat am

29 . März beschlossen , das Jahresbrennrecht für 1927/28 auf
139 Proz . festzusetzen . Ab 39. März 1928 wird der ollgemein er -

mäßigte Verkaufspreis von 39 auf 49 Mark pro Hekto -
liter erhöht . Damit gibt auch die Reichsmonopolverwalmng die

Berechtigung der oben geübten Kritik zu .

die 11 Millionen Staatskredite getilgt , sondern darüber hinaus auch
noch ein Reingewinn von 144 999 M. erzielt werden konnte .

Zur Begründung der Fusion erklärten im Dezember beide Ber -

waltungen , daß mit dem Zusammenschluß nur künftigen schlechten
Zeiten vorgebeugt werden sollte und daß im Rahmen des Nordsee -
werfttrusts den erstklassigen Turbinen - und Maschinenbetrieben der
Dulkan am ehesten gute Beschäftigung gesichert sei . Diese Be -

gründung wurde von der Deschimag noch dahin ergänzt , daß die
überlasteten Bremer Maschinenbetriebe sofort einen Teil ihrer Auf -
tröge nach Stettin abgeben sollten .

Um so überraschender und befremdender müssen daher jetzt die

Stillegungspläne auf die Oefsentlichkeit wirken . Die Stamm -
belegschaft , die noch weit über 1999 Mann be -

trägt , trifft diese Maßnahme gleichfalls gänzlich unerwartet .
Don der Regierungsstelle , der das Gesuch zur Stillegung zugeht , ist
daher schärfste Prüfung der Unterlogen zu fordern , wobei auch die

Frage auszuwerfen wäre , warum die Deschimag nicht aus ihren
überlasteten Hamburger und Bremer Werken , in denen noch über
199 999 Tonnen Schiffsraum ausgelegt sind , Teilaufträge
nach Stettin ableitet , wenn der Vulkan in der Tat keine Arbeit

hätte . Letzteres ist aber bei der allgemein noch guten Maschinen -
und Werstkonjunktur und bei dem Ruf , den der Vulkan auf Grund

79jähriger Tätigkeit besitzt , auch nicht ohne weiteres anzunehmen .
Man darf daher gespannt sein , wie die Deschimag ihren Stillegungs -
befchluß begründen will .

Unser Stettiner Parteiorgan , . Der Volksbote " , bringt die

sensationelle Mitteilung , daß die Deschimag ( Deutsche

Schiffs - und Maschinen A. - G. ) das Stettin «? Werk . Vulkan " der

tschechoslowakischen Regierung zum Kauf ange .

botenhabe ! Ein Unterhändler weilte bereits feit einigen Tagen

in Prag . Wieweit die Verhandlungen bereits fortgeschritten sind ,

sei unbekannt , doch werde der Unterhändler bereits in den nächsten

Tagen zurückerwartet .
Die Direktion des . Vulkan " hat diese Behauptung nicht aüs -

drücklich bestritten . _ _ _

Dividendenerhöhunq In der Saliindustrie . Der Salzdetfurch -
Afchersleben - Wefterregeln - Konzern gehört mit Winterehall und

Burbach zu den Großkonzernen der Kaliindustri «. Die Kaliwerke

Salzdetfurth A. - G. wird nach den Beschlüssen der Aufsichtsräte ihr «
zwölfprozentige Dividend « von 1926 auf 15 Proz . erhöhen .
Die Kaliwerke Aschersleben und Westerregeln werden aus ungefähr
gleichen Gewinnen wie im Porjahr dieselbe Dividende von 19 Proz .
erteile «,

Was Bergmann verdient hat .
Die Bergmann Elektrizitätswerke A. - G. gibt jetzt durch einen

Beschluß ihres Aufsichtsrates Gewinn und Dividende für das ver -

gangene Jahr bekannt . Das Kapital wurde von 33 auf 44 Mil -

lionen Mark bekanntlich erhöht . Dennoch erfolgt gegenüber 1926

noch eine Erhöhung der Dividende von 8 auf 9 Proz .
Als Bruttogewinn wird ein Betrag von 11,13 gegen 7,48 Millionen

Mark ausgewiesen und als Reingewinn der Betrag von 4,48 gegen -
über 3,16 Millionen . Sicher sind in diesen Ziffern die vollen Ge -

winne nicht zu erkennen . Wenn tatsächlich 4,66 gegen 2,32 Mil¬

lionen Mark Steuern , also mehr als das Doppelte , gezahlt wurden ,

dann ist anzunehmen , daß die Umsätze , damit ober auch die Roh -
und Reingewinn « bedeutend größer sind , als die

Bilanz sie ausweist . Wenn der Geschäftsbericht vorliegt , wird dies «

Frage noch zu untersuchen sein .

Der Umsah unserer Konsumvereine wieder gestiegen . Nach der

Statistik des Zentroloerbandes Deutscher Konsumvereine , zu der
63 Genossenschaften mit mehr als der Hälfte sämtlicher Mitglieder
berichten , hat sich im Monat Februar der wöchentliche Durch -

schnittsurnsatz pro Mitglied wieder erhöht . Er ist auf 7,72 M.

Gegenüber
7,45 M. im Monat Januar gestiegen . Gegenüber

ebruar 1927 ergibt sich ein « Erhöhung um 1,58 M. oder um

mehr als 25 Proz . Erfreulich ist dabei , daß der Verband Ost -
deutscher Konsumvereine , dem die Konsumgenossenschast Berlin

angehört , die stärkste Steigerung aufzuweisen hat .

Die neue Schmalenbach - Kommlssion für die Untersuchung der

Verhältnisse im Ruhrbergbau hat , wie gemeldet wird ,
bereits drei Wochen lang gearbeitet und ein Bericht dürfte bald zu
erwarten sein . Die . Kölnische Zeitung " kann merkwürdigerweise
schon jetzt wei Feststellungen der Kommission mitteilen . Einmal sei
festgestellt worden , daß die Abschreibungssätze bei vielen Zechen zu
gering seien , zum anderen werde sestgestellt , daß di « Zeche » vielfach
groß « Neuanlagen über U » kost enkonto laufen lassen .
Besonders die letzt « Feststellung wäre wichtig . Zweifelhaft soll sein .
ob die Mitglieder der Kommission ihr Urteil auf einer einheitliche ' !
Plattform vereinigen können , so daß also vielleicht mit Sond « ! -
gutochtcn zu rechnen sein würde . Wir fordern schon jetzt , dost
die Veröffentlichung der Gutachten keine Stunde später er -

folgt , als ihre Fertigstellung es zuläßt .



Abrechnung mit den DeuWnationalen !
Innenminister Grzeflnski gegen den Landbundterror . — Oie Weimarer Koalition

kehrt wieder !

In der Honiurstugsfltzung des Londtoges gab zunächst Abg .
k » eilmann ( Soz . ) eine Erklärung airßerholb der Tagesordnung ab , in
der er bedauert , daß ihm bei seiner gestrigen Polemik gegen die

Bolkspartei insofern ein Irrtum unterlaufen sei , als er versehentlich
Ausführungen eines wirtschaftsporteilichen Abgeordneten über buch -
ftabentreuc ' s Dersassunastum dem volksoacteilichen Abgeordneten
Dr . Leidig in den Mund gelegt habe . Sein « Anfrage an die Regie -
rung über von der Preußenkaife gezahlte Gelder an Industrielle zum
Erwerb de » Scherlvcrloges erübrige sich , weil inzwischen ein
Mitglied der Direktion der Preußenkasse diese
Zahlung bestätigt habe . ( Hört , hört ! links . )

Es folgt die Berarnng von Anträgen aus dem Landwirtschafts -
ousschuß , die Förderung der Siedlungstätigkeit und stärker « cheran -
ziehung der Landarbeiter dazu oerlangen und die nach kurzer
Debatte angenommen werde » . In der fortgesetzten dritten

Lesung des Gesamteta ts nimmt sofort das Wort

Innenminister GrzesinSki :
Obwohl sich Herr Schlangc - Schöningen für die Deutschnationalen

wiederum als Gegner der letzigen PreußenkoalUion bekannt hat ,
kann er die Tatsache nicht aus der Welt schaffen , daß diese Regierung
bis jetzt 3V* Jahre am Ruder geblieben ist . Kein Mißtrauensvotum
mar imstande , sie zu stürzen .

Und cd kann kein Zweifel darüber bestehe « , daß
den Wahlen die jetzige Regiernngdkoalitio « erhebt

verstärkt wieder in de « Landtag einziehe « wird .

( Sehr wahr ! links . ) Ich bezweifele , daß die Koalition im Reiche
rinen solchen Erfolg hoben wird . Die Partei des Herrn Schlange
Schöningen hat sich im Reiche als total regierungsunfähi
erwiesen , und sie selbst findet sich ja auch inzwischen damit ab , das .
sie künftig kaum noch als Regierungspartei in Bs »
t rächt kommt . Es ist ein durchsichtiges Manöver , wenn Herr
Schlange das Versagen der Reichsregierung jetzt auf Preußen abzu -
wälzen oersucht . ( Zuruf bei den Deutschnationalen : Sie haben ja der
Reichsregierung im Reichsrot Knüppel zwischen die Beine geworfen . )
Für diese Behauptung ist auch Herr Schlange - Schöningen den Be -
weis schuldig geblieben . Vom Standpunkt der republi -
konischen Parteien aus werden die Deutschnatio »
nalen nie k o a l i ti o n » f ä h ig werden . Dazu ist politisch «
Ehrlichkeit erforderlich , und damit ist die deutschnationale Politik im
Reiche wirtlich nicht behastet gewesen . Sie ist eine Politik der
Doppelzüngigkeit gewesen . ( Sehr wahr ! links . ) Das sage
ich auch in der Richtung nach der Volkspartei , die die Flaggen -
Verordnung aufs schärsste bekämpft , und trotzdem Ihre Anwart -
fchaft auf die Regierung aufrechterhält . Die Sozialdemokratie steht
deshalb mit Recht auf dem Staodpuakl , daß in einer Republik nur
Republikaner regleren dürfen . ( Sehr wahr ! links . )

Di « Kritik an den sogenannten Außenseitern in der Verwaltung
dient natürlich nur agitatorischen Zwecken . Sie beweist den Schmerz
um die verlorengegangene Macht in Preußen und um den Verlust
einer Vormachtstellung , die auf immer dahin ist . Früher sagte Herr
von Oldenburg - Januschau : vox populi — vox Rindvieh .
Es muß einigermaßen peinlich fein , wenn jetzt nach Abschaffung des
Dreiklaffenwahlrechts die Deutschnationalen umdieEtimmedes
Volkes betteln müssen . Den Vorwurf , daß Preußen nicht
genug für da » geföhrdet « Ostpreußen getan Hab « , muß Herr « cklange -
Schöningen der Reicksregierung machen . Niemand hätte die Deutsch .
nationalen dort gehindert , das zu tun . was sie für richtig Hielten . Im
übrigen stelle ich fest , daß die jetzig « preußische Regierung für den
Osten weit mehr getan hat , als die alle königliche Negierung . Das
trifft auch für den Westen zu .

Die Behauptung , daß die jetzige preußische Regierung die innere
vommlung des Lölkes verhindert habe , ist grob irreführend . Ks ist
ein Verdienst des Innenministeriums , die Pläne der rechts -
stehenden Wehrverbände , die sich mehr oder weniger zu
dem unoerhüllten Ziel der gewaltsamen Beseitigung der Reichsver -
fassung bekannten , durchkreuzt zu haben .

ist eine beispiellose Demagogie , der jetzige « Re -
gicrung das vorzuwerfen , was die vorkriegSpoltttk

der Konservative « verschuldet hat .

( Stürmische Zustimmung links und in der Mitte . )
Gegenstand der Kritik ist auch mein Erlaß an die Regierung ? -

Präsidenten gewesen , der Bericht über die Äimmuna der Land »
beoölkerung verlangte . Es ist meine Pflicht , oorbeugem » zu wirken .
Sonst rufen doch die Herren von rechts , wenn ander « Bevölkerung » -
kreis « in Frag « kommen , immer sehr laut nach Polizei und Staat » -
onwalt . Gleiche » Rechtfür alle ! Di « bewaffnete Macht de ,
Staates wird gegen jeden eingesetzt , auch gegen die . die jetzt im Land -
bund eine unverantwortliche Hetze treiben und zu Gewaltmaßnahmen
aufreizen . Da ist davon gesprochen worden , daß man zum
Aeuß ersten bereit sei und zu Toten schreiten wird . Da
bat man nach dem deutschen Mussolini gerufen , da hat der
Kreislandbund Oberbarnim alle Sechzehn - bis Sechzigjährigen zur
Marschbereitschaft aufgefordert . ( Hört , hörtl links , lärmende
Zurufe rechts . ) Dabei vergesien die Leute , daß . wenn sie Landes »

finanzämter stürmen , sie sich gegen die deutschnottonalen Reichs -

minister wenden . Und wenn gar in Ostpreußen der Kampf prokla -
miert wird gegen eine doppelte Front : noch außen und gegen die

preußische Staatsregierung , so ist das « ine Unverschämtheit
und eine Schamlosigkeit . ( Stürmische Zustimmung links . )

Trotz dieser Hetze steht die Preußische Regierung fest .
und ich darf schon jetzt sagen , daß der vo « Ihnen ( » ach

rechtS ) beabsichtigte Wahlterror durch Landiagerer
und Schupo gemeinsam gebrochen wird . Dafür

wir Sorge tragen ! sLebhafteA Vravo ! links . )

Es liegt durchaus keine Veranlassung vor , der Forderung der

Deutschnationolen nachzukommen und die Frist zur Auslösung der

Gutsbezirke hinauszuschieben . Diese Sorge um 12 000 Großgrund¬

besitzer beweist am besten , daß sich die Deutschnottonalen als reine

Interessenvertretung fühlen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Der nächste Landtag wird das vollenden müssen , was in diesem

durchzuführen nicht möglich war . z. B. eine großzügige Ver -

waltungsreform . Die Maiwahlen werden über dl « Zu -

sammensetzung des Parlaments entscheiden . Ich kann jedoch nicht

annehmen , daß sich die große Masse der Beoölkerung gegen das

System der Demokratie , das sich bewährt « , und für die Reaktion aus -

sprechen wird . Ich hoffe , sie wird über die Polilik der Rechtsparteien
da » Derdammungsurteil fällen ! ( Stürmische Zusttmmung links und

in der Mitte . ) . . .
Abg . Dr . « on Eampe ( D. Bp. ) : Wir lassen unsere loyale Aus -

fassung zum heutigen Staat auch nicht von Herrn Heilmann an -

zweifeln Der Rechenschaftsbericht der Regierung kann eingehender
Krittk nicht standhalten . An positiver Arbeit bleibt eigentlich nur

das Polizeibeamtengefetz und der Hohenzollernvergleich übrig . Mit

allem anderen aber ist die Staatsregierung gescheitert . Die Weimarer

Koalition sitzt in Preußen erst seit dem Tage fest im Sattel , an dem

die Kommunisten von Moskau den Befehl : Rechts schwenkt marsch !
bekommen haben . Die Regierung Hot dit Pflicht , ausglcichned zu
wirken .

Abg . Dr . Heß ( Z. ) : An der Rede des Herrn Schlange - Schöningen
sind gewisse Retuschen notwendig . Er ist der beste Redner seiner
Fraktion , er ist ein Gemisch von R e se r v e l e ut n a nt und

Primadvnnal ( Heiterkeit . ) Aber seine Red « war nicht die

übliche Fanfare . Man merkte ihr an , daß die Deutschnationolen
jetzt nackt und bloß vor ihre Wähler treten . Wenn die Deutsch -
nationalen schreien , daß die Republik nicht mehr in Gefahr ist , so
haben sie eben eingesehen , daß ihre Bestrebungen nach Aufrichtung
der Monarchie Hoffnungslos find .

Ter monarchistische Gedanke ist für immer tot in

Deutschland !

( Wstterspruch rechts . ) Denken Sie vielleicht an die Aufrichtung einer

Dynostte Subkoff ? ( Stürmische Heiterkeit . )
Die preußische Regierung ist der Gleichgewichtsanker der beut -

jchen Politik gewesen . Wenn es nicht gelungen , gerade den ärmeren

Schichten Luft und Sonn « zu geben , so vergißt man . daß die Regie -
runo unter unsäglichen Schwierigkeiten arbeiten mußte . Daß die

Regierung in kulturellen Fragen versagt habe , ist eine irrige Auf -
fassung . Gerade di « Kultur Wilhelms II . ist geschmacklos und talmi »

hast gewesen . Die Opposition der Deutschnationalen zeigt , daß sse
vor den Wahlen nerpös werden . Ihr Kampf richtet ssch insanderhcir
gegen den Landwirtschaftsmimster Dr . Steiger , dem der deutsch -
nationale Landwirtschastsminister Schiel « angeblich weit über -

legen sei .

Schieletz Tätigkeit war Schaumschlägerei vo « oben
« ach unten . Minister Steigers Arbeit war positiv

anfbauenb vo » unten nach oben .

Ein so sonderbare » Gespann wie die Reichsminister und von Keudell

ist wohl noch nicht dagewesen . Die Deutschnationalen sollten künfttg
bei der SluswoHl ihrer Minister vorsichtiger sein . Die Bolkspartei
hat einsehen müssen , daß es schwerer tst , in eine Regierung hineinzu -
kommen , als eine Regierung kaputt zu schlagen . Möglicherweise
wirb die Bolkspartei erkennen müssen , daß es nach der
Wahl für sie noch schwerer sein wird , sich wieder an der

Regierung zu beteiligen .
Im weiteren Verlauf der Debatte wenden sich die Abg . Grub «

( Komm. ) , Ladendvrff ( Wirtschaftspartei ) , D a n i ck e ( Bölt . ) und
vonPlehwe ( Dnatl . ) scharf gegen die preußisch « Regierung . Nach
kurzen Ausführungen der Abg . H o u r tz ( Dem. ) , Wangenheim
( Dtt - Hann . ) , Harsch ( Z. ) und Kellermann ( Komm . ) schließt
die Aussprache . Di « Zlbstimmungen über den Etat finden am
Freitag statt . »

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag , den 30 . März . Tages -
ordnung : Klein « Borlagen , zweite und dritte Beratung und wieder¬
holte Abstimmung über den Gesetzentwurf über die Preußisch «
Zentralgenossenschaftskass «, wiederholte Abstimmung über den Gefetz -
entwurf zur Beflaggung öffentlicher Gebäude , Urantrag des Abg .
Bartels - Berlin und des Aeltestenrates über Auflösung des
Landtages , dritte Beratung des Gesetzentwurfes für die Fest -
fetzung der Gemeindewahlen .

Oaszynski besucht pilsudfti .
Oer Sejmmarfchall den ZeldmarschaN .

Der im Kampf gegen den Regierungstandidaten znm Präsides
ten de » polnischen Abg - ordnetenhaiife » ( Sejm ) gewählte Sozialist
D a s z y n s k i hat in dieser Eigenschaft dem Präsidenten der Re -
publik , Professor Woscipki und dem Ministerpräsidenten Mar -
schall P i l s u d s k i Besuch « abgestattet . Natürlich wird au « diefpr
Förmlichkeit schon auf Annäherung und Versöhnung geschloffen .

Im Sejm verlas gestern Pilsudski eine ziemlich nichts -
sagend « Regierungserklärung , worauf der polnisch « Sozialist
Dr . Marek die oppositionelle Haltung seiner Fraktion begründete .
Die Sozialisten seien durch isse Ausübung der Vollmachten , welche
die Regierung vor etwa zwei Iahren erhalten hat , außerordentlich
enttäuscht und ihr « Opposition sei durch den Wahlterror
und di « « röffnunasszenen der parlamentarischen Session noch vor »
stärkt worden . Sie erblickten in der parlamentarischen
Demokratie die alleinig » Garantie für di « nor -
mal « Entwicklung de » Staat » « und für die Möglichkeit , di «
Minderheitoölker on den Staat heranzuziehen . Es fei ab « r nicht
demokratisch , wenn die Regierung angesuhts des Mehrheitsvotuins
für D a « z y n s k i als Sejmmärschall den Saal demonstrativ Verlässe .
Di « Regierung habe jetzt zwei Weg«: entweder loyal « Zusammen -
arbeit mit dem Parlament oder roh « Gewalt . In diesem Falle
werde ss« sich auf eine Antwort der Gewalt vorbereiten
müssen .

Der Ilkroiner Lewizki erklärte , daß die Ukrainer in Oppo -
sition sieben würden . In Polen lebten 0 Millionen Ukrainer auf
xtessii » Quadratkilometer . Die Ukrainer würden den Vertrag
von ( iiiga und die Beschlüsse des Botschafterrats nicht anerkennen ,
svndtrn die Bereinigung sämtlicher ukrainischen
Länder erstreben .

I In S ch a r l e y , dem polnisch - ostoberschlessschen Grenzort gegen -
über jenem Roßberg , wo deutsch « Hakenkreuzler polnisch « Festteil .
nehmer überfielen und blutig schlugen , haben polnische Gewalttäter

zwei Führer der deutschen Minderheit aus da » schwerste mißhandelt ;
der eine dürfte ein Auge verlieren . . . .

Neue Forderung in Moskau .
Sin Äotschastetbeamter nach Ztoflaw entsendet .

Der deutsche Botschafter in Moskau hat abermals Auskunft
über Aufenthalt und Behandlung der noch verhafteten Reichs .
deutschen , sowie die Erlaubnis für sie verlangt , mit ihren An -

gehörigen in Verbindung zu treten . Da in Moskau bis jetzt eine

Besuchserlaubnis nicht zu erlangen war , hat der Botschafter den

Lsgationssekretär Dr . S ch l i e p nach Rostow am Don entsandt , um
dort diese Genehmigung zu erlangen .

Sin amerikanischer Ingenieur ausgewiesen .
In einer Moskauer Studentenversammlung mochte der Volk ? -

tommissar der Arbeiter , und Bauerninspektion Ordschonitidse
Mitteilungen über die vor einiger Zeit erfolgt « Verhaftung
und Ausweisung ein « Ingenieur » der Harriman - Konzession
in Tschiotury : der amerikanische Ingenieur soll die Wohnung
eines russischen Arbeiters , die von der Konzessionsverwaltung über -
nommen wurde , turzerhand aufgebrochen und den Arbeiter
mit feinen Habfeliakeiten auf die Straße gesetzt haben . „ Wir * so
erklärte der Volkskommissar , „ haben den Ingenieur ohne weiteres
verhaftet und innerhalb Zä Stunden aus der Sowjetunion aus -
gewiesen . Wir werden nie und nimmer Anmaßung von aus -
ländijchcn Fachleuten bei uns dulden . "

Wirih und das Zentrum .
Das parteiamtliche Protokoll über die Vereinbarung .

Die parteioffiziöse Mitteilung der Zentrumspartei über

die Verständigung mit Wirch , der auf der Reichsliste auf -
gestellt werden soll , hat folgenden Wortlaut :

„ In einer Besprechung am Mittwochnachmittag , di « der Partei -

Vorsitzende Reichskanzler Dr . Marx mit Mitgliedern des Parteioor -

standes abhielt , und die sich mit der Vorbereitung der Fragen be -

faßte , die dem Vorstände und dem Reichscrusschuß der Partei am

11. und 12. April beschlußgemäß vorgelegt werden sollen , ergab sich

völlige Einmütigkeit in dem Willen , den Wahlkampf
in größter Geschlossenheit durchzuführen .

Dr . Wirth nahm bei dieser Besprechung Gelegenheit , die

Beweggründe darzulegen , di « fem von der Reichstagsjraktion
abweichendes Verhalten in den letzt «: Iahren bestimmt hatten , und

betonte , daß seine politische Einstellung der Sorge entsprungen

sei , es möchte die deutsche Demokratie dem Geist «
untreu werden , der die Arbeit von Weimar be -

s « « lt habe .

Es fand eine eingehende Aussprache allgemeiner Art

statt , die sich auf Fragen der Weckung des politischen

Verantwortungsgefühls des deutschen Staatsbürger ? , auf

die Betonung und Vertiefung des sozialen Cho -

ratters der Demokratie , auf den Ausbau unseres Volks -

tums aus den geistigen und sittlichen Kräften des Christentums

und schließlich auf di « Ziele unserer Außenpolitik bezog .

Grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten ergaben sich dabei nicht .

Der Partsivorsitzende Dr . Marx , wie auch der derzeitig «

Führer der Reichstagsstottion Dr . Stegerwald stellten mit Ge -

nugtuung fest , daß die Dersicherlmg Dr . Wirchs . seine weitere politi -

sche Wirksamkeit innerhalb der Partei und der Fraktion ju betätigen .

die Kampffront für die Wahlen völlig g e -

schloffen Hab « . Die Anwesenden kamen überein . dem Reichs

parteivorstand di « Aufstellung Dr . Wirths als Kandidat auf

der Reichsltste zu empfehlen . "

Unter dem Druck der republikanischen öffentlichen
Meinung ist diese Vereinbarung zustandegekommen , die

Wirth einen Sitz im kommenden Reichstag sichert . Die

Vereinbarung respektiert die republikanischen Anschauungen
Wirths , sie ist ein Symptom dafür , daß die Kräfte des rechten

und des linken Zentrums einigermaßen ausgewogen sind .
Sie ist sehr stark beeinflußt worden von der Furcht der

Führer der Christlichen Gewerkschaften , daß die völlige Aus -

fchaltung Wirths den inneren Streit neu anfachen würde .

Westarp ausgepfiffen .
Aus Saarbrück « » wird uns geschrieben :

Für die Deutschnationalen sprach am Sonntagabend in

einer Wähleroersammlung in Saarbrücken der Graf

Westarp . Bei seinem Erscheinen im Saal wurde er vo » einem

großen Teil der Versammlung ausgepfiffen . Da » war da »

Signal zu einer allgemeinen Schlägerei . Di « Hakenkreuzler

stürzten sich mit Dolchen , Schlagringen und Gummiknüppeln auf die

anwesenden Gegner , so daß erst nach geraumer Zeit so viel Ruhr

enttrat , daß Westarp sein « Rede beginnen konnte . Di « Zwischen -

rufe und Schlußruf « setzten sich jedoch während der ganzen
Versammlung fort , so daß Westarp sich manchmal fünf , bis sechs .
mal wiederholen mußte , um einen Satz an dm Manu zu bringen .

Die Koste « des Barmat - prozeffes .
Di « Kosten , die durch den Barmat - Prozeß bisher entstanden

sind , belausen sich auf insgesamt etwa 240 000 M. In

dieser Summe sind nicht nur die Kosten der Hauptverhandluv g,
sondern auch die durch das ftaatsanwaltschastliche Ermittlungsoer
fahren und durch di « gerichtlich « Voruntersuchung verursochten
Kosten eMhalle » . �

_ _ _

,

Oer Mecklenburger Etat .

Verabschiedung durch den Landtag .

Schwerin . 29 . März . ( Eigenbericht . )

In der Doimerstagsitzung des mecklenburgischen Land�

tage ? wurde der Haushaltsplan für 1928/29 in dritter Lesung

verabschiedet . Der Plan schließt im ordentlichen und auherordent -
lichen Haushalt in Einnahmen und Ausgaben mit rund 85,5 Mil¬

lionen Mark ab . Ein Fehlbettag von rund 5 Millionen Mark im

ordentlichen Haushall , der durch dieAbfindungdesfrüheren

Großherzog » von Mecklenburg , die Beamtenbefoldungsreform
und durch Herabsetzung der Grundsteuer , um der Wirtschaftsnot

gerecht zu werden , verursacht wurde , findet durch die Reserven
des Vorjahres seine Deckung . Das Wohnungsbauprogramm ,
die Siedlung , der Heimstättenbau , der Bau von Landarbeiter -

Wohnungen , Chaussee - und Straßenbau , die Fertigstellung der

Rostocker Universstätskliniken und die Meliorationen werden nach
dem im Vorjahre beschlossenen Wirtschaftsprogramm der republika -

nifchm Regierung mit einem Kostenaufwand von rund 15 Millionen

Mark durchgeführt .

Die namentliche Abstimmung ergab die Annahme des Etats

mit 28 Stimmen gegen 25 Stimmen . Dafür stimmten die Sozial -
demokraten . Demokraten und Mieter , dagegen die Deutsch -
nationalen , die Volkspartei , die Wirtschastspartei und die

Kommunisten . Der oolksparteiliche Bauernabgeordnete

Katzenberg «nthiell sich der Stimme und ermöglichte dadurch
die Annahme des Haushaltsplanes .

Zaleski und Woldemaras in Königsberg
Neginn der liiauisch - polnischen Verhandlungen .

Königsberg . 29. März . ( Eigenbericht . )

Am 30. März beginnen in den Repräsentationsräumen des

Oberpräsidlums in Königsberg die polnisch . litauischenBer -

Handlungen , deren Aufnahme der Dölkerbundsrat im Dezember
des vorigen Jahres beiden Staaten anempfohlen hat . Der polnische
Außenminister Z a l e s k i, der litauisch « Ministerpräsident Wolde -
m a r a « , der polnisch « Gesandte in Berlin O l s z o w s k i und der

litauische Gesandte in Berlin Sidzikauskas sind zu diesen
Verhandliivgen bereit » hier eingetroffen . Außerordentlich
tarl ist auch die in - und ausländische Presse vertreten . Das äußere

Bild der Verhandlungen , der ersten seit dem Krieg «, die zwei
r e m d e Staaten aus deutschem Bechen untereinander führen , ist

das «ine » großen politischen Ereignisse ».
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i iaill € l Farben . . . . . . . . .89 —. 80 —, 45 — ä » t »

| finältaids - K6cfdsD $ cnkprcdiend foiui�erl
« inÄ ? , Inf Srtn ÄUS Sut * Mellon , Cbcriot - u . KÄmmgamstoIU TZdKA _

CliläK�llkUlsü MlUyclnlBdelloierAuAfÜhrg . 14� » 4�**!

Erdmann & Co . . Oranienstr . 48

Smoking- , Frtok», Tanzanrügt ,
Gummi- und Lodenmänfsl ,
Windjacken

DAS MARKENRAD AB FABRIK

Ostern auf dem ' Rade

Kaufen Sie sich Ihr Rad noch vor Ostern . Fahren Sie in

den Feiertagen hinaus ins Freie , machen Sie sieh unabhängig
von allen anderen Verkehrsmitteln . Der Radsport wird Ihnen

neuen Lebensmut für den Alltag geben .
In 44 verschiedenen Modellen erhallen Sie die Mifa - Markenräder
in den Mifa • Fabrikverkaufstellen direkt von der Fabrik für

Wochenrqten von 2,S0 RM an .

r

M I FA- Fabrlk - Verkaufssteliei : 11
N 54, Schönhauser Allee 177: O 34, Petersburger StraBe 8; Sw 61. Beile - AI

I NWZi. Tnrraztr . S
N. Chau$seestr . 37;

v i „li «wc o , „ w di , „clle - AIliance - StraSe 6;
SW 68, Alevandrinenstr . 15; Charlohenburg , Tanroegener Str . 12; Kaiserin - Aogusta - Allee 44;
Friedenau , CranachstraB « 57, direkt am Wannseebahnhol : Bln. - Lankwitz . Kaiser - Wilheltn -
StraBe 89; Neukölln , Fricdelstraße 27; Pankow , ScbtOfistraBe 18; Potsdam , Berliner StraBe 1;
Schöneberg , Barbaroeeactnfte 42; Spandau , Poodarner StraBe l « Taget , Berttnar Sinke Mi

KATALOG

GRATIS



Leipziger Strasse « Alexanderplatz » Frankfurter Allee » belle

Uengenatigibi forbehallen

Zum Osterfest besonders preiswerte

Konfgiüren
Gefüllte Dragee - Eier . . . . .. . . . . . . . . . .Pfd. 80 Pf.
Marzipan - Eier . . . . . .. . . . . .Stck . 10 Pf. bis 3,00
Fmcht - Gelee - Eier . . . . . . . . . . . . . . .Stck . v, 10 Pf.
Dessert - Eier . . . . . . . . . . . . . . . . .Stck . 10 bis 50 Pf.
Oster - Geschenlc - Packnn�en in allen Preislagen

und Ausführungen
Dekoriert . Hasen n. gefüllt . Schokoladen - Eier

in reichhaltiger Auswahl
Vollmilch - u. Vollmilch - Nnss - L

3 Tafeln k 100 Gramm 95 Pf.

etmuWcnten
Kaiserscholen

............
1,57

Junge Erbsen sehr fein . . 1,39

junge Erbsen initteUein . 82pf .

junge Erbsen

...........
7lPt

Qemüseerbsen

. . . . . . . . . .
62pf .

Erbsen fein , mit Karotten . . 1,22

Jg . Erbsen mitten , in . Krtt . 90pf .

3g. Erbsen m. geschn . K»rott71Pf .

Ig . Karollen eatra klein . . 96pf .

jg. Karollen klein

. . . . . . . .
74pf .

Kohlrabi ganze Kopfe . . . . .87pf .
Kohlrabi tn Scheiben . . . . . .46pf .

Prinzessbohnen « tr » . . 1 . 75
Prinzessbohnen mittel . . 9CFf .
Dicke Bohnen

............
1,04

Rosenkohl

................

96pf .
Blumenkohl

..............
1,09

Teilowe - Rübchen . . . . . .87 Pf.

flMIfonfwBm,, »«. w »

Kaiserkirschenm . stlJO 60pf .
Kaiserkirschen o. st . 1,32 71pf .
Kirschen eOss . m. Stein 1,05 58Pf .
Kirschen süss . o . 8teinl . 3C 70pf .

Kirschensaner , m. St. 1,28 69pf .

Kirschen sauer , o. st , 1,48 79pi .

Kürbis

................

72pf . 41 pi .
Stachelbeeren . . . . .94pi . 52pf .

Birnen Frücht . . . . .95pf . 53pf .

Birnen >/. rmcht . . . . .85pi . 48pf .

Erdbeeren . . . . . . . . . .1,38 74pf .

Apfelmus

............

58pf . 34pt

Pflaumen m. stein . . 62pf . —

Pflaumen süss - saner . 71pf . 41p ( .
Mirabellen . . . . . . . . . .1,10 60pf .

Reineclauden . . . . . .1,10 —

Pfirsichew�r - Dose , Br . 800g95pl .

Aprikos . vj ' r . - Dose , Br. 800g95pf .

wttvft
Lafldl8l ) Ern. Ro{wiirslpfd . 65pt
Speokffnrst . . . . . . . .Pinna 8Zpf .

SfllZMrSt . . . . . . . . . .Pfund SOpf

HaDSBi . Lßbeiwstpfun «95pf
Grobe Nettvorst . . . Pfand 1,10
lafidwont . . . . . . . . . .Pfund 1,20
liQoblaoGbvnnt . . . . Pfund 1,20
FleUchwurst . . . . . . . .Pfund 1,20
NeitWnrSt Brschw . Art, Pfd. 1. 25
HUdesbeimer Vnnt Pfand 1,40
Scbiobeopoloiscbe Pfand 1J0
». Leberfforst . . . . . Pfund 1,50
SctiiBkeDspeck. . . . .Pfand 1,55
GoIst . Cenelatvnnt Pfund 1,65
Holst. Salomiwcnt Pfund 1,65
Nossschinken . . . . . .pfnndl . 75

Frühslückskäseestck . I5pt

Harzerkäse Kiit . ,ea . i «<i . 45pf.

Slangenkäse . . . Pfnnd40pt

Briekäse . . . . . . . .Pfnnd 45pf .

Tilsiter voUf. f . Stannlol,PM . 1,10
Dan . Schweizer Pfd. 90pf .

Sie inb uscher , «»i, «. ph. 95pt

Tilsiler volli . o. Einde,Pfd . 98Pf .

Obsitt . GemMe
Essäpfel . . . . . . .2 Pfund 45pf .

Amerik . Aepfel Pfnnd48pf .

Apfelsinen . . . . 3Pfand78pf .

Blutapfelsinen 3 Pfd. 92pt
Zitronen . . . . . .Dutzend 50pt

Kranzfeigen . . . . Pfund 28pt
Datteln . . . . . . . .Karton 48pf ,
Bananen . . . . . . .Pfund 52pf .

junger Spinat Pfund 35pf .

Bei Oi(htf 1 Jschios,
Rheuma, | Grippe
hoben skh Togal - Tabletlen Jiervorragend
[ in Versuch überzeugt !

Nerven - u . Kopfsthmerz,
Erkältungskrankheiten

bewährt

Verkäufe

Od « , Spirituosen , Früchts «! st « lau .
fru Sie am prcismerteflen tn her Mär .
fischen Lifärsahrif , ReulWn , Sürfnec
fltafte $, Laben . _ _ _

•

Verlause Itichicn Bei wogen , mit et .
alten . Fiehelforn , Nieherschöncweihe ,Halten , ffiehellorn ,

SehanstraHe 15 II .

iiclildiilur . zsslu, ! P Vfuscli

Weida getragene ftanaliergarherohe
von Millionären , Aerzten , Anwälten .
Fahelhast hilliae Preise . Gmpfehle
Taillenmäntel , Palelots , Fracks , Smo .
finas , GehrocfonzUge , Hosen , Sport . »
vehpelge . Seleaenlieitsläukr in neuer
Charherohe . Weitester Weg lostncnh .
Lothringerstraßr 56, 1 Steppt , Rosen .
thaler Plötz .

Von flauuliettn wenig getragene , wir
auch neue elegante Jackettangüge , Smo .
fing . , Frackangllge . Paletots . Gummi .
rnänirl , Losen , sllr sehe Figur passenh ,
verlaust fpotlbillig , leine Lombardware .
Leihhaus Friedrichstruste 2. am Lalle .
scheu Tor . -

Wenig getragene Iockeitunzllge . teils
auf Seide , 10, —, Smofingnnziige . Bauch »
enjüge , Taillenmäntel , Paletots , stau .
nenb billig . Selegenheiisläufe in neuer
Lerrengarderobe . Leihhaus Rosenthaler
Tor . Linienstrahe 263 —264 , Ecke Rosen .
thnlerstraste . Seine Lomhardware . _

Wenig getragene , teils auf Seihe ge.
eebeitete , erstklassige Zacke ttanzllge , Frack .
anzllge , Smokinganziige , GeHrockanzllge ,
Sommerpaletots . Gabardinemäntel ,
Baulhanzllge . für led « Figur passend ,
austerdem hochelegante neue Garderobe ,
von erstklassigen «Schneidern gearbeitet ,
an staunend hillige » Preisen . Besonders
billig : Peldacken , Pelzmäntel im Leih .
Haus kowi- fi , Prinzeiistroke 165, eine
Treppe , steine Lombardware . •

« » . . . . . . . .
« annstra « _

_ _

Clegamie Hkeeen . SarhcnA auf Teil »
zahlnng , % Anzahlung . Beamte und
Festangestellte <�pe Anzahlung . Tannen
zaps . Weinmeisserstraße 31. '

Verleih hocheleganter Gesellschaft ».
Anzllge . Leihhaus Lowlcki. Prinzen .
ftraste 165.

_ _

Leihhau » Rsristplast 56».
staoalier . ibarderobe , teil « auf

Berkaul pon
. . . M auf Seihe .

Jackett », Frack». Emolingauzllae , Gabar .
dinemäntel . Bauchanzllge , Mr jede Figur
passend . Sitra . Angebote fllr neue Gar .
derobe . Pelzjacken 56, —. Pelzmäntel
65, —, Sportpelze 85, —, Gehpelze 166, —.
Seine Lombardware !

Nahmaschinen

Frisches Fleisch
iiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiiiimiiiniiiiiiniiniiiiiiinuiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiuiiii

Alllance - Strasse * Brunnenstrasse * Kottbuser Damm » Andreasstrasse » ChausseesUasse
Verkaut soweit Vorref 6 bat and SsrnOee elnd voef Versand aoageachloateu

Ä ? Ä92K 58. ?* n. . «!10 Teewuai "
' KabliOO o. Kopf,i . ganz . Jld . 26pf .

*Seeladis o. k , l g, Pinna 25pf .

*SdiBlliiscb pfnnd 38 pt

Tllet »en stuhllee . . . Pfund 45pf .
"Grfino Borlngo . 8 Pfand 45pf .

Hechte gefr . . . . . . . .Pfand 50pf .

Hokrelbfidiiinfie . . Fi <md24pt
Kiel. FeUbfiftlioile Pfand 40pt

FlUOdSm grosse . . . . Pfand 32pf .

Sprotten Kist ». «». i ' /,pfd . 55pf .

ßBUGberbeiiope . . . stück 15pc

Seolaöis . . .. . . . . . . .Pfund 50pf .

Slöckenlaiis . . . . . . .pf ° nd 2 . 30
• SurLeipzigerSlrasse , «leianderplate ,
frankfurter Allee, Kottbuser Danmi,

Beils ■Alliance - Streite

Fjjchmarinadm
l -Ltr . -
Dose

75

Ealblkanun ohne Beilege , Pfand 68pf .

KalbSDierenbrotea . . . . . .pfund78pi

Kalbskeulen u. lsBi' atiM. s.c.hr,fuiid9flp (.
Po. Maslkalbsschnitzel . . ptund 2,40

Pa, SchwEiaebandi 0: Bei,lpf�d74pf .
Pa. Scbweioe- ScbDlterblatt pfd . 86pt
Pa, Scbveioeschiflkeo . ptnr . dQfipt

Pa, Sdraeinekamm «"BciiV.I' pfd.PSpf.
Pa. Scbveioekotelett . . . . .Pfund 1. 12

Pa . Kassler müd . . . . . . . . . .ptund 92pt

Pa. Pökelkaiin miidgcpok. ,pfd. 98pf .
Pa. Eisbein mit Spitzbein , Pfund 54pf.

Pa . RGekenfett hmtfertig , Pfand ö8pf

Pa. Uesen dioke . . . . . . . . . .Pfand b4pf .

Pa , HanunelTorderDeisch Pfand 98pf

Pa. Sdunortleisdi Kenie , o. k, pid . 1,18

Pa. Ronladen

. . . . . . . . . . . . .
pfundU ?

Pa . SchabeDelsch . . . . . . . . .ptund 1,18
Pa. Gehacktes

. . . . . . . . . . . .
pfnnd70pf .

Pa. Snppenfleisch pfmd von 6Spf . an

Pa. Rinderbacken « . Kn, ptnnd38pf .
Pa, RJnderleber . . . . . . . . .pfnnd92pf .
Pa. Ocbsenschv &nze . . . . Ffund70pL

Pa. Rlndertalfi seihst &aBgeL,pfd' 50pf .

Gefrierfleisch
Pa. ScbmorOejCb Keule o. Kn. �fd. 96 Pf.
Pa. Dalasch o. Kn. . . . . . . . .. . . . Pfd. 70 Pf.

Pa . SDPpenMSCb . . . Pfnnd von 50 Pf. un
Pa. HanunDivorderfleiscIi Pfd. v. 78 fl »n

Pa. Rlnflerllmee

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 24 Pf.

Pa . KnheatBr frisch . . . . . . . . . . .Pfd. 20 pt

Pa . Rlnd0rhBnen frisch . . . . . .Pfd. 48 pl

Pa. Schweineköpla mit Backe , Pfd. 42 Pf

ESI

Rollmops

. . . . . . . . . . .

Hering in Gelee

Bratheringe

. . . . . . .

Bismarckheringe . .
Delikatessheringe PL

mb Ajchweme -

102301 » Obsrkssreit « « . Kflnlksmmorsi . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .

1 S ' ®
Roter Tarragona , gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I "i FL •
IS2Ger Ensheimer , guter Tischwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .i _ __ _�25
1925 er DUrkhelmer Fcuerberg , Rotwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

} ' Ii PL ■
Erdboervreln , Kirschwein , vorzügliche Qualitäten . . . . . . . . . . . .J löFL12,0O
1926 er Uebtraumilch lieblicher Damenwclu

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . ' i .. HaO
Weisser Tnrragona altgepflogte Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

f . F. } ' ' i PL "

_ _

Alter Malaga dänkei . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . . . . . .I 16 PL 18 . 00
1924er Beauxrlvcs sehr unter Tischrotweln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. T3S
1925er Niersteiner Domtal vorzüglicher Tafelwein

. . . . . . . . . . .

J ' /iPL ■
Alter Douro • Portwein sehr guter Frühstückswein . . . . . . . . . . . . .) 16 bL 17,56

Für die Bowle i II Unsere Spezialität I

Rhelnpfäiz . Weisswein i! Deutscher * * * Weinbrand

gute reintflnige Qua- * 25 A200 |! A / ? 66 � ÄOO
lität . . . . . . . . . . . .Liter 1 5 Liter O || Liter 5 Liter

■ Gefässe bitte mitbringen I

Pilwlei . OeMlneg

28 , 38 , 48Dose Pf.

Seife
Margarine pid . 62 nnd52pf .

Rinderfell i - Pid . - Paket52Pt

Bralenschmalz ptund 70pl

Griebenschmalz pid . 75pt

Rohschmalz . . . . Pfnnd 75pf .

Molkereibuller Pfund 1,90

Tafelbuller . . . . .Pfnnd 2,10
Äuslandsbulter Pfnnd 2,20

Geflügel

SuppenhOliner

ii5
Irisch . . . . . . . .Pfund von

SuppenHOlmer
gefroren . . . . . . . . . .Pfund von

Kolonialwaren
Vanillezucker späokehen 20pf .

Backpulver . . . . . . . .s stück 25pl

Vanille . . . gim 25 , 40 , 55Pt

Weizenauszugmehl
S- Pfnnd - Beutel . . . . . . . . .1 . 25 , 1,45
Weizenmehl . . . . . . .pinnd 21 pl

Äuszugmehlpfd . 23 , 26 , 28pl

Karloflelmehl . . . . .pfnnd 28pt

Weizenpuder . . . . .pinnd 46pl

Sultaninen . . . . . . . . . .Pfund 48pl

Rosinen

. . . . . . . . . . . . .
Pfund 55pt

Korinlhen

. . . . . . . . . . . .
pfund70pf .

Kokosnuss . . . . . . . . . .Pfund 55Pf .

Zitronal

. . . . . . . . . . . . . .
Pfnnd 1,50

Mandeln süss «. bitter , pid 2,10
Burma - Reis . . . . . . . .Pfund 22pl

Ifalienischer Reis Pfnnd 28pt

Pafna - Reis . . . . . . . . .Pfnnd 28pi .

Blue - Rose - Rels . . . Pfnnd 35pt

Kalif . Pfirsiche . . . . Pfand 78pl

Kalif . Aprikosen Pfnnd 95pt

Kalif . Birnen . . . . . . .Pfund SOpl

Kalif . Ringäpfel . . . Pfund 1,05

Qem,Backobsl6Pr . ,Pfd . 45,58pt

Frisch sebrannter Kaffee

aus eigener Rütterei

Perlkaffee . . . . . . . . . .pinnd 2 . 50
Guatemala - Misch . pfnnd 2,95

Malzkafjee i - pfnnd - p»ket 35pl

RäHma�chtnen . _ _

_ _ _

abrifute fllr Hausbedarl und Äewrrlti .
wöchentlich 3. —. Fischer . Potsdamer�

Kruste 163 _ _
'

Billig «, et]

«xzahlnngsfre ! « Nähmaschinen , alle
Systeme , liefert Postlagerkarte 16,
Berlin 65.

Cdrtcn : Ljub » - . Qdlkon

Obstbäume billig .
Dame » .

Alt - stanlsbors 5.

Ntidf »

Patentmatrasten , „Primissima " . Metall >
betten . Auflegematratzen , vhaiselongues
Walter , Stargarderftraste achtzehn , Epe .
zialgeschäit�

Metallbetten , Auflegematratzen , Chaise
stinderbcttcn , sttirderwagen
trag Teilzahlung .

Ii « 5, Echönl >auser Tor .
Schön-

longucs ,
spottbilli
Häuser Ä

Möbelhaus Stein , Weinbergsweg 24.
Befonhers gllnstige » Angebot : Schlaf .
»immer 475�- , Speisezimmer , Ziust>
baumbllfetts , Anllcidefchränke mit
Spiegel 165, —, «llchcn , Polstermöbel
ZaHlungserleichterung . _ _

"

Mödelkeedit bis 20 Monatsraten�
Schlafzimmer , Speisezimmer . Einzel »
möbel . stlldicn , Metallbetten , Möbel -
hau » Luisenftadt . stöpenickerftraste 77/78,
Ecke Brllckenftrast « _

_ _

Luaderi « Jl nk I«. heschränkeT�llahMni .
englisch « Bettstellen . Umbausoias . Tru .
means . Heradgesestte Preise , zohlungs .
erleichierung . stamerling - stananien
alle « öS. '

K AT OT

au » haltbaren prakii sehen Stoffen 44 -

Herrefl - FmiiiaiiriiiBzage . .
modern gemusterte Cheviots tn yn 1B
guter Verarbeitung . . . . . *

neue llrelhlge Formen . Tadel - fcQ
loser 511* . . . . . . . . . AweFg " '

grau o. braunfarbige modern nlM

karierte Chertolsloffe . . . .

Herrei-FröRlalirsanzllfiB _ _
aus relnwoll . dunkelbl . Kamm - / k
gam , elegante II reihige Formen

HerreB- FrillijBbrsBDZfiGe
tat besonders guten Qualifäfen mm
In den neuesten Mustern . . . vJCJ * "

Berrea - Frfllüalirsanzßäe
au * besten Stoffen In sdiönen Hm
Farben , rollendete Pnfcform .

Heirefl - FfdiijahrsaDzflRe
au * feinstem dunkelblauem . _ M
TsrlU In erstklassiger sorg - | * # m
fälliger Verarbeitung . . . * ÄfwP1 "

Herren - Frflhjahrsmantel u . Frfihfahrs -

kleidung für Jfinglinge und Knaben

Von unseren 11 Qeech älteti fuhren nur die

unteogenannten Herren - n. Knaben beklddong

KÖNNEN * JORING
BERLIN » ALEXANDERSTRASSE 12

Roienihalcr Strafe 53 / Turaufra�e 30a / Neukölln , Bergstraße 05

K AT O T K AT O T

M usi kvnstrumenle

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge.
braucht , in graster Auswahl vertäust

ttm , Brunncnstraste 191, I Treppe .
oscnthaler Platz . Langjährige Garan -

iie . kleinste Ratenzahlung . _
Liukpiana «, Überaus preiswert . Piano - ,

fabeil Link. Brunnenstrast « BS.
Grammophone , wöchentlich L —. Trost .

berliner Fahrrad oertrieb »gesellschast ,
Turmstraste 76. _ _

*

375, —, 450, —, 475, — gebrauchte .
Pianohau », Prinzenstraste 96. •

Fahrräder

Teilzahlung . Riesenauswahl I Dia .
manträder , Görickerähcr , Triumphräder ,
Multiplerräder . Witilerräder , Monopol .
räder , bildschön « Rennmaschinen , eilt .
zllckende, schncllaufcnde Etrastenrenner ,
sechsjährige Garantie , staufzwangloser
Laaerhefuch . FaHrrahraHmcn 16, —.
Kassaräder 36�- Schlawe , Wem-
meisterstraste vier . W

Fahrräder , gehrauchte , Mark 15, —.
26, —, 25. —, 35, —. Reue Tourenräder
mit Torpedosreilaus , prima Bereifung ,
komplett mit Dynamolamp « , 5 Jahre
Garantie , Mark 6«, —. Ernst Machnow .

Größte » Fahr -Weinmeisterstraste 14.
radhau » Deutlchland ».

Teilzahlung . Gering « Anzahlung ,
kleine Rate , trostdem billig , Rur Ouali .
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr ,
rabbau Bima , Ackerstrast » dreistlg . � »

2,5 » wöchentlich « Teilzahlung . Erst .
klasnge ssahrräd� ' . r Jahre G —c .'
Rieseno - Swa�l, Großberli ier rcir . p' '
p: rtri !»eP�ellschafl, Turlr stell ßc . 6. '

Fohrrädee . erstklassige Markenräder .
Teilzahlung . ffahrradhau , Eentrum .
Liniensteaste neunzehn .

Ksufges » che
Blei .

stionat .

Briefmarken . Mllnzen kauft Grost -
manu , Iohannisstraßc 4.

Unterrickt

Einjährigelt - Abiwranltalt tVolks .
schstler ). Auch Abendkurse . Direktor
Dr. Fackelmann , Hohcnzollerndamm 198.
Uhland 5896 s3 —4). 1927 bestanden zehn
Primaner meiner�Anftalt da » Abitur . '

Barmittagschule , Abendkurse . Abitur ,
Obersekundo . Direkter Danziger » Vor .
bereitungsanstalt . Alte Jakobstraste 124,
Tempelhof , Ringbahnstraste 7. _

sturzschrift , Maschineschreibens Such »
sllhrnng . Rechnen . Korrrespondonz ,
Deutsch , Ed) önschreiben , Bücherrevisor
Aulich . Sevdclstraste 1 sSpittelmarfl )

tirbeitsmarkt

Stdlenangehotn

Meister sii « Afkumulatorenbau mit

Gesucht Kausleule , Veamie
für Experiment

us «.

( Zs handelt sich um einen llnterrlcht in fremden Sprachen

( Zemkursl , der zu Versuchszwecken nach dem neuen psycho »

energetischen Verfahren erteilt wird . Dieser Unterricht ist

völlig kostenlos , auch sind mit Ihm keinerlei Kauf - oder

sonstige Verpflichtungen verbunden . Die Übersendung der

gleichfalls kostenlos zur Verfügung gestellten Unterrichts -
mittel ( im Original ) erfolgt portofrei . Nach dem Psycho -
energetischen Verfahren gelangen selbst Personen von

mittelmäßiger Intelligenz ober solche mit schlechtem Ge -

dächtniS schnell , mühelos und sicher ans Ziel . Man hat
lediglich nötig ( mittels postkärte ) seine Adresse und die

Sprache , für die man sich in erster O' nie interessiert ,
bekanntzugeben dem : Institut für expenmenielle Me -

thodcnsorschung , München 2, Postfach A« 168 .

er - fü a • S, » »Boenoä: : , - .
K- nte : boteu , jetzt schulentiasseu , sucht! !

Seifsert , Döckwulserstraste 13.



Kinder - Stiefel
beige , imlt , Chevreau , — A/vder bdiönc l ' rühlahrs - 90
Stiefel für die Kleinsten ,
Gr. 20- 22 4,50 . . . . 18- 19 %J

Kfadei�Spangensdiuhe
mau vettc�Ue neue Früh - . . .
tahrsfarbe , la Kalbleder , >f 90
besdnd . blllisr, Gr. 35- 38 /II
7,00 , 29- 34 0,90 , 25- 28 JL

Kinder - Spangensdmhe
braun , auchSduiürsehub� .
erstki . Material , Gr �6- 40 � 90
10,90 , 31- 35 »,90 , 27- 30 �
7. 00» 25/26 0,00 . 23. 24 V

Binde - SpangensAuhe
rot , bdge und grau , _ q «echt Chevreau , sehr be- g�Z" v
liebt , Grösse 27/28 8,50 . SH
25,26 7,50 . . . . . . . .23. 24 V

Lido - Sandalen
für Kinder , hellrot ,
mit festem Absatz , vor - s \ gQ
nehme Lodtverzierung ,
Grösse 31- 35 7,00 , 27- 30

"

Kinder SpangensAulie
oxblood und rosen -
holz,ncueFrühialirs - - ca
mode, Flügelk�kriift . - 4 � 50
Cr�pegtunraisohle ,
Gr�i - 3512 , 50,27 - 30 X X

Attestes Schuhhaus grossten Umfangest

3 . Beilage des VorwärtsNr . 1SZ » 45 . Jahrgang C # « « $ n� | äU ( L | K IVMI 8S ? Freitag , 30 . März 492S

Lohnerhöhung Sei der pofi .
Neuregelung der Arbeitszeit im Telegraphenbau .

Die Sohnverhandlungen mit der Reichspost , die

am IS . März ihren Anfang nahmen , find >«tzt zum Abschlug ge -

bracht morden . Die Regelung der Lohnfrage war äußerst schwierig ,
weil sich dabei auch diesmal sehr starke Einflüsse von au ß e n geltend

machten . Droßdem ist es zu einer Vereinbarung gekommen ,
nach der die Grundlöhne um 3 bis S Pf . pro Stunde erhöht werden .

Die Grundlöhne der 24 Jahr « alten Arbeiter in
der Onsklasic A werden in den verschiedenen Lohngebieten und

Lohngruppen wie solgt erhöht :

Lohngrupben I H III IV V VI VII VIII

Lohngebiet I . , , 3 7 9 7 6 6 5 4 Pf .
H . ,76665543, ,
m . » 76664433 „

Hierzu kommen die Ortslohnzuschläze . In Berlin

erhöhen sich die Grundlöhne einschließlich des Ortslohnzuschlazs wie

folgt : 16. 9, 9, 9, 8, 7, 6, 4 Pf . Für die unter 24 Jahre alten
Arbeiter erhöhen sich die Löhne im entsprechenden Verhältnis . Für
die 49. bis 54 . Arbeitsstunde wird ein Zuschlag von 25 Pro ; , ge¬

zahlt .
Die Arbeitszeit für die Arbeiter im Telegraphenbau ist

für 39 Wochen im Jahre auf 52 Stunden und für 13 Wochen auf
48 Stunden festgefetzt worden . Die Vereinbarung gilt bis zum
31 . Dezember 1928 .

Lohnbewegung in der Eifenkonstruktion .
Am Montag Funktionärversammlung .

Der Deutsche Metallarbeiterverband hatte seine in den Eisen -
konstruttionswerkstätten beschäftigten Mitglieder am Mittwochabend
nach dem Metallarbeiterverbondshaus zu einer Vranchenversamm -
lung «ingeladen , um über die Lohnforderungen zu beraten .

Einleitend führte Fuchs vom Metallarbeiterverband aus , daß
die Verwaltung es ablehnen müsse , die Verantwortung für eine
Bewegung zu übernehmen , solange nicht alle Betriebe der Branche
in der statutarisch erforderlichen Stärke organisiert sind . Die
Unorganisierten könnten ja einmal beweisen , daß sie es
besser verstehen , eine Bewegung zu führen , als der DMV . . der an -
geblich zuviel „ kuhandelt " . Die Arbeiter sollen in den Betrieben
Forderungen stellen , damit nicht der Ortsverwaltung der Vorwurf
gemacht werden kann , sie habe gebremst . Diesen Klarstellungen folgte
«in « ebenso lebhafte wie ausgedehnte Aussprache , aus der ober
immer wieder die Forderung herausklang : „ Wir dürfen uns von den
Unorganisierten nicht ins Schlepptau nehmen lassen . " Die Anwesenden
verpflichteten sich daher , dos Organisationsverhältnis auch in den
zurückgebliebenen Betrieben derart zu verbessern , daß der DMV .
die Verautwortu ng für die Bewegung übernehmen kann .
Beschlossen wurde , daß die Funktionäre , Betriebsräte und Obleute
der Eisenkonstruktionsorbeiter an , Montag , dein 2. April , abends
7 Uhr , im Mekallarbeiterverbandshaus zusammenkommen sollen .
Alle Betriebsräte , die einer dem M eto ! l k a rtc l l ange -
schiosfenen Organisation angehören , sind zugelassen .

Oberschlesische Schiedssprüche .
Lohn - und Arbeitszeitregelung in der Eisenindustrie .

Nach zweitägigen ergebnislosen Verhandlungen wurden am

Dienstag gegen Mitternacht von der oberschlesischen Schlichterkammer
unter Vorsitz von Professor Brahn zwei Schiedssprüche über die

Regelung der Arbeitszeiwerhältnisse in der oberschlesischen Eisen -

industrie mit geringen Arbeitszeitoerkürzungen und

ein Lohnschiedsspruch mit geringen Lohnerhöhungen ge -
fällt .

Der erste Schiedsspruch regelt die Arbeitszeit in den

durch die Arbeitszeitordnung vom 16. Juli 1927 erfaßten
Betrieben , wonach für alle Stahlwerke und von ihnen in einer Hitze

gespeisten Walzbetriebe die Arbeitszeitoerordnung in Kraft zu treten

hat . Bis zum 36 . April bleiben die bisherigen Arbeitsbedingungen ,
vom 1. Mai an aber nur noch in denjenigen Betrieben in Kraft , für
die vom Reichsarbeitsminister Ausnahmen besonders zugelassen

sind . Die kalt einsetzenden Walzenstraßen und Hammer - und

Preßwerke , Bandagen - Walzwerke , Röhrengießereien , Hochofen -

gießereien , Stahlröhrenwerke und Drahtwalzwerke können vom
1. Mai an in zwei Schichten arbeiten .

Der zweite Arbeitszeitschiedsspruch bestimmt , daß in allen übri -

gen Betrieben , in denen bisher die zwölf stündige Schicht
eingeführt ist , vom 1. Mai an die Elfstundenschicht gilt , mir

Ausnahme der Kessel - und Maschincnhäuser , bei denen eine zehn -
stündigo Arbeitszeit erlaubt ist .

Der Lohnschiedsspruch erhöht unter Belastung der bis -

herigen Gruppen - und Allerseinteilung die Löhne in der Weise , daß
der 24 Jahre und darüber alte Zeitlohnarbeiter in

Gruppe A 59 Pf . und in Gruppe Ii 4 0 Pf . erhält . Der

Tariflohn für die Akkordarbeiter der Gruppe A wird

von 50 Pf . je Stunde auf 54 Pf . erhöht . Alle übrigen Löhne

errechnen sich dementsprechend nach der bisherigen Lohntafel . Für

sämtliche Schiedssprüche gilt die Erklärungsfrist bis 30 . März 1928 .

3e länger die Arbeitszeil , um so kürzer der Lohn . Die alts

Regel wird hier neu bestätigt . Die Gewerkschaftsvertreter stellten
bei den Verhandlungen fest , daß die oberschlesischen Eisenwerke die

niedrigsten Löhne zahlen und die längste Arbeitszeit
i » ganz Deutschland haben .

Den Unternehmern scheinen aber selbst diese Iummerschieds -

spräche noch zu weit zu gehen , die von den Arbeitervertretern

selbstverständlich abgelehnt werden . Roch in dieser Woche soll da -

her im Reichsarbeitsministerium neu verhandelt werden .

Streik in der Bonner Fahnenfabrik .
Die Mitglieder der Bezirksfiliole Köln des Deutschen Tcxtil -

arbeiteroerbandes in der „ Bonner Fahnenfabrik " in Bonn am
Rhein stehen in der fünften Woche im Streik . Ein
Ende des Lohnkampfes ist noch nicht abzusehen . Die Firma sucht
in Zeitungen , teils durch Chiffreannoncen , Maler , Zeichner , Drucker ,
Sticker und Stickerinnen als Streikbrecher anzuwerben .
Sie erklärt , daß bei ihr nicht gestreikt wird , und

weigert sich . nach Aufklärung des . Sachverhalts , die
Fahrkosten zu zahlen . Einem Drucker , der sich nicht . zum Bcrröter
machen wollte , wurden für drei Tage Aufenthalt in Bonn 5 Mark
gezahlt .

Die Firma bietet ihren Fachleuten einen tariflichen Lohnsatz
von 7 5 P f. , der im einzelnen zum Teil weit überschritten wird :
den übertariflichen Lohn will sie aber nicht rechtlick )
anerkennen , um ihn bei Abflauen des Geschäfts auf die
75 - Pf . - Tarifstufe herabdrücken zu können , wie sie es 1926 getan Hai .

Leute , die sich als Streikbrecher anwerben lassen , haben
die sichere Aussicht , bei Wiederaufnahme der Arbeit entlassen
zu werden , den » die geschlossen organisierten Facharbeiter weigern
sich unter allen Umständen , mit Streikbrechern zusammenzuarbeiten .

Wir bitten alle Arbeitervereine , die eiwa Bestellungen in Fah -
nen usw . an die „ Bonner Fohnenfabrik " aufgegeben haben , sich
umgehend an untenstehende Adresse zu wenden . Alle arbeitersreund -
lichcn Zeitungen werden um Abdruck obiger Bekanntmachung ge¬
beten .

Deutscher Textilarbeiterverband , Bezirksfiliale Köln .
Seoerinstr . 197/99 . ( Fernruf Mosel 955 . )

Lohnstreii der Stukkateure .

Von der Leitung der Fachgruppe Stuck - und Gipsbau des
Baugewerksbundes war das örtliche Lohnabkommen für Groß -
Berlin zum 3l . März gekündigt und eine Erhöhung der
Stundenlöhne um 30 Pf . gefordert worden . Diese auf
den ersten Blick etwas hoch erscheinende Forderung ist darin be -
gründet , daß die Berliner Stukkateure und Berufskollegen durch
den Abschluß des Reichstarifvertrages für das Stuck -
gewerbe im Dezember vorigen Jahres einige Verschlechterun -
gen h i n n e h m en mußten , die auf die Arbeitsstunde umgerechnet
etwa 13 bis 16 Pf . Verdien st kürzunä ausmachten . Es
war weiter gefordert worden , die Träger in der Entlohnung mit den
Stukkateuren gleichzusetzen und das neue Lohnabkommen nur auf
ein halbes Jahr zu befristen .

Trotzdem die Unternehmer in den direkten Verhandlungen die
Richtigkelt der Begründungen der Forderungen nicht bestreiten
konnten , lehnten sie es jedoch glatt ab , auch nur einen einzige »
Pfennig Lohnzulage zu gewähren . Sie verstiegen sich sogar zu der
Behauptung , daß der Löhn von 1,80 M. pro Stunde für die
Facharbeiter nochvielzuhoch sei , obgleich dieser Lohn noch um
etwa 20 Pf . unter dem Reallohn der Vorkriegszeit liegt .

Bei den Verhandlungen vor dem Bezirkstansamt am 23. März
zeigten sich die Unternehmer wieder genau so zugeknöpft wie in
den direkten Verhandlungen , so daß schließlich ein üd ch i e d s -
spruch gefällt wurde , der im wesentlichen folgendes besagt : Die
Löhne der Facharbeiter ( Stukkateure , Rabitz - , Kotsaschen - und
Zementdrahtputzer , Bildhauer und Plattensetzer ) werden a b
1. Apri l v on 1,80 M. auf 1,87 M. und a b l . Oktober bis
31 . März 1929 auf 1,88 M. erhöht . Die Löhne der Spanner
sollen für die gleichen Zeiträume von 1,62 M. auf 1. 66 At . bzw .
1,67 M. . die der Träger von 1,62 M. auf 1,69 M. bzw . 1,70 M.
erhöht werden . Die Löhne der Hilfsarbeiter sollen von 1,44 M. auf
1,45 M. für die Dauer eines Jahres erhöht werden .

Mit diesem Schiedsspruch beschäftigte sich am Dienstag abend
im Dresdener Casino eine überfüllte Mitgliederversammlung der
Fachgruppe , die nach längerer Aussprache den Schiedsspruch
einstimmig ablehnte . Die Fachgruppenleitung wird nun -
mehr umgehend den Streitfall vor das H a u p t t a r i f a m- t bringen .

Beige — rose zje grosse
Mode , mit apartem elfenbein¬
farbenen Motiv , - smMvHgsn. —a
neuestes Model ] ,
besonders billig Rot - sejl

Lido - Sandalen
in allen modernen färben ,
der neueste und _ _ _
praktische
jabrsschuh . . . . .IHU SB

) ie Frühjahrsmode
it nnd blau , erdbeerfarben
id beige , mit elegantem Durch
rueb u. beson -
ss kräftigem
ideomaterial . .

Neuestes Modell
beige , blau und rot , mit aparter
Lochung und le - — jmm —a
derüb erzogenem ABj 3U
�

. . . . . . . . .
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Sinftatumgca für biete JtabrU fhtb
Betlia SB « . Cinbeotuote 2>0parisinachn ' chien��fürGroß- Nerlln

stet » «a ba « BcjiztiteteetaxIM
L S»t . 2 Trep . recht », j » richte ».

<. Seei , Pees , lauer Berg . Mantag , 2. Bvril . 1» Übe, bei ftlug . "JVirutaer
EieaKe 71, öiburg kes etnietterten fttfisnoeftanbes . — Dienstag , S. Bvril ,

Übe, in den ltasino �«stfälen , Panpelollee IS, Äreisnertreteriwsrfaanm -
lung . Vortrag : »Die volltisckie Loge und die kommenden Wählend Reke.
rent�Isron , Älstbo. Kescheinen oller unbedingt erforderlich . Aufstellung

streisnertretenversamm »
_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ileitung trifft slch 18?i Uhr

eben dort .
J. steei » Wilmersdoef . »dt . «7- 73 : Alle Mitglieder werden aufgefordert , sich

on der Feierstunde der SAI . im Hohen«oIIern »Lnteum , EilenMbnstroße ,
am Sonnabend , 31. März , 20 Uhr , möglichst »ohlreich zu beteiligen .

hcuke . Freilog . 30 . März :
8. Abt. IS Ubr in den Armintushallen , Bremer Str . 72 - 73 , Vorstands .

lltzung . Niemand darf fehlen .
32. Abt . Steglig . Alle Mitglieder versammeln sich um IS Uhr DstPvelplah ,

Stegllh . Gemeinsamer Abmarsch zum Versammlungslokal . Erscheinen ist
Ehrenpflicht .

Morgen . Sonnabend , 31 . März :
1«. Abt . 18 Uhr Besichtigung de» Krematoriums Derichtsrrafje . Treffpunkt

17\ -2 Uhr vor dem Krematorium , Eerichtstrahe .
24. Abt . 30 Uhr veranstaltet der 4. Krei » im Saal 1 de » Bezirksami »»,

Tanziger Str . «4, einen lsilmabcnd : . Ponzerkreuzer Votemkin . " Vortrog
mit ntusikalifchen Darbietungen . Eintritt 40 Vf. Billett » beim Abtei »
lungskossierer oder an der Adendkafse . Die Eruppenfilhrer rechne » b«.
stinimt heute abend ob.

lb2. Abt . Banmfchnlenweg . ZS Uhr außerordentlich wichtige Funktionärschung
bei Berndt , Daumschulenstraße . Erscheinen aller Funktionäre dringenb
erforderlich .

131. Abt . Niederschilnbauseu . t «' 4 Uhr wichtig « FnnktionZrsihuug bei Sllndt .
Am Friedenoplatz . — Achtung ! Bildunzsausschußsttzung «bendort um
IS Uhr.

«

38. Abt . Achtung ! Vom Zl. März bi « 12. April ISB Adteilungsleitunz
Genosse Otto »riinler , Koppenstr . 48, vor » 4 Xr. , bei Stein .

Frauellveranstaltullgen :
t . Krei « Brenzlauer Berg . Di « für heute , Freitag , 3». März , angesetzt «

FUnttionärinnenkonserenz be! Burg . Vrenzlauer Allee l3S, findet nicht
um 14 Uhr , sondern um 18 Uhr statt . Wegen wichtiger Tagesordnung

gebeten , pittcktlich zu rrscheiiwerden alle FunltionSrinnen geb «inen .

Vezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrl :
13. firet » Tempelhof . Freitag . 30. März . 19 % Uhr . ganz pünktlich , im Sitzung ».

zimmer l de» Bezirksamtes , Torfstraße , Kreisveriammlung mit Jahre «.
dericht und Aussprach «. Alle wtere ' sterten Senossuuien und Genossen
werden gebeten , zu erscheinen . Anschließend Besuch der Witglirderoer .
fammlung bei Piuger . Dorfstr . 30.

17. Krei » Lichtenberg . Freitag . 30. Marz , 1914 Uhr , im Zimmer » de » Lichten .
berger Rathause », Schulungskursus . Thema : » Da» Aeb«it »qerichr - qes «tz . �
Referent Genosse Paul Zudrian . Zahlreich « Beteiligung wird erwartet .

Jungsozialisten :

tag . 30. Mar, , Zugendheim Porckstr . 10, Zimmee 11, pünktlich 197» Uhr , Werbe .
Vortrag : . . Unsere Stellung zum Staat . Reierent Genosse Dünner . Junge
Genossen sowie SA? . - Mitglieder und Gäste find herzlichst eingeladen . — Gruppe
Wedding . G«t »ndbrun » eu : Heut », Frritag . pünktlich 30 Uhr, im Jugendheim

nlu »

ppenle . . _______ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _.. . _

_ _ _ _ _ _

_ _

_________

Botilider : Sounobenb . 31. März , 17 "Uhr, Fortsetzung btt Arbeitsgemeinschaft
im Ledigenheim Schönst edlstr . I . Ecke Orthst raste .

Spielgemeinschast :
Sannabend . 31. Mörz , ItU Uhr, im Jugendheim Paechstr . tt , Besprechung

einet Wnhioeranstaiinng . Da » Erscheinen aller Miiglicdrr ist »nbedingt er .
farderlich .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbaouer « Schwarz . Rol�Sold " .

Gefchästsstell « : Berlin s . 14. Debastianstr . 37/33, Kof 2 ?r .
Gauvorstnn ». Alle Mitglieder der Bassersportadteilung . Zug Ober -

- J * fpree und Nuderriege . Sonntag , 1. April . 9 Uhr . Pslechtdienst auf
dem B»ot »platz . — Freitag , z«. März . Tiergarten : Baden fällt au », da Wellen .
bat Lunapark geschlasseu . Weihenlee : 20 Uhr Grüner Baum Borstand »fitzuna . —
Sonnabend , 31. Mörz . Treptow ( Orisverein ) : Die Fahsenabordnung beteiligt

M

fich an der Feier rn der Reuen Welt 1W4 Uhr . Kttmertberf ; Zungbanner
22 Uhr Kaiserollee , Ecke Güntzelstraße . IrnIälln . Bei »: l9V: Uhr Sründung ? »
teier unseres Orisvereins in der Neuen Welt . Hafenneid «. Eintritt 1 M.
Prenzlauer Berg : Fahuendeputation Reue Welt . Friedrich »hai »: Antteten der
ochugsportler und Zungkameraden 20 Uhr Madai ». Ecke Kovpenlttaße , ,ur
Wanderung . — Sauntag . 1. April . Miete : Antreten 1314 Uhr Bhf . Hirsch .
garten . Republikanischer Tag de » Ortsoerein » Ääpenich Prenzlauer Berg :
Antreten 13 Uhr Bhf . Prenzlauer Allee . Fahrt nach Hermannstraße . Di«
Züge 1, 2 und Jugend . Zug 3 Antreten 13 Uhr Bornholmer Straße . Ecke
Schönhauser Allee Sammelpunkt 14 Uhr Schloß . . Ecke Pestalozzistraß «, in
Pankow . Lichtenberg nebst Kamerabschasten : 131» Uhr Bhf. Stralau - Rummel ».
bürg mit Tambourkorps und Fahnen . Nachzügler 14 Uhr Bhf. Hermannstraße .
Pflichtdeteiligung in Reukalln . Tiergarten : Landagitationsfahrt . Akt . Westen
9 Uhr Bülowvromenade «Abfahrt S>4 Uhr) , Abt . Moabit 9 % Uhr Kleiner Tier .
garte » ( Abfahrt 10 Uhr) . Fahrgeld 7ö Pf . Steglitz ( KameradsGaft ) : Me
akttveu Kameraden 9 Uhr bei wchulz , Birkbuschstr . 90. Neulolla . Britz : An.
treten 14 Uhr Bhf. Hermannftraße zu unserem großen Ummarsch durch Reu -
kölln . Fahnen heraus an Häusern und Ballons . 10 Uhr Treffen Schützenhaus
Neukölln . Treptow ( Ortsverein ) : Antteten Ii Uhr Bhf. Sermannstroße in
Neukölln mit Musik und Tambourkorp ». Abfahrt 1Z>. « Uhr Bhf. Niederschöne .
weide . Pflichtveranstaltung . Pankow : II Uhr Antreten Schloß - , Ecke Pesta -
lozzistraße . Pslichtveranstaltung . Reinickendorf ( Ortsverein ) : Illtj Uhr An.
treten Bhf. Reinickendorf - Schönholz . PsNcktveranstaltung . — Kreuz berg : Diens¬
tag , 3. Avris , 20 Uhr , Filmvorführung und Jugendwerdefeier im großen «Saal
des Bezirksamts Krcuzbcrg , Porckstt . U.

Typagraphische » Orchester . Direktion : Erich Gutzeit . Uebungsstund «» jeden
Freitag . 20 Uhr, in Neukölln , Hermannstr 199 ( Nähe Steinmetzsttaße ) . Gäste
stet » willkommen . Spieler aller Instrumente im großen Orihester gesucht .
speziell Buchdrucker . Besonders erwünscht Bratsche , Klarinette , Flöte , Baß ,
Cello, Schlagzeug .

Deutschee Arbriter . Theaierbund , Ottsqruvpe Wedding . Freitag , 30. März ,
20 Uhe, in den Pharusfälen , Mülle rstr . 142. Lichtbildervorttag : »Arbeiterschalt
und EeschlechtÄrautheiten . " TheaterauMhrung .

Das Problem der Arbeitslosigkeit liegt heute
wesentlich anders als in der Vorkriegszeit . Damals war die Arbeits -
losigkeit einzig abhängig von den Konjunkturschwankungen in den

verschiedenen Berufen . Gegenwärtig ober bewirkt die veränderte
Arbeitsmethode vielfach ein nahezu völliges Aufhören bestimmter
Focharbeit . Dr , Richard Liebenberg , Direktor des Lonvesbernfs -
omtes der Stadt Berlin , brachte in seinem Vortrag : „ Aktuelle B« -

ruisfragen " dafür einzelne Beispiele . — Bei der Herstellung der

automatischen Fernsprechämter waren vor drei Jahren von 100 Ar¬
beiten : noch 90 gelernte Mechaniker und nur 10 weibliche Hilss -
kräite . cheute hat sich das Verhältnis umgekehrt . Der Arbeits -

pro . zeß ist so detailliert , daß der Facharbeiter in ihm fast überflüssig
wurde . Die Berufsberatungsämter versuchen in solchen und ähn -
lichen Fällen für rechtzeitige und geeignete Berufsumschulung zu
sorgen , was aber durchaus nicht immer gelingt . Auch die Einord -

miiig der Strafentlassenen in das bürgerliche Leben scheitert troß
eifrigen Bemühens noch häufig an den Vorurteilen der Gesellschaft ,
die den Borbestrasten durch ihre Ablehnung geradezu dem Ver -

brechet tum in die Arme treibt . —. Dr . Peter Schmidt nannte seinen
Vortrag „ Die Verjünaungsmittel und Verjüngung s -
Methoden im Licht wifsenschuflücher Kritik " . Ein so umfasiendes
Thema läßt sich in fünfundzwanzig Minuten nicht behandeln . In
der Tot gab der Vortragende auch nur «ine Schilderung der

Sleinachschen Methode und ihrer Bedeutung . — Am Nackmittag
stellten sich die „j ü n g st e n Dichter " , Erwin Dorow , Günther
Franzke und Albert ihirte , vor . chirte , stark , allzu stark im Formalen
wurzelnd , zeigte sich am wenigsten als Persönlichkeit . Aber auch
Dorow und Franzke blieben noch das meiste schuldig . Sie bewiesen

zwar die Fähigkeit , die Dinge des Lebens selbständig zu sehen , aber
noch kaum die Kraft , dlefen Erkenntnissen die Forni gerundeter
Dichtung zu geben . 2ün besten gelang das noch Dorow in einzelnen
Versen , so in dem leisen und stillen „ Lied zum Mond zu singen " . —
Abends und nachmittags — ein bißchen viel für einen Tag — hörte
man ernste , gute Musik . Aber der Titel „ Äuiderseele " konnte manchen
ernsthaften chörer vom Nachmiltagskonzert abschrecken . Wann wird
sich die Berliner Funkstelle ihren provinziellen Familienblattstil
abgewöhnen ? - tes .

Bpmrpsgppg bei Freunde »an »eligrsu und Bölleefrieden . Pfarrer Bieter
am komme aden Sonntag , 1. April , im Rahmen einer religiösen Feier ,

it . um 10 Uhr über das Thema »Der Berzicht auf die Gewalt " . Zum.
400. Todestag Albrechi Dürers findet um 20 Uhr ein Lichtbildervortrag statt .
der von Pafssonsmusik umrahmt wird . Pfarrer Bleier hält , die Gedenkret : .
Eintritt 50 Pf . Beide Veranstaltungen finden in der Triuitattskirche » Ehar -
lottenburg , Karl . Auaust - Psatz , statt .

Znteeesseuverttetnug „Selbphilse " der geschädigten Ausland » , Kolonial - und
Grenzlandsdentschen , t. B. . Berlin . Sonntag . 1. April , 10 Uhr . im Bürger ,
faal de, Rathauses , Königstraße , Mitgliederversammlung . In dieser Versamm -
lung wird Bericht erstattet über den Empfang beim 22. Ausschuß de » Reichs »
tage » und über das neue Entschädigungsgesetz . Au dieser Versammlung sind
verschiedene Reichstagsabgeordnete geladen .

Reichsbuod der Kiuijsbelchädiqten . Bezirk Zentrum Montag , 2. April ,
30 Uhr , findet im Rofeirthaler Hof, Rosent Haler Str . 11—12, die Monatsver .
fammlung statt . Referat des Gauvorsitzenden Kam. Eberl : „«Sozialpolitische
Neuerungen . "

Schntzoerlxind geschädigter Auslands deutsch - «. Koloni - ldeutl «her und Ver .
deäugter . e. V. , Berlin , i. April , 20 Uhr , Mitgliederversammlung im Schubert .
Konzertsaal , Bülowstr . 104. Reichstag - abgeordnete verschiedener Parteien haben
ihr Erscheinen zugesagt . Zu der Gesetzgebung in der Ents «hädigteufragc wird
Stellung genommen werden .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlm
Sinsendunqen für diese Rvbri » NM au da« Jngendsestetariai ,
Serlw SD 6S, �tndenstraße 3

heuke . Freitag , 19K Uhr :
Hansa : Heim Bochumer Str . 8b. Außerordentlichö Mitgliederversammlung .

— Moabit I: Schule Waldenserstr . 2>. Einfllhrungsabsnd . — Falkplatz ll : Heim
Gleimstr . 1". » Wunder der Sternenwelt . " — Hohenschönhausen : Heim Freien .
walder Sir . 5—0. . . Unser Wandern . " — Nordosten : Heim Danzlger Stt . 02.
»Zllusttierte Volkslieder . " — Weißensie : Heim Paristr . 3«. »Rosa Luxemburg
und Karl Liebknecht in der Arbeiterbeweguno . " — Zentrum : Heim Landsberger
Straße 50. Besprechung zur Ostersabrt . — Audreasplatzi Heim Brommvstr . 1.
Hebung zur Werbeseier . — Baltenplatz : Heim Tilfiter Stt . 4. »Rußlands
Jugend . " — Friedrichshain : Heim Diestelmeyerstr 5—6. Generalprobe . —
Warschau er Viertel : Heim Litauer Str . l8. 10,Minuten . R«feratc . — Süden :

Nosinenstr . 4. » SÄI . und die Wahlen . " — Haleuse «: Leim Joachimstr . 35—36.
. Religionen . " — Spandau : Heim Lindenuier l. »Die Frau und der Sozialis¬
mus . " — Vohnobars : Heim Wachtelstr . l . ssiurktionärversammlung : — Köpenick :
Heim Grünauer Straße . »Iugendsck >ützfvrderungen . " — Baum schul enweg : Heim
Ernstste . 16. Österfohrtbesprechung — Rieberschinewaid « : Sä>ule Berliner
Ettaße 31. Lichtbildervorttag : »«sehenswertes aus der Mark . " — Lichtenberg .
Mitt «: Heim «Schaniweberstr . 29. „Sozialismus im Alltag . " — Neu- Lüdienberg :
Heim Prinz - Alberi , Straße . Uebungsabend . — Lichtenbeeg . Rord : Seim To sie.
straße ' 22. Mitgliederversammlung . — Reinickendors Sest : Heim «Zeidelstr . l .
Löns - Abend . — Pank » » II: Seim Kisfingenstr . 48. »Die Jugendbewegung rechts
von UN». " — Tempelbof : Heim Germaniastr . 4—6. Spr - chchorprobr .

Weebebezirl Prenzlauer Berg : Beteiligung an der Werbeseier der Abteilung
Falkplatz II .

- «i
Nralill » TT: Di « Genossen müssen di » Sonnabend da » Geld zur Ostersahrt

bei dem Genossen Watter Dalichau , Neukölln , Erkftr . 18, abliefern , da letzter
Tag .

Ceffcittliche Wcrbevcranstaltuuge « :

heute . Freitag . 30 . März :

Falkplatz 71: Frühlingrseicr in der Aula de » Gvmnafium » Gleimstr 49
«erbebe , iri Reuköln : Z

. . . . . .

Bergstr . 147.
V«grüßnng,fei «r für «schulentlassene im Saalbau ,

Morgen , Sonnabend :

. . _ _ _ _ _ _�erbeabend in der Schulau ] .
Platz : Werbeseier in der Echulaula Dan zig er Stt . 33. Eintritt

Pierttl : Werbeabend in der Schnlaula Frankfurter Alle « 37.

30 Pf
Halease «: Feierstunde in der «Schulaula der Soethe - Schule in Wilmersdorf .

Sifenzahn straße .
Neu. Lichtenberg : Frühlingsfeier in der Aula de » Jahu - Realgymnasiums ,

Morktstr . 2.
Program « : Musik. Rezitationen , Ansprache , Film , Lieder zur Laute , Bolls »
:, Ehor ,tänze , Ehorgesänge , Festspiel u. a.

Wetterbericht der össeotiicheu Wetterdienststelle DerNn und Umgegend
sZiachdr . verb . ) . Bewölkt bis lrüde , fpälcr mit lleueii Aegenföllen , Tem¬
peraturen im ganzen elwaS höher . Aussrischeiide Winde aus Südwest . —
Für Deutschland : Erneute von West nach Ost sortschrciteiidc Weiteroer .
schlcchterunz mit etwas Erwärmung , Niederschläge besonders in der weft -
lichen Hälft «.

üdergidt man nur dem NnSwei « de,
Deutschen Musiktroerbande, . Berlin . Som>
mandanlenstt . 63,64. Dönhoff 3277 —76.
Seschäftszeit 9 —5. Sonntag « 10 —3 Uhr .

Auf Wunsch : Bettreterbeluch .

fut den Frühling
Manld und Anzüge
von vorbildlicher Güte des Stoffes und

der Verarbeitung , in modernsten Paß¬

formen . außergewöhnlich oreiswürdig !

F rüLjalir « - Atmig
» rallüz , nunL T om» , 45 . 00 32 « «

XTeljergangs - �MLäntel
srgaag «

_ _ _ _ _ _rollen en C1
normen UeberlfMre » 50 - 00 » 30 . 00

aus retsvolleaea CIx «»iotrtoffen mit

- - - - - - - -

. eß ( w

Cke vio t - XJl s tc r

in Jon neuert . Aluster «tftlluntfea,li04li «
* erugeQwLUt . 0S . 00,7S . 00A3X ) 0

G- aLarJin - �/Läntel
in moJomen FaxLtoaen v 1« oaJ 2-

reiLige Formen • « 60,00 , 66 . 00

3P aletot
gjiojs joli Jer JunLel�r . Cteriot 65 . 00 48 00

P aletot
LaUgraaer SLetlaaJ 05 . 00 55 » 0

' acco - . Anzug
UeterVaro i » alles Far - STOO
bes . . . . . . . . .02 . 00 Qf Qf

S acco - Anzug
moJekarfcig , gazsaeteetar �m��OO
Kammgara . . . . 70 . 00

Saeco - Anzug
aittalllaaar Cbaaiot

85 . 00 . 02 . 00 er m

Sacco - J�MZt
lt lauer Kammftarn ,
Qualität 125 . 00 .

lacco - xvnrug
Juni eltlauer Kammgarn ,

Sport �Anzü�e
4 teilig (2 Beinkleider )
aus LuLsJi gemustert . A/ |
Clicviot - und Kamm -
garnstoffen JM. 85 , 75 ,

Stdenfoudtho ,
OaryroucitQnfhrattc 8 ~ 9 An der Pctrikirche

t ,

Am 27. Mirz starb der Brauer

Friedrich Cordts
beschäftickt auf SchuItheiE - Paucnhofer , Abteilung
im 62. Lebensjahre .

Der Verstorbene war seit 1393 Mitglied des Ver¬
bandes der Lebensmittel - und Oetränkcarbeiter und
seit 1919 Mitglied des Verbandsvorstandes . Dieses
Ehrenamt hat der Verstorbene In der vorbildlichsten
Weise ausgeübt .

Sein Andenken wird in ehrender Erinnerung
bleiben .

Verbnndavorstand des Verbandes der
LebensmilUI . und Octrinkearbeiter .

Die Einäscherung findet statt am Sonnabend ,
dem 31. März , 10 Ubr , Krematorium Gericht &tiaSe .

Zu der Strafsach «
gegen den Zimmer -
maiujuri Börner
in Berlin . Reinicken¬
dorfer Sir . 24. geb.
am 21. August ISA
in Riederzimmern .
wegen Beleidiaung
ist tolgende » Uneil
am 6. Februar 1928
ergangen :

Der Angeklagte
wird wegen Be»
leidigung zu 50 —
tünizig — M Seid »
straf «, hilisw eise zu
10 — zehn — Tagen
Sesänoni » und in
die Kosten de« Ber -
fahren » verutteitt

Da » Atulsgerich «
veriw - webding

Abb 13.

haben Sie sich mit
allen möglichen u.
unmöglichen Mit -
leln gegen Ihren
Husten abgeplagt ,

da Sie unser

noch nicht kannten .~
tzl fann Ihnen
» nicht mehr pas-

siecen. Sie holen sich
einlach in der nach»
ften Apotheke eine

tlchf BegaUt .
_ irrätia in Apo-

Ideken. Serfteller :
Uli » Stumpf L6 .

iChemnltr

Wsöißr Uetallailieitei -Maoii
Den Mitgliedern zur Nachricht , baß

unser Kollege , ber Metallarbeiter

Heinrich John
am 28. März gestorben ist.

Di« Beerbiguna findet am Sann »
abend , dem 31. Marz , l « Uhr, von
der Leichenhalle de» Gmmans- Kttih -
hoiW in Neukölln , s «rma »nsttaßc ,
aus stall . — Em Geistlicher geht mit.

Ferner verstarb unser Kollege , der
Obusseiler

Max Schüler
am 28. März .

Die Einifichernug findet am Sonn -
abend , dem 31. Mari . 17' / , Übt , im
Krematorium Baumschulenweg statt .

Ein Geistlicher geht nicht mit .
Ehre ihre » Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
Ol « Otlnecrtoaltong .

Hohe Belohnung
für die Diederbcschaffung eine » am
23. März 1928 gegen 1B Uhr in einem
Stadtbahnzug « Richtung Lehtter Bahn -
Hof —Lichtenberg liegen gelassenen , für
den Finder völlig wertlosen Kontobuches .

Mi , [ l Hlmterclr. ?5il. ImmUl

lAeichshallen - ' kheater
8 Ubr , Lonnig , nachm . i Ubr .
Das «naderToile Wroge, der

Stettiner Sänger
naebm . ermllO . Preise .

Dönhof r • Bratt ' i i
lilSueBto Vaiktt - Prosreraa

Taai! üfam 8 lflu. Usl . SV,

8Ub

/ : •
M

SISSäS fifinsflö . OJleraaöcftol
( jf ÜOttUUtla m «stllaff . Herren - Kauiekttau : Anzüge ,
ttj . . —. iCwfnlnl Paletot ». Hosen . GummimänteL Fahrt .
fugten etJOJglBüjütoä . >pcLnuuu » , AntttlkM . 32a .
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Der Hotelpage .
Von Gerdland .

Argentinien und das Kind .
Sonderbericht für den „ Vorwärts " von Max Winter .

Argentinien ist ernst bestrebt , völlig in 5cn Kreis der Kultur -

staaten hineinzu . wachsen . Es hat auf manchem Gebiet noch viel zu
tain , aber da und dort kann auch das alte Europa von dem jungen
Leinde lernen . Ein vortreffliches Beispiel dafür ist , wie sich der

Argentinier zum Kind stellt . Da kann der Reisende mancherlei
sehen , was er in Europa vergebens suchen wird , z. B. die Kinder -

spielplätze in ollen argentinischen Städten , nicht etwa nur in
Buenos Aires . In Parana , wohin den Reifenden ein komfor -
tabel eingerichteter Flußdampfer in zwei Tagen bringt , in dieser
scheinbar weitabliegenden Stadt von etwa 60 000 Einwohne ni , ist
der Spielplatz genau so reich bedacht wie in Buenos Aires . Was
das Kinderherz begehrt , hier findet man es : Schaukeln aller Art ,
Rundlauf , Kletterstangen , Kletteneile , Strickleitern , Ringe , Barren ,
Reck , einen grasten Plag für die verschiedenen Grohballspiele , und
vor allem «ins , was auf keinem argentinischen Spielplatz fehlt , eine
Rutschbahn , zu deren Höhe eine steile Leiter hinaufsühn . Dann
sausen die Kinder ungefährdet in die Tiefe und landen lachend und
quietschvergnügt auf einen Sandplatz . Solche Spielplätze würden
auch die Kinder Deutschlands , und Oesterreichs jubelnd begrühen ,
zumal wem : diese Spielplätze den Kindern jederzeit zugänzlich
wären .

Eins fällt auch auf : Fast all « Kinder haben weihe Kittel anl
Leinenkittsl . Das ist dos argentinische Schul kl « id . Jedes
Kind soll dem Lehrer gleich erscheinen . Das ist eine sehr bemerkens -
werte demokratische Einrichtung . Ihr gesellt sich eine zweit « bei .
Alle Kinder von Buenos Aires bekommen von der Schul « umsonst
das Frühstück beigestellt : ein Glos Milch und ein Butterbrot . Die
armen Kinder sollen es nicht fühlen , dag ihnen ihre Eltern kein
Butterbrot mitgeben kömien . Auch sonst gibt es in der argenti -
nischen Schule manches zu lernen . Bor allem eins : Die Treu »
nung von Kirche und Schule ist lange durchgeführt .
Die Priester der verschiedenen Bekenntnisse sind aus ihre Kirchen
verwiesen , in der Schule haben sie nichts zu suchen . Es gibt keinen
Religionsunterricht in der Schule . Will ein Elternpaar seine Ki. i -
der dennoch in Religion unterweisen lassen , dann nmst es sich an
die Kirche wenden . Diese läßt es natürlich nicht an Anstrengungen
fehlen , die Kinder zu gewinnen . Karten zu Freikinos oerteilen sie
vor den Schulen , Heiligenbilder , Einladungen zu Festen oder Aus -
flögen , und die Kinder , die dann kommen , die suchen sie für die
. Kirche zu gewinnen . Die Mädels soll ein Marienmedaillon aus
Silber locken . Die weltlichen Schulen wirken dagegen . So hat die
deutsche Schule in Villa Devoto z. B. den Mädchen eine silberne
Denkmünze geschenkt , die sie am Kettchen um den Hals trazen
können . Aehnliches machen viele Schulen . Sic ringen alle um
die Seele des Kindes .

Auch der Unterricht unterscheidet sich in einigem . Da konnnen
- wir in einer spanischen Schule m « inen grasten Soot , ip dem

34 Nähmaschinen zweier verschiedener Systeme stehen . Alle " Mädels
dieser Schute lernen Maschine nähen . Sie lernen aber auch alle
kochen . Ein « Schultüche gibt ihnen dazu Gelegenheit . Dann ist ein
Saal da , der Spinnräder und Webstühle birgt . . Di « Kinder des
Landes der Schafe und Baunuvolle lernen spinnen und weben . Dos
alles sind sehr praktische Dinge . Eine der schöirsten Einrichtungen
der argentinisckzen Schule ist die Erziehung der Kinder

zum Genvssenschostsgedankcn . An jeder Schule
gibt es einen Konsumverein der Kinder , eine Koope -
ration , die die Kinder selbst verwalten und in der die Kinder alle
die Kleinigkeiten zu kaufen bekommen , die sie zum täglichen Schul -
gebrauch notig haben . Sie bekommen olles viel billiger als beim
Händler , und am Ende des Jahres gibt es noch Ueberschüsie , die
als Ersparnisse verteilt werden . Die Schule räumt den Kindern
für diesen Zweck ein Zimmer ein und die staatliche Unterrichts -
Verwaltung stellt ihnen Propagandamittel zur Verfügung , wie
etwa diese vier Ptakatstreisen , die wir in einer Schul « auf der Tür
der „ Cooperativa " finden :

Die Eooperatioa muß man empfinden und durchführen mit dem
tiefen Gefühl , daß sie dem Wohlstand der All -

gemein heit dient .
Die Konsumvereine haben keine Gewinnabsichten .

Sie haben nur die Rolle der Gemeinwirtschast .

Auf « nem dritten Plakat ist dieses zu lesen : » Die Cooperativa ge-
stattet Ersparnisse ohne Opfer , weil der Teilhaber am Ende einer
Wirtschastsperiode einen Betrag bekonunt , der ihm zurückerstattet
wird von den Erträgnissen , zu denen er selbst - beigetragen hat /
Der vierte Anschlag endlich sagt wörtlich dieses : » Der Zusammen -
fchlutz erweckt vorausschauende Ideen , und in der Folge
bringt er Ordnung und Methode in sein Leben . " Das ist ein vor -
treffliches Wort , geboren aus echtem Gemeinschaftsgeist . Hin so
weniger ist zu verstehen , daß die öffentliche Verwaltung in Arzen -
tinien und auch in Buenos Aires noch so viel « Aufgaben der Gc -
meinschaft dem privaten Kapitalismus überläßt , der Staat z. B. die
Bahnen und die Schiffahrtsgesellschaston . Die Bahnen sind fast
ausschließlich in englischen Händen . Die Haupfftodt aber befindet
sich verwaltungstechnisch heut « dort , wo vor vierzig Jahren etwa
Berlin und Wien gestanden hoben . Die Versorgung der Stadt mit
Gas und Elettrizitöt ist in privaten Händen , und jetzt eben wird
aus einem dem La Plata abgerungenem Terrain ein neues großes
Elektrizitätswerk mit vorzüglich deutsch - belgi schein Kapital gebaut ,
wodurch die Stadt wieder aus ein halbes Jahrhundert hinaus ge-
Kunden ist . Die Straßenbahnen und die vielen Auwbuslinien in
privaten Händen , die Markthallen von Privattapitalisten gebaut ,
die Stadtbahn ebenso , ja , sogar einige Brücken . Nur die großen
Wasserwerke sind vom Staat errichtet und betrieben . Sie reimg - : i
das Flußwaffer und führen dieses Wasser in Leitungen den Hätrsern
zu . Das Wasser ist recht warm und wird in öffentlichen Lokalen
meist mit Eis gekühlt . Es ist hygienisch einwandfrei . Auf dem Ge -
biete der Zusammenfassung aller Kräfte , die in den Schulen so schön
und eindringlich gelehrt wird , hat Argentinien also noch viel zu tun .
Der ganz - öffentliche Gesst muß da noch gewandelt werden , lvian
beginnt aber mst der Erziehung beim Kind , und das ist gut .

_ . ( Schluß folgt . )

Ditamla — und Arbeitsleistung . Versuche mit Ernährung , die
reich war an v - Vitamin , . zeigten übereinstimmend , daß die Arbeit » .
fähtgteit de ? Menschen dadurch sehr gehoben wird . Für D- vitamin -

hastige Ernährung kommen in erster Linie unsere Hülsenfrüchte in

Betracht : auch Auszüge aus Hefe . Leber und Gehirnzellen find räch

aa BtSiümm , wahrend anderes Fleifch nur wenig archält .

Boll Wunder war die Welt für den winzigsten aller Hoteldiener .
Für den jungen Edwin . Nun , da ihm die Direktion des gigantischen ,
hoheitsausstrohlenden Hotelpalastes den ersten Abend der Freiheit —

wegen seiner Arbeiisfreudigkeit — geschenkt hatte , besann sich der

winzige Boy darauf , daß ja auch er — wenn auch vorläufig nur

für einen Abend — von den erhabenen Freuden etner großen , gott -
erfüllten , bosheittiberquellenden Stadt kosten dürfte .

So legte er denn die mit kleine� Goldknöpfen übersäte Livree
ab und stand bald in seinem Konfirmandenanzügle vor dem leuchten -
den Portal des gewaltigen Luxushotels . Aber wohin sollt « er gehen ?
Er hatte kein « Seele in der Weltstadt mit dem stampfenden Rhythmus
der ratternden Maschinen und der tosenden Jazzbanden , hatte keinen

Menschen aus der ganzen , großen , unermeßlichen Erde , dem er sein «
jungen Leiden mtd Freuden , Sorgen , Schmerzen und Seelenqualen
hätte anvertrauen können

_ _ _ _
So ging er denn langsam über die Fünfte Avenue , oder über

den Boulevard de Montmartre , oder über die Bondstreet , oder über

den Kurfürstendamm — es ist ja so egal , in welchem Lande , in

welcher Stadt der junge Edwin lebt ; er lebt allüberall , ist überall

ein kleiner , stets und gern « übersehener Sklave der Kapitalisten —

so blieb er denn vor einem der blitzenden Schaufenster stehen und

sah jene Perlen und Juwelen , die er so oft an den weichen , weihen ,

gebenedeiten Hälsen der reichen Damen gesehen hatte . Bewundernd ,
aus ehrfürchtiger Enffernung gesehen hatte . Do fühlte er , daß Blicke

sich auf ihn richteten . Er sah sich um , ging weiter : es ging aber

wenige Schritt « vor ihm nur ein « junge , elegant « Dome , die den

feschen Mantel eng und straff um den jugendschöneN , wohlgesormten
Körper gewickelt hatte . Edwin hatte genug von den Gesprächen

seichter Natur gehört , die die Dandys in der Hotelhalle führten , um

sich zu sagen , daß dies „ eine Dame sei , die langsam ginge , um schnell

zum Ziel zu kommen " . Er wußte ferner , daß er mit seinen mühselig

«rkratzten dreihundert Mark in der Tasche sehr wohl . . ., na , und

so weiter . Wie aber erschrak der winzige Page , als er in jenem

eleganten Dämchen die junge Frau Vermooren wiedererkannt « , jene

Dame , die feine Leinen Dienste oft mit reichlichen Trinkgeldern be -

lohnt hatte . Sie aber , die Hoheitsvolle , erkannte ihn nicht . Sie

kannte ihn auch nur in seiner blanken Livree . Doch was war das ?

( Jetzt war der Moment im Leben des jungen Edwin gekommen , in

dem gesellschaftliche Vorurteile schwanden , und jene Liebe zur
Ästhetik — die in den meisten Fällen nichts anderes ist , als gesalbtes
Dirnentum — von ihm Besitz ergriff , wie sie nur jungen , nichts -
ahnenden Menschen zu eigen ist . . . ) Di « junge Frau Vermooren

hatte verweinte Augen , dennoch aber lächelte sie so höchst seltsam .
So gleichsam « rnmnternd . Und Edwin , der wahrhaftig seinem

Aeußeren nach alles andere war , als ein Edelmann , ein Gentleman ,

Edwin . d - er - junge , von den Kapitalisten — wie alle deren Sklaven —

zertretene Diener , wurde fast irre an dem Begriff : Dame . Warum

hatte dies « schöne , junge , reiche Dam « verweinte Augen , warum

lächelte sie wie eine Dirne so ermunternd , worum ging sie zu dieser
Stunde ohne ihren Gatten über die fraucngefährdende Welfftadt -

straß «? Warum töffchelten ihn ihre Blicke , ihn , den Pagen Nr . 33 mit

Gummisohlen ? Ihm , den sie nicht einmal wiedererkannt hatte .
So gingen sie eine Weile nebeneinander . Er sah ihren fraulichen

Gang , berauschte sich an der Musik ihrer Hüsten . . . Dann lag die

Gegend des raffinierten Luxus hinter ihnen . Dann kamen sie in

das Armenoiertcl der großen Stadt . Was — „ich bitte euch " —

Der chinesische Gutenberg .
Aus der Vorgeschichte der Buchdruckerkunst .

Der französische Gelehrte Tclliot , der sich mit der Vorgeschichte
der Vuchdruckerkunst in China in eingehenden Studien beschäftigt hat ,
faßt sein « Ergebnisse in einem abschließenden Vortrag vor der Pariser
Akademie der Inschriften zusammen . Nachdem er in einem ersten

Vortrag die Erfindung des Buchdrucks von Holzplatten und feine
allmähliche Verbreitung bis noch Europa geschildert hatte , wendet

er sich jetzt hauptsächlich dem Druck mit beweglichen Lettern zu . der

ja die europäische Großtat Gutenbergs » erausnahm . Die Abzüge
von Holzplatten , der sogenannte Blockdruck , waren zunächst nur
ein Ersatz für die handschriftliche Vervielfältigung , der billiger kam .

Der Blockdruck konnte Jahrhunderte hindurch nicht die Gunst der

chinesischen Gelehrten erringen , wofür das überaus seltene Borkommen

solcher Druck « ein Beweis ist . Erst longsam entwickelte sich dieses

Druckverfahren . Man druckte klein « religiös « Abhandlungen , Kalender

und dann gegen End « des S. Jahrhunderts die gebräuchlichen Wörter -

bücher und einzeln « Sammlungen von Literoturwerken . Erst 932

wurde der Beschluß gefaßt , den Blockdruck in der Hauptstadt ein -

zuführen und die chinesischen Klassiker aus diese Weise zu verviel -

sältigen . Gegen Ende des 10. Jahrhunderts hatte man außer den

Klassikern viel « historische und philosophische Schriften und

Enzyklopädien gedruckt .
Aber China ist nicht nur im Blockdruck , sondern auch im Druck

mit beweglichen Lettern Europa vorausgegangen , wenn -

gleich es dem Druck mit Holzplatten fast bis in die Gegenwart be -

oorzugt hat . Der chinesisch « Gutenberg war ein Atann aus dem

Volke , der Schmied Pi - Tscheng , der vom Jahre 1014 bis

1049 lebte und ums Jahr 1041 aus den Gedanken kam , bewegliche -
Lettern aus Ton onzufertigen . den er brannte und mit Hilfe einer

eisernen Fonn herstellte . Diesen Tonbuchstaben folgten bald Buch -

stoben aus Zinn und dann zu Anfang des 14. Jahrhunderts solch «
aus Holz . Im Jahre 1403 bediente man sich in Korea bronzener

Buchstaben , um Werk « zu drucken , die , sowohl was das Papier wie

den Druck anbetrifst , Meisterwerk « der Druckkunst des fernen Ostens

sind . Von China aus verbreitete sich der Buchdruck nach Mittel -

asten : wir besitzen noch heute Texte , die von Holzplatten in Sanskrit

gedruckt wurden und die spätestens im 18. oder 14. Jahrhundert ,

vielleicht noch früher entstanden sind . Jedenfalls waren in China der

Holztafeldruck und die bcweglichen Lette « sehr viel früher als m

Europa bekannt .
Man hat sich nun oft gefragt , ob Europa nicht schon lang « vor -

der Erfindung Gutenbergs diese Kunst aus dem fernen Osten über -

nommen hat , und besonders sst von dem Reifenden Marco Polo be -

hauptet worden , daß er bereits Spielkarten und Banknoten , die auf

dies « Weise vervielfältigt wurden , zu uns gebracht habe . Nach

Pelliot sind nur die folgenden Tatsachen als feststehend zu bezeichnen :
Man hat das chinesische Papiergew zu Täbris in Persien 1292 nach -

geahmt . In diesem Jahr beschrecht der persische Historiker Raschid -
ed - Din eingehend den chinesischen Holztaseldruck . Nichts läßt� sich

dafür anführen , daß dieses Venahven auch vom Abendland über »

aoarmep worden jei . Es ist vMchrjchemllch , daß Europa den Molke

hat eine Frau Vermooren , die oft reichliche Trinkgelder gibt , im
Armenviertel einer Weltstadt zu suchen . Gibt es denn gar keine
anderen „ Belustigungen " für sie . . . ? Da lag nun eine dicke ,

schwarze Schlange zwischen zwei Straßen . Das war der Kanal mit

etlichen , trübe ftinzelnden Stocklaternen zu beiden Seiten . Frau
Vermooren ging jetzt ganz langsam , wie eine Somnambul « etwa ,

schleppend , müde . Und schien nun nicht mehr die Anwesenheit des

Hotelpagen zu bemerken . Denn sie lächelte nicht mehr . Es lag viel -

mehr ein großer Schmerz um ihren schönen , herben Mund . Da stand
sie still . Da wußte Edwin plötzlich , daß sie dort hinein , in dieses
gelbe , schlammige , widerwärtig « Naß ihr junges Leben versenken
wollte . Und es packte ihn eine rasende Liebe und sehnende Sucht ,

diesen warmen , blutvollen Körper in seinen Armen zu halten , und

diesen Mund zu küssen , und diese Haut zu streicheln . Und er trat

nicht , wie man es ihm gelehrt , mit sklavischer Unterwürfigkeit an sie
heran , um nach den Wünschen der gnä ' Frau zu fragen . Nein ,
er packte sie fest beim Arm und fragte sie — „stellt ihn euch vor :

diesen winzigen Jüngling " — , fragt « sie , ob sie sich nicht schäme ,
warum sie sich denn versündigen wolle . . .

Nein , sagte sie, als sie dann in dem kleinen Cafehaus saßen ,

nem , sie habe sich nicht versündigen wollen . Sie habe aber genug
von dem Leben des Trugs und des Scheins .

Ob denn der Herr Vermooren nicht für seine Gattin sorge ,
bemerkte Edwin .

„ Ha, " lachte sie grell , bitter , „ mein Lieber , was denkst Du denn ?

Dieser Lump , dieser Verbrecher . Wenn ich noch wenigstens feine
Frau wäre . 5) ot sich was . Aber feine Beischläferin außer Dienst

zu sein . Hinausgejagt auf die Straße , weil «in Püppchen ihm mehr

zugesagt hat . Ohne Geld . Mit nikotinvergificier Lunge , mit kokain¬

zerrütteten Nerven . . . ah , ba . Tröste mich nicht . Du guter , blonder

Junge . . . "

Eine iffielt der Schlechtigkeit tat sich vor seinen Augen auf .
Er wird nun nicht mehr in grenzenloser Bewunderung seine

Blicke auf die schimmernden Juwelen an den weißhäutigen Hälsen
der reichen Damen lenken . Nein , der Siachel sitz fest . Er wird nun

wissen , daß hinter diversen gesalbten Frauenleibern Schande und

Schmach nisten . Wird nun wissen , daß durchaus nicht alle Gentlemen

„ gentlc " find , daß hinter Smoking mit Seidenrevets sich ein « un -

glaublich niedrige 5lreatur oerbergen kann .
Ja , er war jung noch und gut . Und er gab der Frau sein Geld .

Und sie . . . Sie ließ sich dafür von ihm küssen . Und dann gingen
sie hinaus in die Nacht .

*
Am nächsten Morgen tat der Hotelpage wieder feinen Dienst

Abex . . . ? Nun

was denn ? Er lwile P. nter . die Kulissen gesehen . Er war ein Prolet
ge werden . ' der die Gesellschaft Hatzte , ' sen ? Gesellschast , die mit ihrer
Brägenverkalkung auf ihrem Geldsack tronend mit großartiger Geste

aus das Gewerbe ' eines Hvtelpagen herabsieht . Dann aber , wenn

sie ein « Seele sucht und nicht berechnende Hirn « ihre letzte Zuflucht ,
ihre letzte , innig ersehnte , jämmerliche Ruhestatt bei dem Hotelpagen
und seinesgleichen findet .

Aber das sst ja die falsche Praxis unserer Gesellschaft , die auf
einer grandios angelegten , scheinrjchtigen Theorie basiert , daß nur

solche Wert « gelten , die man . chesitzen " kann . Nicht aber jene , die

man tastend mit dem Herzen und mit der Seele empfindet .

druck , nachdem er erst einmal im Besitz des Papiers war , eingeführt
hat und daß dann ein Erfinder — mag es nun Cvster oder Guten -
berg gewesen sein — selbständig und ohne jeden fremden Einfluß
die beweglichen Buchstaben erfand , wie dies mehr als 400 Jahr «
früher der Schmied Pi - Tscheng getan hatte .

Tierfreunde hinter Gefängnismauern .
Der Verbrecher sucht sich sein eintöniges und düsteres Leben ,

das er hinter den Gefängnismauern verbringen muß , irgendwie
aufzuhellen und seelisch zu bereichern . So finden wir denn die merk -
würdige Taffache , daß er nicht selten zu de » Tieren , mit denen er
in Berührung kommt , eine leidenschaftliche Zuneigung saßt . Die
Tierfreunde sind hinter „schwedischen Gardinen " kein « Seltenheit .

In einer englischen Wochenschnst wird uns von merkwürdigen
Freundschaften der Sträflinge mit Tieren allerlei erzählt . In einem
Gefängnis haben die Insassen Freundschaft mit den Tauben ge -
schlössen , die in der Nachbarschaft leben . Jeden Morgen , wenn die
Gefangenen auf dem Hose herinngefiihrt werden , spielt sich «in

rührendes Schauspiel ab . Jeder Sträfling hat seine Lieblingstaube ,
die auf seine Schulter . flattert und ihm aus der Hand frißt : wenn die
Männer dann wieder in ihre Zellen zurückgeführt werden , folgen
ihnen die Vögel , die genau wissen , wo ihre Freunde untergebracht
sind , und schlagen mit den Flügeln gegen die eisernen Gitter . Im

Gefängnis von Dartmvor treten die Dohlen - an Stelle der Tauben :
viel « der Insassen haben eine enge Beziehung zu einer bestimmten
Dohle , mit der sie�sich unterhalten und die lange Zeit an ihrem
Fenster sitzt . . Die Sträflinge von Wotesield haben haupffächtich mit

Mäusen Freundschaft geschlossen . Di « Gefangenen stellen Wollstoffe
her . und die Abfälle bilden ein weiches Lager stir die Mäuse . Manche
dieser kleinen Nager sind so gut erzogen , daß sie, wen » ein Ge -

sangener vor der Arbeit in sein « Zelle zurückkeyrt . zur Begrüßung
an ihm emporklettcrn und sich aus sein « Schulleni setzen . Die
Ratten im Wandswvrth - Gesängnis fallen von den Gefangenen sogar
so tresslich dressiert sein , daß sie sich aus ihr « Hinterbeine stellen und
um Leckerbissen betteln . Die Gefangenen nehmen diese Tiere oft
mit ins Bett und lassen sie bei sich schlafen . Zu Parkhurst bevor -

zogen die Sträflinge in der Sommerzeit Schmeiterlinge und Bienen :

zahlreich « Bienenstöcke sind an den Fenstern der Zellen gebaut . In

diesem Gefängnis werden auch Eidechsen als Schoßtiere gehalten ,
die sich als erstaunlich gelehrig und anhänglich erwiesen haben . Das

Gefängnis von Dorchester ist ein wahres Vogelhaus , denn hier haben
fast alle Gefangene ihre Vögel , die sie in der Zelle halten dürfen .
Nur wenige von ihnen haben allerdings Kanarienvögel - und andere

sonst beliebte Hausgenossen , sondern die meisten von ihnen begnügen
sich mit einfachen Spatzen . Ein alter Insasse des Portland - Zuchthaiffes

hatte einen ganz jungen Hund eingeschmuggelt und hielt ihn in

seiner Zell «. Der Mitbewohner wurde entdeckt und sortgenommen !
er war damals acht Wochen alt , und ein Wärter nahm sich seiner an .
Jeden Tag lies der Hund an dos Geiängnislvr , und als der Der -

brecher schließlich entlassen wurde , wartete schon das Tier auf ihn
und begleitete ihn in die Freiheit . Viele Sträfling « erfreuen sich auch

schon an ein wenig Gras , das sie sich in cirtem Winkel ihrer Zell «

gezoz « hchM ,
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TOarum Großmutter
Suullcfel Sei Fe schätzt

Grossmutter kennt den wahren Wert wohU

gepflegter Hauswäsche . Sie hat sie sorg - i

lieh behandelt , all die Jahre hindurch . Voll

reifer Erfahrung sagt sie : „ Seit 30 jähren

verwende ich nur die gute reine Simlichl

Seife ; sie hat mir stets die Arbeit erleichtert *

schäumt prächtig und gibt eine köstliche blü¬

tenreine Wäsche . Auch für mich selbst ver�

wende ich nichts anderes "

Nehmen Sie Sunlicht Seife auch für alle

anderen Reinigungszwecke in Haus und

Küche . Ihre Reinheit und Ergiebigkeit macht

sie für alles geeignet .

Doppclstück 40 PIg . ; grosser Würlcl 35 Pfg.

Herren - Konfektion
Herrcsn - Sakko - Anzüge
1- u- 2- rcihig , aus Cheviot . Melton , Gabardine ,

Kammgarn , gute Verarbeitung
36 . - 42 . - 48 — 55 — 64 — 72 . —
84 . — 92 — 110 — bis 145 — M.

Blaue Sakko - Anzüge
1- und 2- reihij

«US Melton , Rammgarn , Twll
58 — 63 — 75 — 86 — 94 —

98 — bis 130 — M.

Ulster — Paletots
aus Gabardine - , Shetland - und Marengo -

Stotien , neue Fassons
48 — 56 — 64 — 75 — 86 —
95 — 105 — 112 — bis 130 . - M.

Herren - Sport - Anzüge
mit 1 und 2 Hosen , auch mit Knickebocker ,

aus besonders haltbaren Stoffen
35 — 42 — 49 — 56 — 64 —
75 — 86 — bis 115 . — M.

Auf

Tanz - , Smoking - und Frack - Anzüge , Burschen - , Jünglings - und Kinder - Anzüge ,
Gummimantel , Windjacken , Breeches , Streifen - und Arbeits - Hosen

Damen - Konfektion
Damen - und Backfisch - Mäntel

aus Rips, Kasha , Herrenstoff , Seide
16 . 50 19 . 50 25 — 36 — 45 — 53 —
69 — 75 — 84 — bis HO — M.

StraBen - u . Sport - Kostüme
aus Rips, Kasha , Herrenstoff

28 . — 36 — 48 — 55 — 62 —
75 — 84 — bis 10a — M.

Nachmittags - Kleider
aus Popelin , Rips, Kasha , Veloutine

9. 75 12 — 16 . 50 19 . 75 25 — 29 . 50
36 — 43 — 52 - 60 — bis 80 — M.

Tanz - und Gesellschahskleider
aus Taffet , Crtpe de Chine , Georgette , Veloutine
14 . 50 17 . 50 22 — 29 — 36 — 45 —
52 — 59 — 65 — bis 80 — M.

Blusen , Röcke , Kinder - und Mald - MSmel in allen Längen
Damen - Windjacken , Gummi - und Trench - Coat - Mäntel

StrlckMeicler , Lumberjacks , ' Puilower , Strickwesten
aparte Neuheiten in enorm großer Auswahl

Leibwäsche , Tischwäsche , fertige Bettwäsche
WciBwaren , Inlette , Drelle , Trikotagen , Oberhemden

Teppiche , Gardinen , Stepp - , Chaiaelonguedecken
Wandbehänge , Tischdecken , Vorlagen

Bettfedern und fertige Betten

Unsere ScfiauSnwareia - AJrtefilsintg
bietet Ihnen eine groBe Auswahl für Damen , Herren und Kinder
in einfacher u. LuxusausfQhrung . Gute Fabrikate , tadellose Paßform

K AU F H A U S

Jfad &ut
IM OSTEN - IM SÜDEN : p

Qf. Frankfatfzrlff . f0i Kottbusetämmtäl
Echz Kraut ff roße Ecke . Lcnou [ fräße

A m Straußbergef - Et. Nähe Hermann -Pf.

TelBzahiung
Elegante

fierren - Medcn
fertig und nach HäaSS .

Garantiert für tadeiloseu äiu und Verarbeitung .
Nur QualltStsware

zu konkurrenzlos billigen Preisen
erhalten Sie nur in der

MaBscitsieiderei

J . Kurzberg
Oranienstrafie 160 n . ChansseestraSe 1, r . aäÄZ?"�.
Kein Warcn - Credithaus . Aeltestes Spezialgeschait .

Achtung ! Neueröffnung 31. �ärz

RADIO - S PR�C - H MASCH 1 N £ N

SCHWARZPUNKT Arft . FÖR WARENHAN0EL
GART EN3TR. ' 100 AUXANOtRSTR . JgS BLÜCMEP. STR « 6
NAHESTETTlkERBHF. EINSANGnASAZIHSra- HAH5 KAUtSCRÜ 73«

linlcitiala . blruObrungszwedcen erhSll am crönnunga „
ifllläHIBIn tage und In der Osler wodte jeder Kiui er gegen iFl *

Vorzeigung dlate « Uucrates auf aiia Waren lUtoa »

LJUER6ENS
ACEXANOER PLATZ

- _ . A .

Besonders JSSSnMg
in der� Qesamt « Aufläse Hill lo1 " !
des Vorwäns und trotzdem

?» MEIhtcBROC !DER KlEINt BROCKHAUI
Preis M. 23, —

Auch in Rateaxablang
Zu beziehen durch

J . H. V. Dietz NBChI. 6. iii . b. H.
Berlin SW . 68 , LindenstraBe 2

( Abteilung Sortfmentl
und simfL Vorwärti - Aatgabcttellc «

Auch bis zu

' iS „ f ' onaisralen 1

Jladdat & sm
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